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Beſtelluneen werden von allen Poſtämtern und von den 


Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Verlorenes Spiel“ von P. Felsberg 
koſtenlos nachgeliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen 
I bis III des „Bürgerlichen Geſetzbuches“. Abonnenten, 
denen Nachlieferung erwünſcht iſt, wollen ſich durch Poſtkarte 
wenden an die Expedition des Geſelligen. 


Das Urtheil in dem Prozeß Leckert— v. Lützow. 
Am Montag Abend wurde von der dritten Strafkammer 
des Berliner Landgerichts 1 folgendes Urtheil gefällt: 
Leckert jr. wurde wegen verleumderiſcher Beleidigung zu 
1 Jahr 6 Monat Gefängniß verurtheilt. Der Gerichtshof 
nahm an, daß er keinen Gewährsmann gehabt hat. 
v. Lützow wurde wegen einfacher Beleidigung zu 1 Jahr 
6 Monat Geſäuguiß, Dr. Ploetz (Redakteur der „Welt am 
Montag“) wegen einfacher Beleidigung zu 500 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe, Berger (Redakteur der „Staatsbürg.⸗3tg.“) wegen 
Beleidigung des Auswärtigen Amtes zu einem Monat Ge⸗ 
Neger Gerichts⸗Reporter Föllmer wegen Beleidigung 
es Staatsſekretärs Marſchall v. Bieberſtein zu 100 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt. . 2 . 

Dber- Staatsanwalt Dreſcher führte in ſeiner 
Rede u. a. aus: 

Wir nähern uns dem Ende eines großen Prozeſſes, eines 
Prozeſſes von hoher politiſcher Bedeutung, eines Prozeſſes, der 
in den letzten Tagen überreich war an unerwarteten Ereigniſſen 
und Zwiſchenfällen, an dramatiſchen Szenen. Der Gipfelpunkt 
wurde heute erreicht in dem Moment, als ein Mann (Kriminal- 
Kommiſſar v. Tauſch) zur Haft gebracht wurde, der in dieſer 
Sache eine gefahrbringende, eine verhängnißvolle Rolle ge 
ſpielt hat. Es iſt nicht meine Aufgabe, auf die Vorgänge, die 
zum Sturze dieſes Mannes geführt haben, hier näher einzugehen. 
Wenn ich über alle Vorgänge, die dieſen Mann berühren, hinweg 
gehe, jo kann ich aber doch ſchon jagen: dienſtlich iſt er ſchwer 
kompromittirt. Ich berühre aber dieſe Vorgänge heute nur jo 
weit, als ſie in unmittelbarem Zuſammenhange mit der Schuld⸗ 
frage und der Frage der Strafabmeſſung ſtehen. 

Die Angeklagten Leckert und v. Lützow bezeichne ich als 
ganz gewöhnliche Calumnianten (Verleumder). Leckert jr. 
iſt ein junger, unerfahrener Mann von 20 Jahren, der vor drei 
Jahren noch die Schulbank drückte, dann ein halbes Jahr 
ergebnißlos die kaufmänniſche Laufbahn verfolgte und dann 
plötzlich den Beruf in ſich ſpürte, Schriftſteller und Journaliſt 
zu werden. Leckert mag in ſeiner an Größenwahn ſtreifenden 
Eitelkeit wirklich geglaubt haben, er habe das Zeug zu einem 
Journaliſten in ſich. Richtig iſt es ja, daß er Unglaubliches, 
Ungeheuerliches geleiftet hat. Um Schriftſteller zu ſein, dazu 
gehört gereifte Lebenserfahrung, Urtheilskraft und vor Allem 
Liebe zur Wahrheit und Liebe zur Ehre. Das aber geht ihm 
alles ab. Eine politiſche Bedeutung iſt ihm nicht zuzumeſſen. 
Der zweite Angeklagte v. Lützow iſt ein Mann von altem Adel, 
von hohem, berühmtem Namen, ein früherer Offizier. Er beſitzt 
allerdings Lebenserfahrung und Gewandtheit, allzuviel Ge— 
wandtheit. Aber auch ihm fehlt die Liebe zur Wahrheit und 
die Liebe zur Ehre. Für eine wiſſentliche Unwahrheit hat er 
ſein „Ehrenwort“ eingeſetzt. Er hat ferner eine Doppelrolle 
geſpielt, als Journaliſt und als Vertrauensmann der 
politiſchen Polizei. Dies beweiſt genug. Man glaubt augen- 
ſcheinlich häufig im Publikum, daß der Behörde durch die An⸗ 
ſtellung von Vertrauensmännern ein gewiſſer Makel auhaftet. 
Dagegen muß ich die Behörde ſchützen. Leider ſind wir 
gezwungen, ſolche Vetrauensmänner zu halten, ſie ſind unent⸗ 
behrlich im Sicherheitsintereſſe. 

Eiue andere Frage iſt es allerdings, in welcher Weiſe die 
Vertrauensmänner benutzt werden und welche Perſonen ſich da⸗ 
zu hergeben. Werden ſolche Vertrauensmänner angenommen, 
dann muß es auch mit großer Vorſicht und mit großem Takte 

eſchehen, ſonſt treten derartige Verhältniſſe ein, wie fie der 
Prozeß aufgedeckt hat. Und nun frage ich: welche Perſonen 
geben fi) dazu her, Vertrauensmänner zu werden? Es ſind 
Leute von verlorener Exiſtenz 

Wo liegt die eminent politiſche Bedeutung des Falles? Sie 
liegt in den Perſon en der Beleidigten und in dem Gegen⸗ 
ſtande der Beleidigung. Beleidigt iſt der Graf zu Eulen burg 
der Oberhofmarſchall des Katſers. Beleidigt ſind ferner der 
Staatsſekretär v Marſchall, der Prinz Alexander zu Hohen» 
lohe und der Wirkl. Legationsrath Dr. Ha mann in Bezug 
auf ihre Amtsehre. Dem Hofmarſchall Grafen zu Eulenburg 
iſt der Vorwurf einer Fälſchung, eines Vertrauensbruches 
eines Verrathes gemacht. Er ſoll die Intentionen des Kaiſers 
eigenmächtig durchkreuzt haben, zum Schaden ſeines Vaterlandes 
und engliſchen Einflüſſen gehorchend. Das iſt ein Vorwurf, wie 
er ſchwerer kaum gedacht werden kann. 

Es iſt das Wort „Nebenregier ung“ benutzt worden. 
Ich muß jagen, mir iſt dieſe Bezeichnung in meinem dienſtlichen 
Leben öfter begegnet, und ich muß jagen, es iſt ein nichtsnutziges 
Wort, das in jedem Falle geeignet iſt, die Ehrfurcht gegen den 
Kaifer zu verletzen, unter Umſtänden ſogar ein Wort, welches 
eine Majeſtätsbeleidigung enthält, inſofern, als Sr. Majeſtät 
Mangel an Willensftärfe vorgeworfen und er als ein gefügiges 
Werkzeug irgend einer Klique hingeſtellt werden ſoll. Ich würde 
keinen Augenblick zaudern, gegen Jeden mit einer Anklage wegen 
Majeſtätsbeleidigung unter Umſtänden vorzugehen — mag 
er einer Partei angehören, welcher er wolle — der dieſes 
Wort unter beſonderen Umſtänden anwendet. 

Alle Miniſterveränderungen würden auf die Thätigkeit des 
Auswärtigen Amtes zurückgeführt, welches als die Brutſtätte 
aller Kabalen und Intriguen geſchildert wird. Oeffentliche 
Berichtigungen des „Staatsanzeigers“ nützten nichts, man ſtürzte 
ſich vielmehr wieder auf dieſe Berichtigungen Dagegen hilft 
nur das eine Mittel: Strafantrag und Gerichts⸗Ent⸗ 
ſcheidung. 3 


Wenn es die Hauptaufgabe des Prozeſſes fein ſollte, die 
Hintermänner zu ermitteln, welche hinter den beiden Artikeln 
der „Welt am Montag“ ſtanden, ſo mag dieſer Zweck als ver⸗ 
fehlt bezeichnet werden. Aber ich glaube garnicht, daß Leckert 
einen Hintermann gehabt hat. Er hat die Informationen, die 
er ſeinem Kollegen v. Lützow gegeben hat, in ſeinem eigenen 
Hirn ausgeheckt. Ich meine aber, daß die Hauptaufgabe dieſes 
Prozeſſes geweſen iſt, den Beweis dafür zu erbringen, daß alle 
die Vorwürfe, welche ſeit langer Zeit und ſyſtematiſch gegen 
das Auswärtige Amt geſchleudert wurden, in nichts zer⸗ 
fallen, daß fie unwahr find von A. bis 3. Und das iſt meiner 
Ueberzeugung nach in vollſtem Umfange erreicht. Ich halte 
es für unwiderlegbar dargethan, daß auch nicht der Schatten 
eines Verdachts, auch nicht die Spur eines Makels an den 
Beamten des Auswärtigen Amtes haften geblieben iſt. Ja, das 
Gegentheil iſt erwieſen! Und daß dies erreicht iſt, das verleiht 
dem Prozeſſe die eminent politiſche Bedeutung. 

Der Oberſtaatsanwalt wendete ſich nun zu den ein⸗ 
zeluen Anklagepunkten und zu der Verautwortlichkeit 
der einzelnen Redakteure wegen Aufnahme der lügneriſchen 
Senſationsartikel. 

Aus der Rede der Vertheidiger ſei nur Folgendes 
erwähnt: Rechtsanwalt Lubszynski ſtellte den Angeklagten 
v. Lützow als willenloſes Werkzeug in der Hand des Herrn 
v. Tauſch hin und bat, ihm mildernde Umftände zu ges 
währen. Rechtsanwalt Schmielinsti, der den Angeklagten 
Dr. Plötz vertheidigte, meinte, dieſer Angeklagte habe ge— 
glaubt, im Jutereſſe der Wahrheit, des Rechts und der 
öffentlichen Sicherheit zu handeln. Rechtsanwalt Glatzel 
vertheidigte die Haltung der „Staatsb. Ztg.“ 

Aus der Zeugen-Ausſage des deutſchen Botſchafters 
in Wien, des Grafen Philipp Eulenburg, eines Ver⸗ 
wandten des Oberhofmarſchalls, geben wir zur nothwendigen 
Ergänzung der geſtrigen Mittheilungen noch Folgendes 
wieder: | 

„Ich Kenne den Kommiſſar v. Tauſch von Abazzia her, wo 
er in dienſtlicher Funktion war. Ich war dort als Vertreter 
des Auswärtigen Amtes. Ich bin dem Herrn v. Tauſch daſelbſt 
öfter begegnet, er war von ſehr freundlichem Weſen, und ich 
habe ihm dies mit gleicher Münze erwidert. Es war dies im 
Frühjahr 1894. Seitdem habe ich ihn wenig wieder geſehen und 
glaube, es war erſt bei der Uzweſenheit des Kalſers Franz 
Joſeph in Stettin und bei einer anderen ähnlichen Gelegenheit, 
in Venedig. Der Kriminal⸗Kommiſſarius v. Tauſch ſpielt in meinem 
Leben eine ſo wenig hervorragende Rolle, daß ich mich nicht 
einmal beſinnen kann, wo ich ihn zum letzten Mal geſehen have. 
Das letzte Lebenszeichen von ihm war ein Brief, den ich im 
Oktober nach Liebenberg erhielt. Dieſer Brief enthielt einen 
Zeitungsartikel, der ſich mit einer Fälſchung des Zarentoaſtes be⸗ 
ſchäftigte. In dem Briefe bat mich ferner v. Tanſch, ob es ihm 
möglich ſein würde, mich zu ſprechen, er habe mir Intereſſantes 
mitzutheilen, oder: er habe mir in Bezug auf dieſen Artikel 
interefjante Mittheilungen zu machen. Ich habe darauf, weil 
ich Herrn v. Tauſch als fleißigen und tüchtigen Beamten kannte, 
ihm in freundlicher Weiſe geantwortet, daß er mich vielleicht in 
Berlin würde ſprechen können. Ich erinnere mich des Inhalts 
meines Antwortſchreibens ſonſt nicht mehr. Schon damals hatte ich 
übrigens nicht die Abſicht, Herrn v. Tauſch zu empfangen, weil 
das, was ein Kriminal⸗Kommiſſarius für intereſſant hält, mich nur 
intereſſirt, wenn es meine eigene Perſon betrifft. Ich pflege 
mich nicht um Dinge zu bekümmern, die mich nichts angehen, 
und der Brief des Herrn v. Tauſch wird wahrſcheinlich in den 
Papierkorb gewandert ſein. Ich habe mit Herrn von Tanſch 
abjolut keine an deren Beziehungen gehabt als ganz 
äußerliche. Eine andere Korxeſpondenz als dieſen Brief hat 
es zwiſchen uns nicht gegeben, ein anderes Mal hat er mir noch 
gedankt für eine Freundlichkeit, die ich ihm erwieſen habe. 

Erſt auf die Frage des Vorſitzendeu, weshalb Tauſch 
ſich ihm gegenüber zum Dank verpflichtet gefühlt habe, er⸗ 
klärt der Botſchafter, er ſei gebeten worden, ſich für eine 
Dekoration des Herrn v. Tauſch zu intereſſiren. „Dieſe 
iſt ihm verliehen worden, und dafür hat er mir 
gedankt.“ 

Die Frage iſt bereits mit Recht aufgeworfen worden: 
„Wie kommt Graf Philipp zu Eulenburg dazu, ſich für die 
Dekorirung einer Perſon zu intereſſiren, mit der er nach 
ſeiner eigenen Ausſage „abſolut keine anderen Beziehungen 
gehabt, als ganz äußerliche?“ Der unmittelbare Vorgeſetzte 
des Grafen Philipp zu Eulenburg, der Staatsſekretär Frhr 
v. Marſchall, hat ſeit Jahren in die amtliche Wirkſamkeit 
des Tauſch das ſchärfſte Mißtrauen geebt und deshalb 
keinerlei amtliche Beziehungen zur politiſchen Polizei unter⸗ 
halten. Trotzdem vermittelt ein Untergebener des Staats⸗ 
ſetretärs, der Botſchafter, für dieſelbe Perſönlichkeit, mit 
der er amtlich garnicht und außeramtlich nur ganz äußer⸗ 
lich in Beziehung geſtanden, eine Ordensdekoratlon. 

Der jetzt wegen Verdachts des Meineides verhaftete 
Kriminal⸗Kommiſſar v. Tauſch hat ausgeſagt, daß der Bot⸗ 
ſchafter Graf Eulenburg ihn gelegentlich aufgefordert hätte, 
ihm mitzutheilen, „wenn er mal etwas Jutereſſautes hätte“. 

Vielleicht wird der bevorſtehende Prozeß gegen den 
Herrn v. Tauſch noch mehr Klarheit über die Verbindungen 
dieſes gefährlichen Herrn bringen. Dieſer neue Prozeß 
wird vermuthlich mindeſtens ebenſo intereſſant werden. wie 
der jetzt beendigte, denn Herr v. Tauſch hat u. a. auch in 
dem Kotze'ſchen Prozeſſe die Ermittelungen in den Händen 
gehabt. 

Der im Duell mit Herrn v. Kotze gefallene kaiſerliche 
Ceremonienmeiſter Freiherr v. Schrader hat kurz vor 
ſeinem Hinſcheiden eine umfangreiche Beſchwerdeſchrift 
über die Amtsführung des Herrn v. Tauſch in dieſer 
Augelegenheit zu Papier gebracht; die Abſendung an das 
Königliche Polizeipräſidium iſt jedoch, wie der „Berl. Lokal⸗ 
anzeiger“ zu melden weiß. durch den Tod des Beſchwerde⸗ 


führers vereitelt worden. v. Schrader war des feſten 
Glaubens, daß v. Tauſch gegen ihn voreingenommen ſei, 
während dieſer ſich durch verſchiedene Aeußerungen von 
Schraders beleidigt fühlte. So kam es, daß nach ſeiner 
in der Eigenſchaft als Zeuge vor dem Militär⸗Ehren⸗ 
gerichtshof abgegebenen Erklärung von Tauſch die Abſicht 
hatte, den Freiherrn von Schrader zum Zweikampf heraus⸗ 
zufurdern. Wie von Tauſch weiter vor dem Ehrengericht 
erklärte, konnte er jedoch hierzu die Einwilligung ſeines 
Vorgeſetzten nicht erlaugen. 

Aus der perſönlichen Laufbahn des verhafteten Kriminal⸗ 
kommiſſars v. Tauſch iſt noch zu erwähnen, daß dieſer, 
nachdem er als Premierlieutenaut aus der bapyeriſcher 
Armee ausgeſchieden war, in den Jahren 1877 bis 1879 
als Buchhalter bei der Direktion der Diskontogeſellſchaft 
beſchäftigt geweſen iſt. Daun wurde er Polizei-Beamter. 

An der Spitze der politiſchen Polizei bei dem Ber⸗ 
liner Polizei-Präſidium ſteht gegenwärtig Graf v. Stillfried, 
ein naher Verwandter des im Jahre 1882 verſtorbenen 
Oberzeremonieumeiſters und Vorſtandes des Heroldsamtes. 
Graf Stillfried war urſprünglich Offizier im 1. (oſtpreußi⸗ 
ſchen), dann im (11. heſſiſchen) Jäger-Regiment und wurde 
als Hauptmann verabſchiedet. Ihm zur Seite ſtehen die 
Kriminalkommiſſarien v. Bodungen, v. Raumer, v. Tauſch 
(jetzt vom Amte ſuspendirt), Boeſel und Dr. Henninger. 

Herr v. Tauſch hat, ſo ſchreibt man der „Frkf. Ztg.“ 
aus Berlin, 18 Jahre lang, obwohl nur einer der ſechs 
Kriminalkommiſſare der politiſchen Polizei, doch die eigent⸗ 
liche thatſächliche Leitung dieſer Polizei gehabt. Sein 
Streben freilich, Nachfolger des früheren Polizeiraths 
Crüger zu werden, iſt ihm nicht geglückt, da Miniſter 
von Köller ſ. Z. den Polizeirath Eckardt aus Frankfurt 
mit nach Berlin nahm. Vielleicht war das der Grund, 
weshalb Herr v. Tauſch, der aus feinem Unmuth über die 
getäuſchte „Rathshoffnung“ nie ein Hehl gemacht hat, neben 
dem Leiter des Auswärtigen Amts ſich den Miniſter des 
Innern, ſeinen eigenen Chef, als ſpezielles Opfer erkor. 

Als Geſchäftskreis für die politiſche Polizei bei 
dem Präſidium zu Berlin werden im Preußiſchen Staats. 
kalender angegeben: „Angelegenheiten der höheren Polizei (ö) 
und der Preſſe einſchließlich der in § 14 der Gewerbe⸗ 
ordnung aufgeführten, mit der Preſſe in Verbindung ſtehen⸗ 
den Gewerbe, Durchſicht und Prüfung der in Berlin zur 
Aufführung gelangenden Theaterſtücke und Kouplets und 
Ueberwachung der unter die Verordnung vom 11. Mär; 
1850 fallenden Vereine und Verſammlungen.“ Tauſch hat 
u. A. als feinen Geſchäftskreis angegeben: „Die politiſche 
Polizei bekommt Aufträge von ſämmtlichen Behörden in 
Berlin; auch von auswärts kommen Aufragen: Wer hat 
dieſen Artikel geſchrieben? Von wem iſt dieſe Broſchüre? 
Erſcheint ein Artikel, der Intereſſe erregt bei uns, von 
dem wir annehmen können, daß darüber Rückfragen kommen, 
dann ſuche ich (Tauſch) mir Jemand heraus und frage ihn: 
Können Sie mir ſagen, wer dieſen Artikel geſchrieben hat? 
Was ſpricht man in der Preſſe davon u. ſ. w.?“ 

Bei Erörterung des preußiſchen Staatshaushalts 
und ſicherlich auch im Reichstage wird die Verwendung der 
Gelder aus den Geheimfonds der verſchiedenen Miniſterien 
zur Sprache gebracht werden; es wird vielleicht auch Dabei 
die Frage aufgeworfen werden, ob die ſogenannte po: 
litiſche Polizei heutzutage überhaupt nothwendig 
iſt, ob ihr etwaiger Nutzen das Unheil aufwiegt, das ſie 
anrichten kann. 4 

Das Auswärtige Amt iſt aus dem Prozeſſe Leckert 
und Geuoſſen makellos und ſiegreich hervorgegangen, aber 
das Vertrauen zu den Staatsbehörden im Allgemeinen kann 
durch derartige Vorkommniſſe natürlich nur geſchwächt 
werden. Ganz beſonders werden es ſich die Sozialdemo⸗ 
kraten angelegen ſein laſſen, das Ergebniß des Prozeſſes 
nach jeder Richtung hin zu verwerthen. Sie werden nicht 
nur im Reichstage und im Lande den Prozeß als Agita⸗ 
tionsmittel benutzen, ſondern ſie werden auch in Fällen, 
wo Agenten oder Mitglieder der Geheimen Polizei gegen 
Sozialdemokraten als Zeugen auftreten, den Prozeß Leckert⸗ 
Lützow zu ihrer Vertheidigung heranziehen, um die Ver⸗ 
trauenswürdigkeit der Zeugen anzugreifen. Und auch auf 
das Ausland kann dieſer Prozeß keinen günſtigen Eindruck 
machen. Die dem Deutſchen Reiche mißgünſtige Preſſe in 
Frankreich und England, vielleicht auch in anderen Ländern, 
wird von dem Prozeſſe ſchon eine Darſtellung zu geben 
wiſſen, als herrſchten in Deutschland ungeordnete Zuſtände 
und als dränge ſich überall die politiſche Intrigue hervor. 

Die Hofränke während der Zeit Friedrich Wilhelms IV., 
bei denen Polizeiagenten (Lindenberg) eine traurige Rolle 
ſpielten, brachten den preußiſchen Staat um alles Auſehen. 


Erſt der Regierungsantritt des Prinzregenten (späteren 


Königs Wilhelm), der ſich der Intrignanten fo raſch wie 
möglich entledigte, machte dem Treiben ein Ende. Wit 
arg es aber damals geweſen war, das geht aus der bitteren 
Beſchwerde des Herrn v. Bismarck hervor, als er an den 
Bundestag nach Frankfurt geſandt worden war. Er 
ſchrieb damals, daß, während die Mitglieder der öſter⸗ 
reichiſchen Geſandtſchaft jet zuſammenhielten, bei der 
preußiſchen Geſandtſchaft einer immer den anderen be⸗ 
lauere und gegen ihn intriguire. Und noch ſpäter ſchrieb 
er an ſeine Gattin, daß ſie in ihren Aeußerungen recht vor⸗ 
ſichtig ſein ſollte. Herr v. Bismarck war damals mit 
den auswärtigen Angelegenheiten Preußens beſchäftigt, 


denn in dem jeligen Deutſchen Bunde waren ja die ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten im Verkehr mit einander auswärtige 
Staaten. Und auch diesmal handelte es ſich um eine 
Intrigue gegen die Leiter der answärtigen Angelegenheiten. 


—— 


Berlin, den 8. Dezember. 

— Der Kaiſer iſt Montag Nachmittag 5 Uhr von der 
Jagd nach Schloß Bückeburg zurückgekehrt und erledigte 
Regierungsgeſchäfte. Um 7 Uhr fand im Schloß das Jagd⸗ 
diner ſtatt. 

— Fürſt Bismarck hat das ihm angetragene Ehren⸗ 
präſidium des Komitees für die Nationalfeier am 
22. März 1897 angenommen. 


— Dem Abgeordnetenhauſe iſt mit Unterſtützung der Polen 
ein Antrag der Abgg. Johannſen und Hanßen zu 
gegangen, wonach in den nor dſchleswigſchen Volks⸗ 
ſchulen mit däniſchem Religionsunterricht auch 
Unterricht in der däniſchen Sprache gegeben werden 
ſoll. Derartige Anträge werden trotz ihrer Ausſichtsloſigkeit auf 
Erfolg im preußiſchen Landtage mit überflüſſiger Beharrlichkeit 
immer wieder eingebracht. Das Plenum wird im Intereſſe der 
ſachlichen Erledigung der Geſchäfte im Landtage auch über dieſen 
Antrag zur Tagesordnung übergehen. 

— An dem Entwurf einer Erweiterung der Königlichen 
Muſeen in Berlin wird jetzt ernſtlich gearbeitet. In Ver⸗ 
bindung damit ſteht der Plan der Errichtung eines Denkmals 
für Kaiſer Friedrich III., das ſeinen Platz auf der nördlichen 
Spitze der Muſeumsinſel finden ſoll. 

— Oberſt Liebert, der neuernannte Gouverneur von 
Deutſch⸗Oſtafrika, gedenkt ſich noch in dieſem Monate auf 
ſeinen Poſten in Dar⸗es⸗Salaam zu begeben. Seine Familie 
wird er zunächſt noch nicht mitnehmen. 

— Vor etwa 600 Polen hat der Landtagsabgeordnete 
Prälat Wawrzyniak dieſer Tage in Berlin über „Die Polen 
in Amerika“ geſprochen. Nahezu zwei Millionen Polen leben 
in den Vereinigten Staaten; New⸗Nork und Chikago zählen an 
200000, Buffalo, Detroit u. a. über 50000. Ju Texas finde 
man zahlreiche polniſche Dörfer, ausſchließlich von „ober⸗ 
ſchleſiſchen Emigranten“ bewohnt. Merkwürdig ſei das freund⸗ 
ſchaftliche, ja intime Verhältniß zwiſchen Polen und 
Deutſchen jenſeits des Ozeans, das ſich, wie Redner meinte, 
die Deutſchen im Mutterlande zum Muſter nehmen ſollten; 
die Polen begehrten ja auch in ihrer Heimath nicht mehr, als 
daß man ſie bei Bethätigung ihrer nationalen und religiöſen 
BSefühle ungeſtört laſſe, und „trübten im Uebrigen kein 
Wäſſerlein“. Jede Verfolgung der Polen in der alten 
Heimath empfänden die Polen Amerikas auf das Schmerz⸗ 
lichſte, die Hoffnung auf die Wiedervereinigung des zer⸗ 
ſtückten Vaterlandes ſei in ihnen lebendig. Hie und da 
werde ſogar die Gründung eines Kriegsfonds für den Fall 
8 daß es wieder gegen die Preußen und die Ruſſen ginge. 

ie Einnahme aus den Eintrittsgeldern zu den Vorträgen des 
Landtagsabg. Wawrzyniak wird zur Unterſtützung der polniſchen 
Schulen in Berlin verwendet. Pan Wawrzyniak iſt kürzlich 
von einer Reiſe durch Amerika zurückgekehrt und konnte nun 
wohl nicht umhin, ſeinen ſo harmloſen Landsleuten dieſen Be⸗ 
richt zum „Troſt im Leide“ und zur Anfeuerung mitzutheilen. 


Aus der Provinz⸗ 
Graudenz, den 8. Dezember. 


— Der Weſtpreußiſchen Provinzlal⸗Steuerdirektion iſt 
die Befugniß ertheilt worden, zuverläſſigen Brennereibeſitzern 
für den Fall des nachgewieſenen Bedüefniſſes widerruflich die 
Erlaubniß zu ertheilen, daß ſie die Maiſche ſtatt am dritten 
oder vierten erſt am fünften Tage nach der Einmaiſchung, 
den Tag der Einmaiſchung mitgerechnet, abbrennen dürfen. 

+ — Zeugniſſe der Jagd» oder Ortspolizeibehörden 
ur Austellung von Jagdſche inen find fortan ſtets als 
kempel pflichtig zu erachten. 

— Die Provinzialverſammlung des Bundes der 
Landwirthe für Weſtpreußen iſt vom 19. Dezember auf 
den 17. Dezember verlegt worden. 

— Im Monat November wurden in der Stadt Graudenz 
55 Knaben und 55 Mädchen lebend geboren, außerdem kamen 
3 Todtgeburten vor. Es ſtarben 32 männliche und 19 weibliche 
Perſonen, darunter 18 eheliche und 1 uneheliches Kind im Alter 
bis zu 1 Jahr. Todesurſachen waren Maſern, Scharlach und 
Verunglückung in je 1, Diphtheritis in 4, Brechdurchfall in 9 
(davon 8 von Kindern bis zu 1 Jahr), Lungenſchwindſucht in 2, 
akute Erkrankung der Athmungsorgane in 9, andere Krankheiten 
in 24 Fällen. 

— Dem Geheimen Kabinetsſekretär des Kaiſers, Geh. Hof⸗ 
rath Schneider, einem Graudenzer, iſt das Offizierkreuz des 
fol. Sächſiſchen Albrechtsordens und der Ruſſiſche St. Annenorden 
2. Klaſſe verliehen worden. 


— Der Landrath Dr. jur. Mie ſitſchek v. Wiſchkau zu 
Danzig, bisher in Thorn, iſt zum Reglerungsrath ernannt. 

. Aus dem Kreiſe Grandenz, 7. Dezember. Geſtern 
hielt der Kriegerverein Weißheide eine Sitzung ab, zu der 
auch Herr Hauptmann Rehdauns⸗Graudenz erſchienen war. Der 
erſte Schriftführer verlas einen Aufſatz über v. Roon's Jugend⸗ 
zeit, und gedachte mehrerer Offiziere, die in den letzten Kriegen 
aus dem Unteroffizierſtande hervorgegangen ſind, z. B. 
Lie derwald⸗Culm, der es bis zum Oberſtlieutenant brachte, 
ohne für den Offiziersſtand beſonders vorgebildet zu jein. 


A. Danzig, 8. Dezember. Der hieſige ruſſiſche General- 
konſul Baron v. Wrangel, welcher ſich nach Berlin begeben 
hatte, um an den Berathungen der deutſch⸗ruſſiſchen Kommiſſion 

ur Erledigung verſchiedener in unſerem Grenzverkehr mit dem 

dlichen Nachbar hervorgetretener handelspolitiſcher und ſonſtiger 
Schwierigkeiten theilzunehmen, iſt hierher zurückgekehrt. Ueber 
das Ergebniß der Unterhandlungen verlautet noch nichts. 

Der Danziger Geſangverein wird als erſte große 
Aufführung im Vereinsjahre 1896/97 Mendelsſohns „Elias“ zum 
Vortrag bringen, und zwar am 15. d. Mts. 

Öchern fand eine von mehr als 200 Mitgliedern beſuchte 
General⸗Verſammlung des Vorſchußvereins ſtatt. Bei der 
Wahl eines Direktors an Stelle des verſtorbenen Hrn. Schüßler 
wurde Herr Bureauvorſteher Braun gewählt. 

Geſtern wollten der 21jährige Fiſcher Johann Halprecht 
und ſein Onkel Halprecht aus Letzkauerweide Verwandte in 
Reichenberg beſuchen. Sie benutzten die Weichſel, um auf Schlitt⸗ 
ſchuhen ſchneller dahin zu gelangen. Bei Bohnſack kamen ſie 
einer Buhne zu nahe, und da das Eis noch ſehr ſchwach war, 
verſanken beide. Während der ältere H. vom Fiſcher Krauſe, 
der bei dem Rettungswerk ſelbſt zu ertrinken in Gefahr kam, 
gerettet wurde, mußte Johann H. ertrinken. 


€ Culmſee, 8. Dezember. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der als Erſatzmann gewählte Herr 
Malermeiſter R. Franz eingeführt. Aus den Bewerbern um die 
Baumeiſterſtelle ſetzte die Verſammlung folgende Herren auf 
die engere Wahl: Baumeiſter Decke⸗Wittenderg, Architekt aus m 
Weerth⸗Liegnitz und Architekt Schen-tWitten a. Ruhr. Der an⸗ 
5 aumeiſter ſoll die Entwürfe zu dem im nächſten 
ahre in Angriff zu nehmenden Schul⸗ und Gasanſtaltsbau 
machen und die techniſche Aufſicht über den Bau führen. Das 
Gehalt ift für ein sonen Jahr ausgeworfen. 
Das von den ſtädtiſchen ng em ſchloſſene, am 1. Jar 
nuar in Kraft tretende Regulativ rl die Erhebung einer 
Steuer bei dem Erwerbe von Grundſtücken hat die Geneh⸗ 


migung des Herrn Oberpraſtoemen gefunden. — In der letzten 
Verſammlung des kaufmänniſchen Vereins „Merkur“ 
wurde beſchloſſen, Weihnachts⸗ und Neufjahrsgeſchenke an die 
Kunden nicht mehr zu verabfolgen. Als Konventionalſtrafe 
wurden 300 Mark feſtgeſetzt. 

P Culmſee, 7. Dezember. Auf Anordnung des Landraths⸗ 
amts zu Thorn fand durch den praktiſchen Arzt Herrn 
Dr. Großfuß von hier in den beiden Schulen eine Re viſion 
der Augen der Schüler ſtatt. Die Unterſuchung nahm eine große 
Arbeit in Anſpruch, da im Ganzen etwa 1400 Schulkinder vor⸗ 
geführt wurden. Es fanden ſich 10 augenkranke Kinder in der 
evangeliſchen und etwa 50 in der katholiſchen Schule. Die 
Krankheitsfälle ſind jedoch nur leichter Art. — In der am 
Sonnabend abgehaltenen Sitzung des freien Lehrervereins 
wurde beſchloſſen, an die Landtagsabgeordneten die Bitte zu 
richten, bei den Verhandlungen über das Lehrerbeſoldungsgeſetz 
für die Magdeburger Beſchlüſſe einzutreten. — Am Sonntag 
ſtatteten 28 Thorner Turngenoſſen zu Fuß dem hieſigen 
Männerturnverein einen Beſuch ab. Unter den Fußgängern 
befand ſich auch der Senior des Turnweſens im Oſten, der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, der bejahrte Herr Profeſſor Böthke aus 
Thorn. In Gemeinſchaft mit unſern Turnern faud ein Feſt⸗ 
kommers ſtatt. 

Thorn, 7. Dezember. In den ruſſiſchen Grenz⸗ 
bezirken verlautet, daß die in Berlin ſtattfindenden Ver⸗ 
handlungen über die Prüfung einzelner Beſtimmungen des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages mehrere Ver⸗ 
beſſerungen im Grenzverkehr zur Folge haben werden. Es iſt 
dort die Nachricht verbreitet, Deutſchlaud zeige ſich den Wünſchen 
Rußlands in Bezug auf die Viehausfuhr nach Deutſchland 
entgegenkommend und werde vorausſichtlich ſchon in nächſter 
Zeit ſein ſcharfes Einfuhrverbot mildern. Deutſchland 
werde die Einfuhr von ruſſiſchem Vieh an beſtimmten Tagen 
und an beſtimmten Grenzübergängen geſtatten, wenn amtlich 
nachgewieſen iſt, daß die Thiere aus ſeuchenfreien Gegenden 
ſtammen. Au der Grenze werden dann noch die Thiere thier⸗ 
ärztlich unterſucht werden. — Gegen die Verlegung der 
Zollabfertigung der auf der Weichſel aus Rußland ein⸗ 
gehenden Güter von hier nach Schillno werden bereits von 
Holzintereſſenten Einwendungen erhoben. Es wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß bei Schillno keine geeigneten Stellen vorhanden 
ſind, wo ſich die Traſten zur Zollabfertigung feſtlegen könnten. 
Erſt mehrere Kilometer unterhalb Schillno ſei dies möglich. 
Bei einer ſo großen Entfernung könnten aber weder die Zoll. 
behörde noch die Holzintereſſenten Vortheile haben. 

OThoru, 7. Dezember. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts wurde gegen den Wirth Franz Guczalski aus 
Oſtrometzko wegen wiſſentlichen Meineides verhandelt. G. verlor 
im Sommer 1893 ſeine Stellung und gerieth dadurch in eine 
mißliche Lage. Daher relſte er nach Warſchau und rief hier die 
Hilfe ſeines Onkels an. Durch deſſen Vermittelung lieh ein 
Fräulein Malinowski, jetzige Rentiersfrau Zukowski, dem G. 
1300 Rubel, worüber er auch einen Schuldſchein in polniſcher 
Sprache ausſtellte und ſich zur Zahlung von 6 Prozent Zinſen 
verpflichtete. Da die Zinſen aber nicht eingingen, klagte Frau 
Zukowski die 1300 Rubel oder 2605 Mk. gegen G. ein. Dieſer 
beſchwor dann, er habe das Geld nicht von der Frau Z., ſondern 
von ſeinem Onkel erhalten. Dieſer Eid war falſch. G. wurde 
zu 4 Jahren Zucht haus verurtheilt. — Sodann hatte ſich 
der frühere Lehrer Guſtav Preuß aus Zbiczuo wegen Urkunden⸗ 
fälſchung zu verantworten. Nachdem er 1889 aus ſeinem Amte 
von der Regierung entlaſſen war, ſuchte er ſeinen Unterhalt als 
Hauslehrer, Schreiber und Eiſenbahnarbeiter zu erwerben. Im 
Februar d. Is. bekam er einen böſen Arm und ſuchte ſich nun 
die Invalidenrente zu verſchaffen. Zu dem Zwecke reichte er 
dem Landrathsamte ſieben Arbeitsbeſcheinigungen ein. Von 
dieſen waren drei gefälſcht. Zwei ſollen von einem Rechnungs⸗ 
führer Stein ausgeſtellt ſein, der aber nicht ermittelt werden 
konnte. Die dritte Beſcheinigung geſteht Angeklagter ein, ſelbſt 
gefälſcht zu haben. Er wurde unter Verſagung mildernder Um⸗ 
ſtände zu einem Jahre ſechs Monaten Zuchthaus verurtheilt. 

Der Inſtallateur Dobrzynski iſt heute 30 Jahre 
ununterbrochen in der ſtädtiſchen Gasanſtalt thätig. Aus dieſem 
Anlaß haben die ſtädtiſchen Behörden ſeinen Lohn um 50 Pfg. 
täglich erhöht. 

Marienwerder, 7. Dezember. (N. W. M.) Einen Laden⸗ 
diebſtahl hat die Häudlerfrau Marquardt in Gemeinſchaft 
mit einer Frau P. aus Rospitz am Sonnabend ausgeführt. 
Beide Frauen erſchienen bei dem Kaufmann F. am Markt, um 
einige Kleinigkeiten zu kaufen. Während die eine der Beiden 
ji) mehrere Sachen vorzeigen ließ, entwendete die andere zwei 
Tiſchdecken. Zwei Angeſtellten des Geſchäfts war jedoch die 
Thätigkeit der Diebin nicht entgangen, und ſie ſagten der Frau 
den Diebſtahl auf den Kopf zu. Die Ertappte verſuchte nun das 
Schweigen der jungen Leute dadurch zu erkaufen, daß ſie ihnen 
ein Geldgeſchenk von je 10 Mk. anbot. Natürlich hatte ſie 
hiermit kein Glück, die Sache wurde vielmehr der Polizei ge⸗ 
meldet. Der Polizei⸗Sergeant G. und der Gendarm R. begaben 
ſich darauf nach Rospitz, um die Wohnung der Frau Marquardt, 
welche ſich übrigens in durchaus geordneter Vermögenslage be⸗ 
findet, einer Durchſuchung zu unterziehen. Letztere hatte ein 
überraſchendes Ergebniß. Es wurden eine große Menge der 
verſchiedenartigſten Sachen, als Kleiderſtoffe, Schürzenzeuge, ein 
großes neues Umſchlagetuch und ſonſtige Bekleidungsſtücke ge⸗ 
funden, die die Frau in auswärtigen Geſchäften „gekauft“ haben 
will. Die Angelegenheit iſt bereits bei Gericht anhängig 
gemacht. 

Vor mehr als 14 Tagen hat Herr Steingräber in 
Johannnisdorf ſein Beſitzthum verlaſſen. Die Beſitzung, 
welche 45 Hektar umfaßt, hatte Herr St. vor 2½ Jahren für 
66000 Mark erworben; auf der Beſitzung laſten 47000 Mark 
Rentengelder. Die Verwaltung des Gutes hat einſtweilen die 
Rentenbank übernommen. 

Gr. Nebran, 6. Dezember. Der landwirthſchaftliche 
Verein Gr. Nebrau hielt geſtern eine Sitzung ab. Zur Auf⸗ 
ſtellung eines Entwurfs zum Jahresbericht für 1896 wurden 
die Ar Warkentin, P. Bartel, Depke, Wiegandt und Freytag 
gewählt. 

P. Schlochau, 7. Dezember. Das dem verſchollenen Rechts⸗ 
anwalt Tartara gehörige Grundſtück iſt für 30000 Mark in 
den Beſitz des Herrn Rentier Balzer in Berlin übergegangen. 
(Tartara iſt in Wien ergriffen worden. S. Verſch. D. Red.) 


r. Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 7. Dezember. Mit den 
Vorarbeiten der Kleinbahn Kreuz⸗Schloppe iſt bereits be⸗ 
gonnen worden. Da jetzt die Ländereien angekauft werden ſollen, 
iſt den Gemeinden eine Aufforderung des Bau⸗Komitees in 
Schloppe zugegangen, nach welcher ſie das von ihnen bewilligte 
Geld ſchleunigſt an den Schatzmeiſter einſenden ſollen. 

Chriſtburg, 6. Dezember. Der hieſige Töpfermeiſter 
Kremſer ließ ſich in der vorigen Schöffengerichtsſitzung dazu 
hinreißen, in dem Hausflur einem Zeugen eine Ohrfeige zu 
geben. In der geſtrigen Schöffenſitzung wurde Kr. hierfür mit 
200 Mk. Geldſtrafe, im Unvermögensfalle mit 40 Tagen Haft beſtraft. 

* Dirſchan, 6. Dezember. Der Verein Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preu ßiſcher Zahnkünſtler (Zahntechniker) hielt heute 
im Schützenhauſe eine ſtark beſuchte Verſammlung ab. Veran⸗ 
laſſung hierzu gab die vom Kultusminiſter zum 25. v. M. ein⸗ 
berufene wi euſchaftl. Deputation zur Berathung über die event. 
Abſchaffung der Gewerbefreiheit auf dem Gebiete des Heil⸗ 
ewerbes. Herr Zahntechniker Rodenberg⸗Elbing wurde als 


ertreter für eine zum 20. Dezember nach Erfurt einberufene 
Verſammlung gewählt, an der auch einige Zahnärzte theil⸗ 
nehmen wollen. Es ſoll dabei u. A. über Staudesfragen ver⸗ 
handelt werden. 
Dirſchan, 7. Dezember. Der vom Vaterländiſchen 
Frauen⸗Verein geſtern veranſtaltete Bazar hat eine Ein⸗ 


nahme von 1600 WE, gebracht, da Geſchenke, vejrehend in Er⸗ 
zeugniſſen der Landwirthſchaft, Handarbeiten u. a., wieder 
reichlich eingegangen waren. Eine erhebliche Einnahme wurde 
durch Verlooſung des von Herrn Major v. Palubicki aus 
Liebenbof dem Verein geſchenkten Bildes, welches eine Strand⸗ 
partie bei Zoppot darſtellt, und durch Verkauf bezw. Verlooſung 
der Geſchenke der Kaiſerin erzielt. 


Berent, 7. Dezember. Der Herr Regierungs- 
Präſident hat die vom Magiſtrat beſchloſſene Anſtellung des 
früheren Gendarmen Venohr als Auſſeher an dem neu⸗ 
errichteten Schlachthauſe hierſelbſt genehmigt. — Der hieſige 
kaufmänniſche Verein hat bei der Oberpoſt⸗Direktion 
zu Danzig wegen der Ausgabe von Poſtſendungen an 
Soun⸗ und Feſttagen zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags petitionirt 
und dieſe Petition wie folgt begründet: Der Zug 1032, der von 
Danzig wie Berlin die wichtigſten Poſtſendungen bringt, trifft 
hier Vormittags 9,19 Uhr, alſo nach Schluß des Poſtſchalters, 
ein. Die Poſtſachen, die dieſer Zug bringt, gelangen erſt um 
5 Uhr, alſo 5 Minuten vor Abgang des Zuges 1035, zur Ausgabe. 
Eilige Poſtſachen, die zur Vermeidung geſchäftlicher Nachtheile 
ſofort zu erledigen ſind, wie das öfters bei Waarenbeſtellungen 
oder Sendungen ꝛc. vorkommt, wo ein Aufſchub faſt immer mit 
Nachtheil verbunden iſt, können erſt mit dem am nächſten Tage 
früh 4,10 Uhr hier abgehenden Zuge expedirt werden, und kommen 
3. B. nach Berlin Abends 7,32, ſtatt früh 6,15 Uhr, wenn der 
Zug 1035 benutzt werden könnte. Hoffentlich wird die Behörde 
dieſem Geſuche ſtattgeben. 


* Elbing, 7. Dezember. Heute begann hier die fünfte dies⸗ 
jährige Schwurgerichtsperiode. Es hatte ſich der 36jährige 
verheirathete und mehrmals beſtrafte Arbeiter Michael Otremba 
aus Gr. Peterwitz wegen Körperverletzung mit nachfolgendem 
Tode zu verantworten. Der Angeklagte war mit dem Arbeiter 
Johann Otremba am 8. Auguſt d. Is. auf einer Hochzeit zu⸗ 
ſammen, trank dort reichlich Bier und Schnaps und gerieth 
ſchließlich mit Johann O. in heftigen Wortwechſel. Als Johann 
O. nach Hauſe gehen wollte, wurde er draußen von dem 
Augeklagten abgefaßt und mit Meſſerſtichen bearbeitet. Dabei 
rief der Angeklagte; „Nun hab ich Dich, Du Hundeblut!“ Da 
die Stiche die Schlagadern des Armes getroffen hatten, jo ſt arb 
Johann O., der an der Unglücksſtätte bis an den Morgen liegen 
geblieben war, an Verblutung. Der Angeklagte will zur Zeit 
der That ſinnlos betrunken geweſen ſein und giebt heute an, ſich 
des Vorgangs nicht erinnern zu können. Der Augeklagte wurde 
zu vier Jahren Gefänguiß verurtheilt. — Ein aufregender 
Vorfall ereignete ſich heute in der Sitzung der Strafkammer. 
Der aushilfsweiſe als Gerichtsſchreiber fungirende Referendar 
Claaßen ſank plötzlich mit einem Aufſchrei von ſeinem Stuhle, 
verlor ſeine Sinne und ſchlug mit Armen und Füßen um ſich. 
Der Vorſitzende, Landgerichts⸗Direktor Dr. Rauſcher, ſowie 
einige Richter waren ſofort um den Unglücklichen bemüht. Dieſer 
wurde endlich in ein Nebenzimmer getragen, wo der als Sach⸗ 
verſtändiger im Schwurgerichtsſaale gerade weilende Sanitäts⸗ 
rath Dr. Jettmann aus Roſenberg ihm die erſte Hilfe 
angedeihen laſſen konnte. Wahrſcheinlich lag ein Schlaganfall 
vor. 

1 Elbing, 7. Dezember. Auf dem Gute Nen Terranova 
und bei dem Beſitzer Albrecht in Hoppenau iſt durch den 
Kreisthierarzt Milzbrand feſtgeſtellt worden; die erkrankten 
Thiere ſind getödtet werden. 

Marienburg, 7. Dezember. Eine Feuersbreunſt legte 
geſtern Abend den großen Viehſtall des Herrn Gutsbeſitzers 
Flindt⸗ Lindenau in Aſche. Der größte Theil des prachtvollen 
Viehbeſtandes, 54 Kühe, die alle im Heerdbuch eingetragen 
waren, und 72 Pferde kamen in den Flammen um; 
nur 9 Pferde konnten gerettet werden. 

In der Verſammlung des Militärvereins wurde die 
Anſchaffung von 12 Gewehren beſchloſſen. 


„ Allenſtein, 7. Dezember. Der vom 14. auf den 11. 
Dezember verlegte Viehmarkt iſt wiederum verlegt worden; er 
findet am 15. Dezember ſtatt, der Krammarkt am 16. Dezember. 


Goldap, 7. Dezember. Zum Nachfolger des Kreiskaſſen⸗ 
Rendauten Rechnungsraths Kullack iſt der Rentmeiſter Tie tze 
3 3. in Berlin) ernannt. 

Sufterburg, 7. Dezember. Bei der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Stichwahl in der dritten Abtheilung wurden die Herren 
Maurermeiſter Bludau und Gerbermeiſter Kreutzberger 


gewählt. 
Herr Strafanſtaltsaufſeher Rothe iſt von Inſterburg nach 
Breslau verſetzt. — Zu Ehren des verſtorbenen Superintendenten 


Auguſtin läßt die altlutheriſche Kirchengemeinde ein lebens⸗ 
großes Bildniß des Verſtorbenen anfertigen. Das Bild ſoll in 
der Kirche ſeinen Platz finden. 2 

* Pillkallen, 6. Dezember. Geſtern Morgen brach in der 
verſchloſſenen Scheune des Gutsbeſitzers Agad zu Kurſchen 
Feuer aus, durch welches das faſt neue Gebäude mit ſämmtlichen 
Getreide- und Strohvorräthen, Maſchinen und vielem todten 
Juventar ein Raub der Flammen wurde. Der Schaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. 

* Saalfeld, 7. Dezember. Am Sonnabend hielt der 
Kriegerverein ſeine Generalverſammlung ab. Der bisherige 
Vorſitzende, Herr Graf Finkenſtein⸗Jäskendorf, der ſeines 
hohen Alters wegen ſein Amt niederlegte, wurde in Anbetracht 
ſeiner verdienſtvollen Thätigkeit für den Verein zum „Ehren ⸗ 
vor ſitzenden“ ernannt. In den Vorſtand wurden gewählt die 
Herren Major v. Mayer⸗Rohden als Vorſitzender, Amtsgerichts⸗ 
rath Ballhorn als ſtellvertretender Vorſitzender, Bieler ⸗Kl. 
Hanswalde und Fehlauer⸗Baudelwitz als Beiſitzer, Lehrer 
Petermann als Schriftführer, Hotelier Hähnel als Kaſſirer. 
— Der Muſikverein „Harmonie“ gab geſtern Abend zum 
Beſten der neugegründeten 33 Feuerwehr ein Konzert, 
welches aus Stadt und Umgegend ſehr gut beſucht war. Es 
konnten der Feuerwehr circa 150 Mk. aus der Einnahme über⸗ 
geben werden. 

Bromberg, 7. Dezember. In der heutigen Straf“ 
kammerſitz ung hatte ſich der Kuhhirte Joſef Kuklieki aus 
Ruſice wegen Gefährdung eines Eiſenbahnzuges zu verantworten. 
Am 14. Auguſt d. J. waren in Folge ſeiner Unachtſamkeit zwiſchen 
Exin und Wapno zwei Stücke Vieh auf das Geleiſe gerathen, 
als gerade ein Zug herankam. Durch das Nothſignal aufmerkſam 
gemacht, konnte er das eine Stück noch von dem Geleiſe entfernen, 
das andere aber wurde von der Maſchine erfaßt und getödtet. 
Der Angeklagte wurde zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 


» Inowrazlaw, 7. Dezember. Die heutige Stadt ⸗ 
verordnetenverſammlung beſchloß, im Schlachthauſe eine 
Kühlhalle nach Linde'ſchem Syſtem . zu er⸗ 
richten. Die Koſten werden ſich auf etwa 90000 Mk. elaufen. 
In dem Neubau werden gleich Räumlichkeiten für etwaige ſpäter 
anzuſchaffende Maſchinen zur elektriſchen Beleuchtung vorgeſehen. 


Labiſchin, 6. Dezember. In der Nacht zu Sonnabend iſt 
das dem Trunke ergebene Dronczeckſche Ehepaar von 
hier auf dem Rückwege yon Krotoſchin erfroren. 

0 Poſen, 8. Dezember. In Mlunkowo wurde der Müller⸗ 
geſelle Czabanskiermor det aufgefunden. Der Thäter iſt noch 
nicht ermittelt. 

r Poſen, 7. Dezember. Der Verein jüdiſcher Lehrer 
der Oſtprovinzen tagt am 24. d. M. hier. U. a. wird die 
Neuwahl des Vorſtandes ſtattfinden. 

* Wollſtein, 7. Dezember. In Ruchotſcher Mühle wurde 
beim Ausſchachten das Skelett eines Menſchen, den Kopf nach 
unten, gefunden. Ein klaffender Spalt am Schädel über der 
linken chläfe läßt darauf ſchließen, daß man es hier 
mit den Spuren eines ungeſühnten Mordes zu thun hat. — Am 
Sonnabend wurden, wie auch in früheren Jahren, vom Ritter⸗ 
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gutsbeſitzer Lehfeld in Lehfelde 30 Raummeter Holz zur 
Vertheilung an die Armen der Stadt auf den Marktplatz ge⸗ 
fahren und von der Stadtverwaltung alsbald vertheilt. 

G Wreſchen, 7. Dezember. Der Körtermin für Zucht⸗ 
ſtiere wurde heute hier abgehalten. Gekört wurden die Stiere 
der Anſiedler Maaß⸗Wilhemsau, Gompert⸗Sendſchau, Rode⸗ 
Biechowo und der Bauernwirthe Antſchak⸗Gozdowo, Majchrzak⸗ 
Bierzylinck und Szezepaniak Kgl. Nendorf. 

* Schroda, 7. Dezember. Zur Gründung eines Krieger» 
vereins für Nekla und Umgegend fand am Sonntag zu Nekla 
eine Verſammlung ſtatt. Es waren gegen 20 Herren auweſend, 
welche dem Verein beitraten. In den Vorſtand wurden folgende 
Herren gewählt: Poſtverwalter Heirnikowski⸗Nekla (Vorſitzender), 
Lehrer Fenske⸗Zaſutowo (Stellvertreter), Lehrer Mühle⸗Gierlatowo 
(Schriftführer), Lehrer Tilgner⸗Nekla (ſtellvertretender Schrift⸗ 
führer und Kaſſirer), Chauſſeeaufſeher Hartding⸗Zaſutowo 
(Vereinsfeldwebel), Beſitzer Derwanz » Briejen, Beſitzersſohn 
Semmler » Targowagorta » Hauland und Beſitzer Kröning⸗ 
Starczanowo (Beiſitzer.) 

* Czarnikau, 6. Dezember. Der Werein ſelbſt⸗ 
ſtändiger Handwerker veranſtaltete im Saale des Brauerei» 
gartens vom 29. November bis 6. Dezember eine Weihnachts⸗ 
meſſe, welche vom Publikum gut beſucht war. Der Urheber 
der Meſſe, Herr Regierungs⸗Baumeiſter Marten, betont in ſeiner 
Schlußrede, daß dieſe Weihnachts⸗Ausſtellung nur als ein Probe⸗ 
unternehmen zu betrachten ſei; im nächſten Jahre hoffe er beſſere 

rfolge zu erzielen. — Der Kaufmänniſche Verein hielt 
eine Generalverſammlung ab. Der alte Vorſtand, an der Spitze 
Herr Kaufmann Gliszinski, wurde einſtimmig wiedergewählt. 
Die Kaſſenrechnung ergab einen Ueberſchuß von 50 Mk. und eine 
auf der Stadtſparkaſſe verzinſte Einlage von 75 Mk. 

. * Tirſchtiegel, 7. Dezember. Wegen Mangels genügender 
Beweiſe wurde gegen die beiden Handwerksburſchen, die 
wegen des Verdachtes der Brandſtiftung verhaftet worden 
waren, das Verfahren eingeſtellt; dagegen wurden ſie 
wegen Bettelns zu je 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

Landsberg a. W., 7. November. Die beiden Mörder des 
Hülfsweichenſtellers Pichocki in Neuwedell, die Arbeiter Tabbert 
und Müller von dort, find bereits dem hieſigen Landgerichts 
gefängniß eingeliefert worden. Beide waren bei der Eiſenbahn 
beſchäftigt. In der Nacht zum 28. v. Mts. hatte ſie Pichocki 
beim Strohdiebſtahl betroffen, worauf fie beſchloſſen, den B aus 
der Welt zu ſchaffen. Müller erzählte, von Gewiſſensbiſſen 
gequält, die Mordthat ſeiner Frau, worauf dieſe der Behörde 
davon Anzeige machte. — Die 17jährige Dienſtmagd Emma Virus 
aus dem Nachbardorfe Seidlitz, die bei dem hieſigen Reſtaurateur 
H. ſeit drei Jahren im Dienſt ſtand, und ihr Liebhaber Guſtav 
Prüfer, der beim Sattlermeiſter K. als Geſelle arbeitete, ſind 
ſeit geſtern Abend verſchwunden. Nach einem Brief, den P. an 
ſeine zukünftige Schwiegermutter ſchrieb, iſt anzunehmen, daß 
beide in den Tod gegangen ſind. 

* Gollnow. 6. Dezember. Heute feierte die hieſige 
Freiwillige Feuerwehr das Feſt ihres 20 jährigen 
Beſtehens, zu welchem auch auswärtige Wehren geladen waren. 
Vorführungen von Uebungen zeigten, daß der urſprüngliche 
Eifer nicht erkaltet iſt. Im Anſchluß an die Uebungen fand eine 
Dekoration der ſeit dem Beſtehen der Wehr angehörigen aktiven 
Mitglieder ſtatt. Ein Kommers bildete den Beſchlug der Feier. 

Lauenburg, 7. Dezember. Das „Hotel Kaiſerhoſ“ 
iſt von Herrn Hüttner für 48 000 Mk. an Herrn Kaufmann 
Rahle aus Stangenwalde verkauft worden. 


— 


Londoner Toilettenklubs. 


Bei Volksfeſten in London ſieht man häufig junge 
Mädchen, augenſcheinlich Fabrikarbeiterinnen, deren Hüte trotz 
der beſcheidenen Lebensſtellung ihrer Trägerinnen im Schmuck 
meiſtens ſehr werthvoller Straußenfedern prangen. Solche 
junge Mädchen gehören einem „Federklub“ an. Eine Anzahl 
von jungen Mädchen thut ſich zuſammen, jede ſteuert wöchentlich 

u einer Kaſſe 25 Pfg. bis zu 2½ Mark bei und dann wird um 
ie ganze Summe gelooſt. Die glückliche Gewinnerin erſteht 
den erſehnten Schmuck, ſcheidet aber darum nicht etwa aus dem 
Klub aus, ſondern bleibt faſt ſtets Mitglied, bis auch die anderen 
das gleiche Glück gehabt, was allerdings für einzelne lange 
dauert. Die „Feder⸗Klubs“ ſind wohl die erſten in ihrer Art 
geweſen; ſeitdem ſich ſolche gebildet, hat aber das Beiſpiel Nach⸗ 
ahmung gefunden, es entſtanden eine Menge Vereinigungen zur 
Anſchaffung von anderen Toilettenartikeln, doch giebt es auch 
„Möbelklubs“, deren Mitglieder meiſt junge Leute ſind, die zu 
eirathen wünſchen, Klubs für Töpferwaaren, ja jogar Photographie⸗ 
lubs, welche den Gewinnenden das Recht Rur ein Dutzend 
Bilder gewähren. 

Die Unternehmerin eines Klubs verfährt gewöhnlich in 

folgender Weiſe: Sie verſichert ſich einer beſtimmten Mitglieder⸗ 
ahl, zehn z. B., die ſſe etwa 50 Pfg. jede Woche zahlen. Am 
nde einer jeden Woche findet die Verlooſung ſtatt, und die 
Gewinnerin kann in einem beſtimmten Laden auf Vorzeigung 
des Zettels für 5 Mk. Kleiderſtoff, Wäſche oder was es ſonſt 
gerade ſein mag, erhalten. Der Verdienſt der Klubhalterin, wie 
fie genannt wird, beſteht in einem Rabatt, den ihr der Laden- 
inhaber giebt. Viele Fabrikherren ſind der Vetheiligung ihrer 
Angeſtellten an ſolchen Klubs nicht entgegen, da die Frauen und 
Mädchen zur Sparſamkeit angehalten werden, denn es gilt als 
ein Ehrenpunkt, den Beitrag zu bezahlen, und ſie verſagen ſich 
lieber manches Vergnügen, ja oft das Nöthigſte, um ihrer Ver⸗ 
pflichtung nachzukommen. Andere Firmen jedoch billigen dies 
Syſtem nicht und haben dafür ſogenannte Penny⸗Banken ein⸗ 
21 175 in welche die Angeſtellten am Ende der Woche 50 Pfg. 
is 1 Mk. * zum Schluß des Jahres enthält dann Jeder eine 
Belohnung, deren Höhe ſich nach dem Betrage der gemachten Er⸗ 
ſparniß richtet. Gewiß iſt dies beſſer, ſchon deshalb, weil jo das 
Geld den Betreffenden jederzeit zur Verfügung ſteht, und weil 
a auch der indirekte Abzug wegfällt, den der Ladeninhaber doch 
edenfalls macht, indem er eine weniger gute Qualität giebt, um 
der Klubhalterin ihren Rabatt zu bezahlen. Derartige Er⸗ 
wägungen haben aber bis jetzt, obgleich ſie von den Frauen als 
richtig erkaunt werden, die Zahl jener Klubs kaum vermindert. 
Wie proſaiſch iſt es, ſeine kleinen Erſparniſſe allwöchenlich an 
die Werkführerin abzuliefern und zu ſehen, daß ein Vermerk in 
ein Buch eingetragen wird; wie intereſſant und angenehm 
aufregend dagegen, 10 oder 20 Kolleginnen zuſammenzu⸗ 
kommen und den beabſichtigten Einkauf mit ihnen zu beſprechen, 
indem jede die ſtille Hoffnung hegt, diesmal die Gewinnerin zu 
lein! In faſt jeder und beſonders in fait jeder weiblichen Bruft 
ſchlummert ja ein wenig Spielleidenſchaft, und daß dieſe ſo eine 
kleine Genugthuung findet, bildet natürlich den Hauptreiz dieſer 
Klubs. Männer bilden ſelten ſolche, ſie ziehen es meiſt vor, ſich 
durch Ab zahlungen die ihnen nöthigen Sachen zu verſchaffen 
und ſchließen ſich gewöhnlich nur zu Vereinen zuſammen, wenn 
ſie etwas über den gewöhnlichen Bedarf Hinausgehendes wünſchen, 
wie eine Taſchenuhr oder dergleichen. 

Es iſt übrigens, ſchreibt der „Hann. Cour.“, keine Frage, daß 
die Toflettenklubs ihr Gutes ar Abgeſehen davon, 846 fie 
ein at Gefühl unter den Mitgliedern hervor» 
rufen, das ſich oft in rührender Weiſe äußert, erweiſen ſie ſich 
auch als ein Hinderniß für übertriebene Putzſucht. Ein Mädchen, 
das fi zur Anſchaffung eines Hutes, Mantels oder Kleider⸗ 
ſtoffes einem Klub anſchließt, kann wohl in Bezug auf Farbe oder 
4 des Toilettenſtückes ihrem eigenen Geſchmack folgen, aber 
Mh nichts * 8 als abe 9 oder * übrigen Mit⸗ 

eder, und dies ha on gar ma vor Schulden und dem 
daraus folgenden Elend bewahrt. 90 


Verſchiedenes. 


— [Vom Wetter.] Durch eine heftige Springfluth 
ſind Montag Nacht in Trieſt mehrere Stadttheile über⸗ 
ſchwemmt und die dort gelegenen Gewölbe und Kaufläden 
ſtark beſchädigt worden. Von den Küſten Frankreichs werden 
viele neue Schiffsunfälle und Verluſte von Menſchen⸗ 
leben gemeldet. — Im Rieſengebirge tobte am Sonntag 
ein heftiger Sturm, der in der Gegend von Schreiberhau 
viele Bäume entwurzelte, Holz⸗ und Strohſchober umgeworfen 
und an vielen Gebäuden großen Schaden angerichtet hat. 
Die Hörnerſchlitten fahrt iſt im Rieſengebirge in 
vollem Gange. Die erſte Partie unternahm eine Kaufmanns⸗ 
frau aus Leipzig. 

— Frau Kommiſſionsrath Renz, die Wittwe des vor einigen 
Jahren bereits geſtorbenen Ernſt Renz, Begründers und 
Direktors des bekannten „Cirkus Renz“, iſt am Sonntag in 
Berlin im Alter von 77 Jahren geſtorben. 


— Das 75jährige Bürger⸗Jubiläum hat am Sonu⸗ 
abend in Berlin der im 103. Lebensjahre ſtehende Schuh⸗ 
machermeiſter Wilhelm Prenzler in erſtaunlicher Rüſtigkeit 
begangen. Die ſtädtiſchen Behörden beglückwünſchten den Jubilar 
im Kreiſe ſeiner Familie. Viele Gewerkſchaften und Innungen 
hatten Deputationen mit Glückwünſchen und Geſchenken geſaudt. 
Verheirathet iſt der Jubilar dreimal geweſen. Bis zum 88. 
Jahre hat er fleißig gearbeitet. 

— [Ernfte Feier.] In Grimsby (England) waren kürzlich 
die Fiſcher des Ortes zu einem Gottes dienſte verſammelt. 
Es galt, neunzehn Gedenktafeln zu enthüllen. Darauf 
ſtehen die Namen von 200 Fiſchern von Grimsby, die in den 
Jahren 1894 und 1895 ertrunken find, 


— [Vom Hamburger Streik.] Die Einſtellung von un⸗ 
eſchulten Hafenarbeitern, die durch die große Arbeitsnieder⸗ 
egung nöthig wurde, hat manche Uebelſtände im Gefolge. In den 

letzten Tagen iſt eine beträchtliche Anzahl ſolcher Arbeiter infolge 
der ungewohnten und ſchweren Arbeit verunglückt. Die Ver» 
ſicherungsgeſellſchaften verlangen von den Kaufleuten 
höhere Prämien, da die beförderten Waaren durch die un⸗ 
geſchickte Behandlung leiden, beſonders Jute, Mais und Thee. 


— Die Deutſche Bühnen ⸗Genoſſeuſchaft hat am 
Sonntag in Weimar die Feier ihres jährigen Beſtehens 
durch einen Feſtakt und eine Feſtvorſtellung im Hoftheater 
begangen. Der Großherzog hat das Protektorat über die 
Genoſſenſchaft übernommen. 

— Zur Deckung des Fehlbetrages der Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung iſt eine Lotterie beabſichtigt, zu 
welcher bereits die Genehmigung vom Miniſterium ertheilt ſein 
ſoll. Die Ausführbarkeit dieſes Planes dürfte aber vielleicht 
an der ſchweren Unterbringung der Lo oſe ſcheitern. 
Schon die Reihe C der Ausſtellungslotterie litt unter dieſem 
Uebelſtande. Von den 500 000 Loſen konnten mit Mühe nur 
200 000 untergebracht werden, 300000 mußten das Lotterie⸗ 
konſortium und die Ausſtellung gemeinſam ſpielen. 

— [Selbſtmord.] Infolge großer Verluſte bei Börſen⸗ 
ſpekulationen hat ſich in Elſter berg (ſächſ. Voigtland) der 
Getreidehändler Vollſtädt entleibt. Viele voigtländiſche 
Guts beſitzer ſind dadurch ſchwer geſchädigt worden. Ein 
Spediteur in Greiz verliert 70000 Mk., andere ſind mit Beträgen 
von 200000, 50000, 17000 Mk. u. ſ. w. betheiligt. 

— Unterſchlagung und Flucht.] Aus Neiſſe (Schleſ.) 
iſt ein Feldwebel des dort garniſonirenden Fußartillerie-Regts. 
Nr. 6 unter Mitnahme einer bedeutenden Summe flüchtig 
geworden. Man vermuthet, daß er ſich nach Holland ge⸗ 
wandt habe. 

— [Tartara ergriffen.] Sonntag Nacht lenkte im 
Wiener Vergnügungs⸗Etabliſſement „Ronacher“ ein Fremder, 
offenbar ein Norddeutſcher, durch ſeine Freigebigkeit gegen 
anweſende Mädchen die Aufmerkſamkeit auf ſich; er machte eine 
ſehr große Zeche durch Bewirthung der Mädchen, die er mit 
Champagner traktirte. Ein anweſender Polizeiagent entdeckte 
die Aehnlichkeit des Gaſtes mit dem Portrait des flüchtigen 
Rechtsanwaltes Tartara aus Schlochau, das dem am 
4. November aus Schlochau erlaſſenen Steckbrief beigegeben 
war. Der Polizeikommiſſar forderte den Gaſt auf, ſich zu 
legitimiren, der Fremde leugnete aber, Tartara zu ſein. Er ſei 
wohl Rechtsanwalt, heiße aber Matzein. Durch ſeine 
Sprache verrieth er ſich aber, da im Steckbrief angegeben war, 
Tartara ſpreche, als ob er etwas im Munde habe. Schließlich 
geſtand er ein, Tartara zu ſein. Er wurde verhaftet und auf 
die Polizei⸗Direktion gebracht, wo man bei ihm 4000 Mk. fand, 
eine andere größere Summe wurde im Futter ſeines Mantels 
eingenäht gefunden. Tartara hatte unter dem Namen Rechts- 
anwalt Max Matzein im Hotel gewohnt. 

— Als Neujahrsgeſchenk für franzö ſiſch⸗ruſſiſche 
Kinder wird gegenwärtig in Paris eine „Ankunft des Zaren in 
Paris“ empfohlen. Man bekommt für 9 Franken im kleinſten 
und 21 Franken im größten Umfang eine Equipage ä la Daumont 
mit einem Felix Faure, einem Nikolaus II., einer Zarin, 
die automatiſch grüßen, Spahis, Koſaken, Kürraſſiere, auch eine 
Triumphpforte und Maſtbäume, ſogar eine Baumallee mit künſt⸗ 
lichen Blumen, wie beim Rondel der Champs⸗Elyſees! Als 

eſchichtliches Dokument wird dieſes Spielzeug in ſpäteren Jahr⸗ 
— wohl mehr als 9 Franken werth ſein. 


— Der Türkis, jener hochgeſchätzte bläuliche Edelſtein, 
wird in ſeiner größten Vollkommenheit, was Geſtalt und Farbe 
anbetrifft, in den Türkiſen⸗ Minen in Niſhapur im 
nördlichen Perſien gefunden. Jene liegen ungefähr 5000 Fuß 
über dem Meeresſpiegel und am Fuße eines noch weitere 1000 
Fuß ſich erhebenden Hügels. Der Zugang beſteht aus einer 
künſtlichen Höhle von 36 Quadratfuß. Von da führt ein ſenk⸗ 
rechter Schacht 15 Fuß im Durchmeſſer zur Tiefe. Am Rande 
dieſes Schachtes befindet ſich ein hölzernes Tretrad, welches von 
zwei Männern getrieben wird. An dem Rad iſt ein Tau be⸗ 
feſtigt, an dem ein Sack aus Schaffell hängt. Ein dritter Mann 
beſorgt die Entleerung dieſes Sackes. Am Boden des Schachtes 
ſind drei weitere Leute beſchäftigt. Dieſe brechen die Erde und 
Felſen los und füllen den Sack damit. Außerhalb der Höhle 
ſitzen ein Dutzend halbnackte Männer, welche die Erde 
durchwühlen und die mitgeſandten Felsſtücke zerbrechen, in denen 
ſie dann nach dem Edelſtein ſuchen, dem nicht nur die Perſer, 
ſondern überhaupt alle Orientalen den Vorzug vor andern Edel⸗ 
ſteinen geben. Die lebhafte Farbe der Türkiſen wird ſehr 
häufig vom Lichte ſozuſagen gebleicht und es entſtehen weiße 
Flecken im Stein. Hält man die Steine aber längere Zeit hin⸗ 
durch in Feuchtigkeit, ſo gewinnen ſie ihre ſaftige Farbe vorüber⸗ 
gehend wieder. 

— [Üeberraſchender Aufſchluß.] Dame (aus 
einem überfüllten Eiſenbahn⸗Koupee ſteigend): „Gott ſei Dank, 
daß ich aus dieſem Gedränge herauskomme. Faſt den ganzen 
Weg habe ich nur auf einem Fuße ſtehen können!“ Stimme 
(aus dem Koupee): „Ja, und das war mein Fuß!“ 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 8. Dezember. Die Entlaffung des 
Kriminalkommiſſars v. Tanſch aus der Unterſuchungs⸗ 
haft gegen Stellung einer Kaution iſt abgelehnt worden. 


S Hamburg, 8. Dezember. In mehreren großen 
Verſammlungen von Klein⸗Gewer betreibenden 
wurde die Schädigung beſprochen, die ihnen durch den 
anhaltenden Streik zugefügt wird. Bei dem ablehnenden 
Standpunkt der Arbeitgeber halten auch die Klein⸗Ge⸗ 
werbetreibenden die Abſendung einer Deuntation au die 


Arveitgeber zur Beendigung des Streikes fur ausſichts⸗ 
los und ſtimmten einem Beſchluſſe zu, die Streikenden 
zu unterſtützen und ihnen durch Gewährung von Krediy 
zum Siege zu verhelfen. 


Bückeburg, 8 Dezember. Der Kalſer iſt heute 
früh mit dem Sonderzuge nach Potsdam abgereiſt. 


Dresden, 8. Dezember. Der Geheime Ober⸗ 
Regierungsrath Engel, früher Direktor des ſtatiſtiſchen 
Bureaus in Berlin iſt heute früh in Leſinitz grſtorben. 


1 Dresden, 8. Dezember. Die in der Oppelſtraßte 
wohnende 40 jährige Wittwe Bergmann wurde hente 
früh mit ihren drei Kindern in ihrer Wohnung todt auf⸗ 
gefunden. Gram über den geſtern in der Diakoniſſen⸗ 
anftalt erfolgten Tod ihres Mannes hat die Unglückliche 
veranlaſit, ſich und ihre Kinder (im Alter von 4, 6 und 
11 Jahren) zu vergiften. 

x Wien, 8, Dezember. Auf dem Felixdorfer Stein⸗ 
feld bei Wienea Neuſtadt erfolgte die Exploſion einer 
Granate, wobei zwei Kanuoniere getödtet, ein Hauptmann 
und ein Vormeiſter ſchwer verwundet wurden. 


!! Antwerpen, 8. Dezember. Jufolge Genuſſes 
verdorbener Konſerven ſollen SO Soldaten unter Ver⸗ 
giftungserſcheinungen erkrankt ſein. 

*» Newyork, 8. Dezember. [General Weyler fol 


in einem Gefecht mit den Aufſtändiſchen auf Kuba ver⸗ 
wundet worden ſein. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Bericht der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 9. Dezember: Nebel, feuchte Luft, theilt 
heiter, Froſt. — Donnerstag, den 10.: Wolkig, Nebel, Froſt 
— Freitag, den 11.: Kaum veränderte Wetterlage. 


Danzig, 8. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
8. Dezember. 7. Dezember. 


Weizen. Tendenz: Feſter. Flau. 1—2 Mark 
niedriger. 
D 140 Tonnen. 500 Tonnen. 


772 Gr. 170,00 M. 
764 Gr. 166,00 M. 


772,793 Gr. 164, 171M 


inl. hochb. u. weiß 
764.772 Gr. 167,167 ½ M 


„ hellbunt . 


th 749, 772 Gr. 163, 165 M.] 760 Gr. 163,00 M. 
Tranſ. Hochb. u. w. 134,00 Mt, 134,00 ME, 
„ bellbunt 131,00 „ 13100 „ 
„ roth. 131,00 „ 131,00 „ 
Termin z. fr. Verk. 
Dezember 165,00 „ 166,00 „ 
Tranf. Dezember 131.00 „ 132,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 165,00 „ 165,00 „ 
Roggen. Tendenz: Niedriger. Geſchäftslos. Flan 
inländiſcher . . . 1746 Gr. 110,50, 111 M. 112,00 Mk. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 79,00 „ 80,00 Mk. 
Dezember 114.50 „ 115,00 „ 
Tranſ. Dezember 80,50 „ 81,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 114,00 „ 115,00 „ 
Gerste gr. (660-700) 126,00 „ 120, 
„ kl. (625-660 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 
er inkl 122,00 „ 126,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 
1 Tran. 99,00 „ 95,00 „ 
Rübsen inl. .... 206,00 „ 208.00 „ 
Spiritus konting. 56,00 „ 56,00 „ 
eee | 36,25 „ 36,25 „ 
ucker. Trunſit Bafis f - 
88°, Rend.fco Neufahr⸗ rubig. ſtill. 


waſſer p. 50 Ku. incl. Sac 8,85 Mk. Geld. 8.85 Mk. Geld. 


1 8 O 
I: 30—31, IL: 28, III.: 24—25, IV.: 21 Mk. — 60 Ka 
und Kühe. I.: —, II.: 29, III.: 26—27, IV.: 22—24, V.: 
bis 20 Mk. — 68 Kälber. I.: 3 2 
IV. — Mt. — 71 Schafe. I. —, II.; 
— 710 Schweine. I.: 38, II.: 34— 36, III.: 30—32 Mk. — Keine 
Ziege. — Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. — Geſchäfts⸗ 
gang: lebhaft. 


Königsberg, 8. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter /. Loco unkonting.: Mk. 36,80 Brief, 
Mk. 36,40 Geld; Dezember unkontingentirt: Mk. 36,80 Brief, 
Mk. 35,80 Geld; Dezember⸗März unkontingentirt: Mk. 36,00 Geld; 
Frühjahr unkontingentirt; Mk. 40,00 Brief, Mk. 38,00 Geld. 


Poſen, 7 Dezbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 16,00—17,00, Roggen 11,70—11,80, ders 
11,90—14,30, Hafer 11,70—13,00, 


Berlin, 8. e Amtliche Börfen - Dezeſche; 

Getreide ꝛc. 8.12. 7/12. Werthpapiere. 8/12. 7/19. 

Weizen ...| feiter | flau 4% Reichs⸗Auleiheſ 103.80 103,75 

loco. . + «160-1821162-182] 3½% „ * 10: 

November. —— 3  „ “ \ g 

Dezember .. 176,25 175,50 245 Conſ.-Anl.] 103,80 103,75 
3/20 


en e aa 1a 
Roggen eſt au 0 „ 8 £ 
Aa „ 123.181 Be Deutſche Hank. 190.40 190,70 
November.. | —— 5% ec ! 09,90 9380 
D „ „ 5 i 
Dezember .. 128,00| 125.00 fn, mei.” 1| 90.801 90,75 
seit | matt 3% Weſtpr. Biöbr.| 93,301 92,30 


Hafer 


.. 21 N 

Io m. 2... 197-154 127. 156 | © 180.88 10935 

November.. —— , 3½% Po. | 9975| 9960 

Dezember .. 130,00 129.75 Dist.⸗Com.⸗Anth. | 206,00) 206,60 
. a N ütte . 157, 8 

Spiritus: matter] ſtill 5 tal Rente 131430 1930 


loco (70er) .. 3730 37,60 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,75 95,75 
Dezember .. 41.90] 42,10 Ruſſiſche Noten .. 216,85 217,45 
Mai... 42,90 43,00 [Privat Diskont 4¾%— | 43/496 
Juni.. 43,20 43,30 [Tendenz der Fondb.] feſt | matt 
Chicago, Weizen willig, p. Dezbr.: 7./12.: 77/8; 5. 12.: 797¼ 
New⸗Nork, Weizen willig, p. Dezbr.: 7./12.: 87/; 5/12.: 89½. 


Stettin, 7. Dezember. Getreide- und Spiritusmarkt. 
„Weizen ſtill, loco 161—168, per Dezember — — Roggen 
ſtill, loco 122—126, per Dezember —.— — Pomm. 
Hafer loco 128—133. Spiritudbericht. Loco unver, mit 70 
Mk. Konſumſteuer 36,50. — Petroleum loco 10,65. 

r ͥã ER TEEAHERTETRTE bbb EN EEE FEHFTEEN 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Der Sodener Quellenſchatz zu Bad Soden a. Taunus. 
Bei Gelegenheit der 68. Verſammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte zu Frankfurt a. M. widmete die Brunnenverwaltung 
Bad Soden am Taunus Ph. Herm. Fay & Co. genannter Ver⸗ 
ſammlung eine kleine Broſchüre, welche ſich vor ähnlichen Er- 
zeugniſſen durch ihre wiſſenſchaftliche gelung auszeichnet. Aus 
dieſem kleinen Werke iſt erſichtlich, daß der ſo beliebte Badeort 
Soden am Taunus ſich des reichſten Quellenſchatzes der Welt 
erfreut. Auch giebt die Broſchüre unter } 3 von 
Abbildungen eine Beſchreibung der Paſtillenfabrik, welche die 
bekannten Fan's ächten Sodener Mineral⸗Paſtillen beritellt 
und wird deren Anwendung und Wirkſamkeit erläutert. 


aftion dem Kam gegenüber nicht 


7 leder Art, rm 
Sammte, Plüſche 
. Belpets Ifefern 
an Nriuate. 
Man fchreibe um Muſter unter 
Angabe des Gewünſchte, 


von Elten & Keussen, Fabrik und Handlung, Cre feld. 


Es übertrifft in Geſchmack u. Geruch der Fb ee Bene ec 8 
loſe i. Bent. fro. 8 M 


B. Beckeri.Seeſen a. H. a. äbul. Fabr. 1 


Theilnahme an. 
Graudenz, den 


2737] Das am 4. Dezember erfolgte Ab- 
leben meines Bruders, des Professors an der 
Technischen Hochschule und Oberlehrers am 
Realgymnasium in Charlottenburg, 


Dr. Felix Buka 


zeige ich tietbetrübt mit der Bitte um stille 


Buka, Amtsgerichtsrath. 


7. Dezember 1896. 


Sanatorinn Laufe“ 
Königsberg i. Pr., 
Preis p. Tag v. 4½ 
Syrechſtd. i. 


te. an. 


26071 


Um stilles Beileid 


Gestern Abend 6 Uhr entschlief sanft 
nach langem, schweren Leiden unsere liebe, 
gute Tochter und Schwester 


Anna Methner 
geb. Schaffran 
im Alter von 23 Jahren. 5 


Freystadt West 


den 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


Frau Helene Schaffran 

und Geschwister. 

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 
10. d. Mts., um 2 Uhr, 


bitten 


Ws 


Dezember 1896. 


in Freystadt statt. 


der Kaufmann 


Louis 


im 36. Lebensjahre. 


Die Beerdigung, findet 
Nachmittags 2 Uhr, 
markt 29 aus, statt. 


Heute 4 Uhr Nachmittag verschied nach langem, 
schweren Leiden mein innigst geliebter guter Mann, 


In tiefem Schmerze zeige dieses an 
Graudenz, den 7. Dezember 1896. 


Elise Riese geb. Wichert. 


vom Trauerhause, Getreide- 


2461 


Riese 


Freitag, den 11. d. Mts., 


Schwägerin und Tante 


Emma 


Die Beerdigung findet 


Statt beſonderer 
2738] Heute um 3 Uhr Nachmittags entschlief sanft 


nach längerem, schweren Leiden unsere unvergess- 
2 ble 0 4 l 
liche, inniggeliebte Frau, Mutter, Tochter, Schwester, 


geb. Laube 

im Alter von 31 Jahren, was tietbetrübt anzeigen 
Culm, den 7. December 1896. 
Der gebeugte Gatte und 

die trauernden Hinterbliebenen. 


vom Prauerhause, Culm, Markt 15, statt. 


Meldung. 


Hapke 


Donnerstag, den 10. d. M., 


2698] In der Nacht von EM 
Sonntag zum Montag 
5 wurde meine liebe Mutter 


Frau H. Stössel 


durch e. ſauften Tod von 
ihren lang Leiden erlöſt. 

Die trauernde Tochter 
Elise Stössel. 


Beerdigung Mittwoch,. 
Nm. 3 Uhr, v. d. Leichen⸗ 
balle d. kath. Kirchhofes. 


Apotheke Fiſcherſtr. 45/46 Elbing. 
eneral-Depot d. homöopathiſch. 
Central-Apoth. Dr. Willmar 
Schwabe in Leipzig. [156 


Institut Rudow 


Berlin W., Leipzigerstr. 13. 
besorgt f. alle Plätze exact 
u. diskret Auskünfte u. Er- 
mittelungen jeder Art, Beo- 
bachtun gen etc. sowie alle 
sonst. Vertrauensangelegen- 
heiten. Prospekte kostenf. 


Müller Kleina 


wird beh. Stell. um Adreſſe ge⸗ 
beten unt. Nr. 2688 a. d. Geſell. 


Wir haben ein groß. Sortiment 


Kopfbürft,,Faßbürk,Kopf- 
kardättdj,, Kleiderbürkl, or. 


unſerm Detailgeſchäft übergeben. 
die dort 25% billiger, wie üblich, 
verkauft werden ſollen. Sämmt⸗ 
liche 3 ſind aus nur 
Prima Borften u. edelſten Holz⸗ 
arten gefertigt. 1270 
Wilh. Voges & Sohn. 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit gas 
antirt, Weißwein & 60, 70 und 
‚alten kräftigen 8 

f. pro Liter, in ® 


bon 


nahme. Probe 


chen berechnet 
erne zu Dienſten. 15727 Peuſion > 
„Schmalgrund, Dettelbach Bad. der Exp. d. Thorn: Preſſe. Thorn, | Bromhern, 


iederrad 


(Nanmann's Germania 8) 
Pneumatik, ſehr wenig ge- 
braucht und leicht laufend, mit 


allem Zubehör und zwei um⸗ 


wechſelbaren Ueberſetzungsrädern 


(67 und 78°), iſt wegen Aufgabe 
des Sports zu verkaufen. Näheres 
zu erfahren Graudenz, Garten» 


ſtraße 26, I. [2473 


Jeorik fur Herren”o 
Knaben Garderobe 
I. enden vereitvuinet. 
Pension,“ » 
Einen jüng. Gymnaſiaſten 


chen] wünſcht von Neujahr oder Oſtern 
Liter an ger p. Nadıe | ein Oberlehrer in Thorn in 
a 


Mel⸗ 
dungen u. 2. 13 bei 


zu nehmen. 


feinſte Toiletteſeifen. 


a Flacon Mk. 1,75. 


gu haben. 


Nur 


Parfümerie 


Violette d' Amour. 


Alles übertreſſend und einzig großartig gelungenes 
wahres Veilchen⸗Odeur! 
Ein Tropfen genügt zur feinen Parſümirung. 


ein Kunſtproduct SE 
ſondern fünffacher Extrait⸗ Auszug! 


Violette d' Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletui Mk. 3,50. 
Violette d Amour Extrait & eleg. Karton mit 3 Flac. Mt. 10,.—. 
Violett d' Amour Extrait a mittl. Flacon Mk. 2,—. 

Violette d'Amour Extrait à Miniatur-Probe⸗Flacon Mk. 0,75. 
Violette d' Amour Savon à Stück Mk. 1,50, 

Violette a' Amour Savon à hocheleg. Kart. mit 3 Stck. Mt. 4,— 
1 Dieſe Seife parfümirt ſtändig den Raum, in welchem 
ſie benutzt wird und übertrifft in jeder Hinſicht franzöſiſche 


Violette d’Amour Sachets, hochfeine Ausſtattung, a Mk. 1,— 
parfümirt Wäſche, Kleider, Brieſpapier, 
einzig fein, natürlich und ſtets im Geruch anhaltend. 


Wald⸗Veilchen⸗Kopfwaſſer 


„ Das Haar duftet ſtändig nach aus⸗ 
erleſenen Veilchenblüthen und konſervirt daſſelbe. 


In allen feinen Parfümerien und Coiſſeurgeſchäften 
In Graudenz:_ bei 

aul Schirmacher, Drogerie z. r. Kreuz, Jul. Neumann, Coiffeur, 
ſonſt bei dem Alleinfabritant: 


oegr. 1850. II. Hausfelder, ser. 1850. 

Coiletteſeifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik, 
Breslau, 

Schweidnitzerſtr. 28, dem Stadttheater 


. prakt, Arzt Dr. med, Paul Schulz, 


ufen, Bahnſtr. 12. D. gauze Jahr geöffnet. 

Vorz. Heilerf. b. inn. u. Zuß Krauth. 
pre anat. Vm. 8—9½ Uhr, i. m. Wohn. Tragh. Kirchenſt. 30 
vis-A-vis d. Steind. Kirchenpl., Vorm. 10—12 Uhr, Nachm. 4—6 Uhr. 


bei Fritz Kyser, Drogerie, 8 


gegenüber. 


{N 


MT O, OOO ͤ hn | 


6261 Geldgewinne, - 
11 Loose für 10 Mark 


Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendet 
A. Kagelmann, Gotha 


Hauptagentur. 


Pianinos 


aus xenommirten Fabriken, 
zu den billigsten Preisen, 
auch auf Abzahlung; zeitweise 
auch gebrauchte u. z. Miethe. 


Oscar Kauffmann, 
7079] Pianoforte-Magazin. 


Gegen 


Feuer und Diebe 


bieten Ade's weltberühmte 


Geld ſchränke 


abſolute Sicherheit. Durch⸗ 
aus Falle und vulverf ft. 
Sämmtliche Brenn- u. Ein⸗ 
bruch⸗Proben glänzend be⸗ 
ſtanden! Hofliefexaut und 
Lieferant vieler Behörden, 
Banken und Kaſſen. 15954 


Geueral⸗Depot bei 


IodamsRessler 
Maſchinen-Fabrik 
Danzig. 


Muſterſchränke ſtets a. Lager. 


7 27 N rn RED 
ARRETT SMIT 


des 


(BER 


jun ste. gratig wnteanch 


Piste unt. ſtrengſter 


Damen 5 is kret. liebev. Aufn. 


r. Hebeam. Daus, 
ilhelmſtr. 50. 


1556] Soeben erſchien im 
unterzeichneten Verlage: 


Neue Kreiskarte 
des 

Kreises Löbau Wpr. 
Nach den neueſten Materialien 
revidirt u. ergänzt, herausgeg. 
von der Vexlagsbuchhandlung. 

Maaßſtab: 1: 150000. 
Fünffarbendruck. Preis in 
Taſchenform. gef. roh 1,00 M, 
do. auf Leinwand 150, m Oeſe 
zum Anhängen auf Leinwand 
1,50 M. Geg. Ein endung des 

Betrages überallhin frauko. 
J. Koepke, Neumark Wpr. 


Wohnungen. 
Pr. Rolland 
6511] In meinem Haufe Markt 1, 
beſte Geſchäftslage, Kreuzpunkt 

mehrerer Straßen, iſt ein 
großer heller Laden 
mit 2 Schaufenſter, von ſogleich 
zu vermiethen. Eventl. Verkauf 
des ganzen Hauſes nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. 5 

H. G. Plathe Nachfolger, 

Pr. Holland. 


Allenstein. 


Ein Laden 


mit großem Schaufenſter, in beſter 
Geſchäftslage, iſt per 1. März 97 
in Allennein zu vermiethen. 
Meld. briefl. unter Nr. 2740 an 
den Geſelligen erbeten. 


welche ihre Nieder- 

nie kunft erwarten, finden 
Rath und freundliche 
Aufnahme bei Frau Ludewski, 
Königsberg i. Pr. Oberhaber⸗ 
berg 26. [2647 
et. bill. Aufnahme b. 


Damen Fr. Tylinska, Hebeam., 


Bromberg, Küfawierſtraße 21. 


1 5 2 
Ju Graudenz zu haben bei J. Ronowski. Grabenſtr. 15. 


ind. unt. ſtrengſt. Dis ⸗ 


Der Bund der Land wirthe 


zu Berlin 
hält am 
Donnerſtag, den 17. Drgenber, Uachmittags 2 Ahr, 


Brovinzinl-Berfammlung für Peſtyreußen 


in Danzig im Schützenhauſe ab, 
zu welcher der erſte Vorſitzende des Bundes 


Here Hauptmann von Ploetz - Bölingen 
fein Erſcheinen zugeſagt hat. 
27181 Die Herren Wahlkreis- und Kreis⸗Vorſitzenden, Grupven⸗ 


vorſteher und Vertrauensmäuner werden gebeten, die Bundesmit⸗ 
glieder und Freunde des Bundes zu regem Beſuche der Verſamm⸗ 


lung aufzufordern. 
Nach 


der Verſammlung wird Gelegenheit zu einem gemein⸗ 


ſchaftlichen Mahle im Schützenhauſe gegeben werden. Anmeldungen 
dazu ſind an Herrn Bodenburg daſelbſt zu richten. 


Bü 


berg, 2 Bände, 12,00. 


% Wolff, Aſſalide, geb. 6.—. 


3 Treitſchte, deutſche 
Kämpfe, neue Folge, 
8.—. 2700 


eb 8, 
% Erh iin Elise v. Berns⸗ 
torff, Ein Bild aus der 
8 Zeit von 1789—1835, % 
geb. 11,50. 
Burggraf, Schillers $$ 
Frauengeſtalten, 6.—. 
7 30 


ntane, „Vor dem 

N Sturm“, Roman aus 
. 
geb. 5,—. 

& Fontane, die Poggen⸗ N 

3 puhls 3,.—. N 

3 Hackländer, Wacht⸗ * 
ſtubenabenteuer 5,50. 

.. — oo 

% Gumpert, Töchter⸗ x 
Album. 8 

2. Gumpert, Herz⸗ 29 % 

* blättchens Em # 
Zeitvertreib. 2 2 

7 Hoffmann, Ju⸗ (3 * 
gendfreund. (== 

Deen 8 % 
uch. — 

& Disch. Mävchen⸗ 5 28 

buch. 85 . 
Univerſum. > 

Neue, in dieſen 2 


Jahre erſchienene 


Jugendſchriſten 

ilder⸗ und Märchen⸗ 
cher, Atlanten, 
Prachtwerke, Klaſſiker 
empfiehlt 


C. G. Röthe'sche 


Buchhandlung % 
(Paul Schubert.) N 
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Weilmachts-Novitälen 
in eleganten Einbänden. 


Arnold, Ausalten 
un neuen Tagen M. 4,20 
Boy, Ed., Nichts „ 5,50 
Dahn. VomChiem- 


au 

Ebern, Barbara 
Blomberg. 2 Bde. „ 
Ganghofer, Die 
Bachantin. Mit 
Illustr. 2 Bde. 
Geibel, Nachge- 
lassene Gedichte 
Heyse. DasRäthsel 
des Levens u. an- 
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„ 10.— 
* 5.— 


dere Novellen „ 6.— 
Rosegger. Das 
ewige Licht „ 5.— 
Stinde Hotel Buch- 

10lz „ 4.50 
Wildenbruch, 
der Zauberer Cy- 
prianus 


Wolit, Assalide 


Arnold Kriedte 


Buchhandlung 
Graudeuz. 


* 4.— 
„ 6.— 


@so00000000000,0 
Die Stenumel-Liele 3 


S lustige Geſchichten und 8 
droll. Dune: f. Kinder. 8 
2 


on 
Dr. J. Lütje. 
Mit Zeichnungen von 
F. Maddalena. 
2 . (48 Seiten mit vielen 8 
bunten Bildern.) 
ür M. 2 u 8 
Ein Kinderbuch, das ſich 
dem berühmten Hojmann- 
2 ſchen S 
an die Seite ſtellt und da 
@ — wie dieſer für die far 
@ ben — für die tleinen Mäd⸗ 
chen beſtimmt iſt. 


Vorräthig in der 


3 (Köche ſchen Buch. 


® (Paul Schubert.) 8 


** NN RNA 


Neue Bücher? 


2. 
26 Ebers, Barbara Blom⸗ & 


für 
naben u. Mädchen, * 


Bund der Landwirthe 
Geſſhäftsleitung für die Provinz Weſtpreußen: 
R. F Bamberg, Stradem ver Deutſch Eylau. 


Vereine... 
Geichworenendereik 
Landgerichtsbezirk hrandenz, 


Gentralverſammlung 


Stinde, Hotel B 5 f 2 
& gehe ende 88 Mittwoch, den 16. Dezember d. z. 


6 Uhr nachmittags 

in Aronsohn's Hotel. 
Tagesordnung: 

1. Wahl des Vorſtandes und 
zweier Prüfer der Jahres⸗ 
rechnung pro 1897. 

2. Beſchlußfaſſung über Deckung 
des Defizits, eventuell Er⸗ 

höhung des Jahresbeitrages 

oder Auflöſung des Vereins. 

Beſprechung über Vereins- 

angelegenheiten. 


Schwetz, 
den 8. Dezember 1896. 
rer Vorstand. 


2673] Zu der am Sonnabend, 
den 12, d. Mts., ſtattfindenden 


Narzipan-Verwürlelung 
eum en Tanz ladet 


Ediger. 
Pastwisko. 


2696] Zu der am Sonntag, 
den 13. d. M., ſtattfindenden 


Narzipan-Verwärlelun 


mit nachfolgendem Tanz ladet 


ergebenſt ein 
P. Kieckbusch. 
Sonntag, den 13. d. Mts.: 


155° & | Harzipan-Verwürlelin 


mit nachfolgendem ung 


Tanzkränzchen. 
A. Dierasch, Gr. Nebrau. 
); 


Danzıgerstaditheater. 


Mittwoch: Lohengrin. Oper. 
Donnerſtag: Morituri. Drei 
Einakter von Sudermann. 

Freitag: Der Freiſchütz. Oper. 


Stadttneater in Gramgerg. 


Mittwoch: Keine Vorſtellung, 
Donnerſtag: Das Glück im 
” nel. 15918 
eee 
In einer Kreisſtadt der Provinz 
Weſtpreußen wird Niederlaſſung 

eines deutſchen 


Kürſchuers 
und Mützenmachers 


gewünſcht. Meldungen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2717 an den 
Befelligen erbeten. _ 
M. S. Nur Muth! — Ich bin 
ganz frei. — Dein treuer K. 


Adonis 1001. Brief ab» 
12637 


holen. 
Eu” Den durch die au den 
Eiſenbahnſtrecken von 
Graudenz nach Jablonowo, Las- 
kowitz, Marienburg und Thorn. 
ſowie von Laskowitz nach Dirſchau 
und KonitzliegendenPoſtauſtalten 
zur Ausgabe nelangend. Exempl. 
der heutigen Nummer liegt eine 
Empfehlungskarte der Schleſi⸗ 
cha Handweberei ⸗Geſell⸗ 
waft (Hempel & Co.), Mittel» 
walde i. Schl., bei. 12683 


Wns ſoll id) ſcheuken? 


2684] Dieſe ſetzt tauſendfach 
auftretende Frage wird noch 
immer in ee durch 
eine ſinnige Buchgabe erledigt. 
Als einen zuverläſſigen Berather 
bei der Auswahl einer ſolchen 
empfehlen wir den ſämmtlichen 
Exemplaren der heutigenRummer 
beiliegend. Proſpekt „Für Groß 
und Klein“ von Schwabacher's 
Verlag in Stuttgart, deſſen 
Spezialität in der Pflege guter 
Geſchenk Litteratur beſteht. Bei 
der großen Auswahl von Werken 
auf allen Gebieten der Litteratur, 
die der Schwabacher'ſche Proſpekt 
enthält, dürfte ſicherlich Jeder⸗ 
mann ein für seine Zwecke 
9 Geſchenkwerk darin 
unden. 


— ——— 
Beransonesesess.®@! Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch! 


No. 289, 


9. Dezember 1896. 


Drei Skizzen aus weſtpreußiſcher Urzeit. 
(Nach Liſſauer, die prähiſtoriſchen Denkmäler der Provinz 
Weſtpreußen.) 

So hieß das intereſſante Thema, über welches Herr Pfarrer 
Ebel am Montag im Gewerbeverein zu Graudenz einen Vortrag 
hielt. „Es mag gewagt ſein,“ ſo begaun er, „aus Zeiten, von 
denen kein Lied, kein Heldenbuch Kunde giebt, ein Bild zu eut⸗ 
werfen. Wohl ſteht das Fundament durch Liſſauers und Augers 
Forſchungen feſt, aber die Wände muß die Phantaſie zimmern. 
Dies iſt hier verſucht, damit, was ernſte Forſchung den Gelehrten 
zu eigen gemacht, auch weitere Kreiſe erfreue. 


Um 2000 vor Chriſto. 

Ein bleigrauer Himmel lag über dem Urwald, der, nur von 
Moräſten unterbrochen, ſich von der Oſtſee bis zu dem Strom 
hinzog, der in der Richtung von Oſt nach Weſt im breiten Bett 
ſeine ſchlammigen Wogen längs des Südens des heutigen 
Preußens wälzte, bis er mit anderen vereint in der Elb⸗ 
mündung die Nordſee erreichte. Nur an wenigen Stellen hob 
ſich das Land; im Nordweſten ſchimmerte aber ein Gletſcher in 
geringer Höhe über den Wäldern, der letzte Zeuge der Zeit, da 
alles mit Eis bedeckt, von den ſcandinaviſchen Bergen bis zu den 
Karpathen geweſen. 

1 55 Urwald bewegt ſich ein Zug menſchlicher Ge⸗ 
ſtalten. Kräftig iſt der Bau, eckig der Schädel, glatt das Ge⸗ 
ſicht mit hervorſtechenden Backenknochen. Helles Haar fällt in 
dünnen Strähnen auf die Schultern, aus den gelben Geſichtern 
blicken graue Augen müde und troſtlos in dieſe unwirthliche Welt 
hinein. An der Oſſa haben ſie Halt gemacht, wo heute die 
Mühle von Slupp liegt; mit Mühe haben ſie eine etwas höhere 
Stelle gefunden, die den Ueberſchwemmungen nicht ausgeſetzt iſt. 
Hier in die Erde hinein haben die Weiber mit unförmigen Stein⸗ 
äxten Höhlen gegraben, mit Waldlaub ausgeſtreut und Thier⸗ 
felle ausgebreitet. Kleine zottige Pferde, eine verkümmerte Art 
von Rind und der älteſte Freund des Menſchen, der Hund, ſind 
in der Nähe des Höhlendorfs zu finden, auch Hühner ſchon und 
Tauben. 

Die Frauen ſind alle in emſiger Arbeit. Die einen be⸗ 
reiten die Felle zu Kleidern, das einzige, womit ſie ihre Blöße 
bedecken; die Nadeln ſind aus Splittern von Thierknochen; andere 
guetſchen in trogähnlichen Mahlſteinen von Granit eine Körner⸗ 
frucht, die auf dem ausgerodeten Waldtheil gewachſen iſt. Mit 
unendlicher Geduld poliren die Einen das Steinbeil auf Schleif⸗ 
ſteinen von Sandſtein oder Schiefer; während andere mit ſcharfem 
Sande, der aus einer Röhre heraus auf den Stein fließt und 
durch ſtete Drehung der Röhre allmählich eine Höhlung ſelbſt in 
dem feſteſten Granit hervorbringt, das Loch für den Stiel des 
Hammers und der Streitaxt ſchaffen. Auch andere Waffen liegen 
in der Ecke der Höhle. Speere mit dem zackigen Gehörn des 
Hirſches als Spitze, Harpunenſpitzen mit Widerhaken, um 
den Fiſch in See und Fluß zu treffen, Bogen und Pfeile mit 
ſteinernen Spitzen. 

Wie gering ſind dieſe Waffen gegen die Thiere des Urwalds! 
Wohl ſchleudert die Hand den ſichern Speer gegen den Rothhirſch 
und das Reh, und der in den Nöthen der Wildniß in allen 
körperlichen Künſten geſtählte Menſch weiß das ſchnell laufende 
Wild faſt mit gleicher Schnelligkeit zu erreichen; wenn der Eber 
des Waldes hervorbricht, trifft ihn das Steinbeil mit tödtlichem 
Wurf; aber gegen den Wiſent, den furchtbaren Auerochſen, der 
vom ſumpfigen Lager mit tiefem Gebrumme dem Jäger entgegen- 
ſtürzt, iſt er oft zu ſchwach. Nur wenn die Männer der ganzen 
Niederlaſſung dem König des Urwalds entgegentreten, die zottigen 
Hunde ſich an ihn hängen, dann glückt es wohl, mit Speer oder 
Pfeil gerade das Auge zu treffen, aber ſelten ſinkt das gewaltige 
Thier hin, ohne daß ſeine Hörner einzelne der Jäger tödtlich 
getroffen. 

So auch eben. Lautes Klagegeheul tönt von einer der 
Höhlen; der Mann iſt von den Gefährten aus dem Urwald todt 
gebracht. Sie haben eben die Grabkammer gegraben, die Wände 
mit rohen platten Steinen ausgelegt und beſtatten den Todten. 
An Kopf⸗ und Fußende ſtellen ſie Urnen, aus Thon gefertigt, 
mit ſchnurähnlichen Verzierungen verſehen, Geräthſchaften aus 
Stein und Knochen — dann decken ſie eine ſchwere behauene Platte 
darüber, ſchütten den Erdhügel auf und ſtellen als Malzeichen 
drei Steine um ihn. Düſter klingen die Töne des Grabgeſanges 
— auf dem Hügel aber ſtößt ſich das Weib des Geſchiedenen 
das Steinmeſſer in die Bruſt, um dem Ernährer zu folgen, da⸗ 
mit er auch dort für ſie ſorge. 


- Um 1000 vor Chriſto. 


Tauſend Jahre ſchreite unſere Beſchreibung vorwärts. 

Das Land hat eine andere Geſtalt gewonnen. Der Strom 
hat bei Fordon die Hügelkette durchbrochen und den Weg nach 
Norden genommen, mit einem Küſtenfluſſe ſich vereinigend, der 
ſchon ſeit dem Aufhören der Eiszeit, links und rechts an den 
Höhen ſich vorbeiwindend, dann das Flachland in Sumpf ver⸗ 
wandelnd, in zahlloſen Mündungen und Veräſtungen in Meer 
und Haff ſich ergoß, allmählich durch die mitgeführten Sinkſtoffe 
aus dem Mündungsſumpfe ein Niederungsland ſchaffend. Längſt 
ft das Eis des Thurmbergs geſchmolzen; gerade dort bis zum 
Meere hin, am Weſtufer der Weichſel entlang, iſt der Wald am 
meiſten gerodet, ſind dichtere Niederlaſſungen entſtanden. Denn 
das Meer wirft ein wunderſames Harz aus, das ebenſo in den 
Tempeln der Aſtarte in Sidon, wie vor dem Bilde des Zeus in 
Dodona als Weihrauch brennt und den Hals der Schönen von 
Tyrus, wie der Trojanerin ſchmückt. Und Händler aus dem 
Süden ſcheuen nicht den Weg zum fernen Norden, um das 
Bernſteingold gegen goldſchimmernde Bronze einzutauſchen. 

Im Pfahldorf am See iſt ein reges Leben, noch wohnt der⸗ 
jelbe finniſche Menſchenſchlag hier, aber au ihm iſt das Jahr⸗ 
tauſend nicht ſpurlos vorübergegaugen. Der Häuptling von 
hoher, nerviger Geſtalt, deſſen pelzbeſetzter wallender Mantel 
von bronzener Spange zuſammengehalten wird, der an der 
Seite das Bronzeſchwert mit ſpiralförmigem Griff und um den 
Hals und Arm ſchimmernde Bronzereifen trägt, blickt freier und 
froher in die Welt, als ſein Urahn in der dumpfen Höhle vor 
tauſend Jahren. Von rohen Brettern zwar iſt das weite Haus 
gezimmert, das mit ähnlichen, auf Pfahlroſten angelegt, nur 
durch eine ſchmale Brücke mit dem Lande zuſammenhängt, aber 
drinnen iſt doch ſchon der Zug nach einem beſſeren, verfeinerten 
Leben zu ſpüren. Den Boden deckt das Fell des Ur, des 
wilden Stiers, auf dem Holzlager liegen Wolfsſelle aufgeſchichtet 
und Urnen mit merkwürdigem Zierrath, ja mit Menſchenantlitz, 
ſtehen in den Ecken mit Meth gefüllt, oder auch mit Schmuck 
der Hausfrau, Armringen und Fibeln, Glasperlen und Bronze⸗ 
nadeln und wunderbarem Bernſteinſchmuck oder leer, auf einen 
Todten wartend. Die große Geſichtsurne in der Mitte iſt vor einiger 
Zeit als die erſte aus dem Süden angelangt, phönikiſche Händler 
aus Thaſos haben ſie auf trojaniſchem Gebiet erhandelt und 
durch Stythien hindurch bis zur Oſtſee als augeſtauntes Tauſch⸗ 
objekt gebracht. Ihr nach haben geſchickte Hände der Einwohner 
ähnliche gebildet, und bald wird keine Urne ſein, die nicht jenen 
wunderbaren Schmuck trägt. Deutlich gliedert ſie ſich in Hals, 
Bauch und Boden; der Deckel hat die Geſtalt eines Hutes, am 
Hals ſind zwei Ohren angeklebt, mit Bronzeringen geſchmückt, 
Augen, Augenbrauen und Mund eingeritzt, während die Naſe 
wieder angeklebt iſt. Auch ziert manchmal ein Bart das Geſicht, 
oder der Schmuck des Leibes iſt durch Rinnen angedentet, 


Der Geſellige. 


Während die Aermeren noch die Waffen der Steinzeit benutzen, 
hat unſer Häuptling ſchon neben dem Schwert die Lanze mit 
bronzener Spitze, den ſchweren Kelt als Wurſwaffe auf der Jagd 
und im Streit. Mit bronzenem Haken wird der Fiſch geangelt. 
Das ſtruppige Pferd iſt deſſer behandelt, nicht mehr bloßes 
Packthier; draußen vor der Brücke ſteht ein Wagen mit vier 
hohen Holzrädern mit zwei Roſſen beſpannt — auch ein Weg 
iſt durch den Wald nach der See zu gehauen, um am Strande 
des Händlers Schiff zu erwarten oder reiche Beute des Meeres, 
den Seehund und den Lachs, ins Pfahldorf zu ſchaffen. Auch 
innerlich ift eine Wandlung vorgegangen. Mit dem Roden der Wälder 
wurde auch der Himmel Lichter, ſchon dringt heller Sonnenſtrahl 
nicht mehr ſelten durch das Dickicht und mit ihm zieht eine 
Ahnung ewiger Götter, ewigen Lebens in die Seele. Denn die 
Leichen verbrennung ſetzt den Glauben an die Unſterblichkeit der 
Seele voraus. Der Leichnam wird jetzt mit vollem Schmuck ver⸗ 
brannt, dann die weißen, von der Gluth geſprungenen Knochen⸗ 
überreſte ſorgfältig geſammelt und gereinigt und in eine Urne 
geſchüttet. Bald wird dieſe nun einzeln beigeſetzt, bald mit 
anderen in einem großen Steinkiftengrab vereinigt. Doch die 
Urne des Häuptlings ſteht allein, Waffen und Werkzeuge ſind 
darin, das Schwert eingebogen, daß es Platz darin finde, und 
kleine Gefäße und Schalen als Beigaben umhergeſtellt. 5 

Wieder gehen 1000 Jahre dahin. Die finniſche Urbevölkerung 
iſt nach Norden ausgewichen. Germanen ſind an ihre Stelle ge 
treten und auf unſerem Gebiet die ſtolzeſten der Oſtgermanen, 
die Gothonen. (Schluß folgt.) 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 8. Dezember. 

— Auf die für alle Vermiether und Verpächter 
wichtige Bekanntmachung des kgl. Hauptzollamtes Strasburg in 
der heutigen Nummer des Gef, betr. den Stempel für Mieths⸗ 
und Pachtverträge ꝛc. ſei hiermit beſonders hingewieſen. 

— [Jagdergebniſſe.] In Mittelgolmkau bei Schöneck, 
dem Rittergut des Herrn Frieſe, wurden von 16 Schützen 80 
Haſen geſchoſſen. 

Auf der bei Herrn Gutsbeſitzer Heyne⸗Szychowo ab⸗ 
gehaltenen Treibjagd wurden von 16 Schützen 52 Haſen, 4 
Füchſe und 4 Rehe, auf der Treibjagd in Pr. Lan ke bei Herrn 
Gutsbeſitzer Stein bart von 18 Schützen 82 Haſen erlegt. 

Auf dem Gute Sartſchin bei Wapno wurden von zehn 
Schützen 147 Haſen und ein Fuchs erlegt. Herr Kaufmann 
Hartmann Bromberg wurde mit 23 Hafen und dem Fuchs 
Jagdkönig. 

— [Militäriſches] Dem Oberſtabsarzt 1. Kl. und Regts.⸗ 
Arzt Dr. Heyne vom Inf.⸗Regt. Nr. 58, iſt ein Patent ſeiner 
Charge; dem Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts.-Arzt Dr. Hering 
vom 2. Pomm. Feldart.⸗Regt. Nr. 17, der Charakter als Ober- 
Stabsarzt 1. Kl. verliehen. Dr. Sichting, Ober: Stabsarzt 
1. Kl. und Regts. Arzt vom Ulan.⸗Regt. Rr. 10, zum Füſ.⸗Regt. 
Nr. 36, Dr. Ipſcher, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom 2. Bat. des 
Juf.⸗Regts. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, zum 2. Bat. 
Juf.⸗Rgts. Nr. 65, Dr. Werner, Stabs- und Bats.⸗Arzt vom 
Inf. Regt. Nr. 136, zum 2. Bat. des Inf.⸗Regts. Nr. 14, 
Dr. Boetticher, Stabs⸗ und Bats. » Arzt. vom Füſ.⸗ 
Bat. des Gren.⸗Regts. Nr. 4, zum Pion.⸗Bat. Nr. 1, verſetzt. 
Braun, Auditeur, die dritte Auditeurſtelle bei der 4. Div. 
übertragen. Simmat, Ober⸗Roßarzt vom Huſ.⸗Nr. 5, auf 
ſeinen Antrag mit Peuſiou in den Ruheſtand verſetzt. 

— Der Amtsgerichtsrath Günther in Krotoſchin iſt an das 
Amtsgericht in Magdeburg verſetzt. 

— Der Hilfsgefangenaufſeher Greger iſt zum Gefangen” 
aufſeher bei dem laudgerichtlichen Gefängniß in Konitz ernannt. 

i Culm, 7. Dezember. Mit der letzten Körung von Privat- 
hengſten war auch eine Stutenſchau verbunden; keine der 
vorgeführten Stuten konnte ins Weſtpreußiſche Stutbuch auf⸗ 
genommen werden. 

89 Briefen, 7. Dezember. Auch in dieſem Jahre erfreute 
ſich der Weihnachtsbazar des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins eines ſtarken Beſuches. Der Ertrag von etwa 
1000 Mk. kommt den Armen des Kreiſes zu Gute. 


8 Aus dem Kreiſe Briefen, 7. Dezember. Bei der dies— 
jährigen Her bſt kö run g wurden 6 Bullen angekört. 
Zwei davon gehören der Landwirthſchaftskammer. — Vor elniger 
Zeit warf eine Kuh des Beſitzers Buchholz⸗Szeroslugi ein Kalb, 
das das anſehnliche Gewicht von 135 Pfund hatte. 

n Roſeuberg, 7. Dezember. Bei der geſtern zum Beſten 
des hieſigen Frauenvereins veranſtalteten Wohlthätigkeits⸗ 
vorſtellung wurden die beiden Luſtſpiele „Wer“ und „Der 
moderne Barbar“ aufgeführt. Außerdem trugen der Männer⸗ 
geſangverein und der gemiſchte Chor je zwei Lieder vor. Die 
Einnahme betrug 195 Mark. 

Neumark, 5. Dezember. Der hieſige Vorſchuß-Verein 
hielt kürzlich ſeine General⸗Verſammlung ab. Die Geſchäfts⸗ 
überſicht für die erften drei Vierteljahre ergab, daß der Umſatz 
in dieſer Zeit 5769 703,25 Mk, die Beſtände an Vorſchüſſen 
322525 ME, in Diskontwechſeln 147 049,90 Mk., in Krediten 
in laufender Rechnung 155200 Mt., in Werthpapieren 28905 Mk. 
betragen haben. Das Guthaben der Mitglieder betrug 
191 315,24 Mk., die Reſerven 57859,14 Mk., die Spareinlagen 
371159,38 Mt. und die aufgenommenen Darlehne 40000 Mk. 
An Zinſen und Proviſionen wurden 28 258,78 Mk. vereinnahmt, 
Nachdem die Anſtellungs bedingungen für den Kontroleur genehmigt 
waren, wurde für die Jahre 1897-99 als Kontroleur Herr 
Schleſinger, in den Auſſichtsrath die Herren Schall und 
J. Ahronz; ferner für das Jahr 1897 in die Kommiſſion zur 
Feſtſtellung der Kreditfähigkeit der Mitglieder des Aufſichtsraths 
die Herren Kaufmann C. Landshut von hier, Gutsbeſitzer 
Conrad ⸗Gwisdzyn und Gutsbeſitzer Dem bek⸗Marienhof 
wiedergewählt. Der Höchſtbetrag der den Verein belaſtenden 
Anlehen wurde wie in den Vorjahren 1 Millon, der bei 
einem Mitgliede gleichzeitig ausſtehenden Kredite auf 30000 M. 
feſtgeſetzt. 

Dirſchau, 5. Dezember. Die Zuckerfabrik Ließau 
= geſtern ihre Kampagne beendet und insgeſammt 490 000 
Zentner Rüben verarbeitet. 


1 Schöneck, 6. Dezember. 2 erſten Einrichtung einer 
landwirthſchaftlichen Haushaltungsſchule 
find dem Magiſtrat vom landwirthſchaftlichen Verein B. 30 Mt. 
als Beihilfe bewilligt worden. — Der hieſige Vaterländiſche 
Frauenverein hat dem Kreisſchulinſpektor Herrn Ritter 
30 Mk. zur Verfügung gejtellt, um für die Schulkinder auf dem 
Lande, welche wegen der Theilnahme an dem konfeſſionellen 
Religlons⸗Unterrichte an einem oder zwei Tagen der Woche über 
Mittag in der Schule bleiben müſſen, warme Suppe zu beſchaffen.— 
Da die 30 Mark nicht ausreichen, ſo ſoll an den Wohlthätigteits⸗ 
ſiun der Schulväter appelliert werden. Die betheiligten Schulen 
ſind: Königlich Boſchpohl, Groß Paglau, Neu Fietz, Locken, 
Jungſernberg, Wenzkau und Gladau. 

Putzig, 6. Dezember. Der Schneidergeſelle Bradtke in 
Strellin hat vom Kaiſer eine Nähmaſchine als Geſchenk 
erhalten. 


cc Bartenftein, 7. Dezember. In der letzten Woche ift 
das Dienſtmädchen des Herrn K. plötzlich wahnſ innig ner 


worden. Wegen Tobſucht mußte das bedauernswerthe Mädchen 
bis zur Ueberführung in die Irrenanſtalt dem Polizeigewahrſam 
übergeben werden. 

Kreis Friedland a. d. Alle, 7. Dezember. Trotz 
ſeines wunden Mundes reinigte der Sohn eines Geſchäftsmannes 
in R eine Stahlfeder mit den Lippen. Dadurch zog er 
ſich eine ſo arge Blutvergiftung zu, daß er zur Operation 
nach Königsberg gebracht werden mußte. Zwar gelang es, den 
Knaben in einem Zeitraum von beinahe einem Vierteljahre 
wieder herzuſtellen, doch hat er ſeine Unvorſichtigkeit mit einem 
ſurchtbar entſtellten Geſicht zu büßen. 

Guttſtadt, 6. Dezember. In der geſtrigen Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins wurde der bisherige Vor⸗ 
ſi zende, Herr Landſchaftsrath Langenſtraßen⸗Galitten, ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. 

* Lötzen, 6. Dezember. Geſtern Abend brannten zwei 
Scheunen in der Boyenſtraße vollſtändig nieder. Eine dieſer 
Scheunen ſollte zum Frühjahr abgebrochen und an ihrer Stelle 
ein größeres Wohnhaus errichtet werden. Die Hitze bei dem 
Brande war ſo groß, daß ſämmtliche Fenſterſcheiben der gegenüber⸗ 
liegenden neuerbauten Häuſer zerplatzt ſind. — Der Miniſter der 
Unterrichts-Angelegenheiten hat die hieſige Volksſchule in eine 
Rektor ſchule umgewandelt und dem Leiter der Schule, Herrn 
Hauptlehrer und Kantor Daczko, den Rektortitel verliehen. 

2 Goldap, 6. Dezember. Durch den Abgang des Herrn 
Rechnungsraths Kullack wird die hieſige Rentmeiſterſtelle zum 
1. Jauuar erledigte 

»Aus dem Kreiſe Pilkallen, 6. Dezember. Den beſtehender 
Beſtimmungen zuwider hatten ſich in den letzten Jahren in 
mehreren Ortſchaften des Kreiſes wieder polniſche Arbeiter 
niedergelaſſen. Dieſe ſind in der vergangenen Woche ſämmtlich 
ausgewieſen, und wenn ſie in der geſtellten Friſt von drei 
Tagen nicht ſelbſt über die Grenze gingen, durch Polizeibeamte 
den ruſſiſchen Grenzbeamten übergeben worden. In letzterem 
Falle find namentlich die ausgewieſenen polnischen Männer übel 
daran, da ſie in der Regel zur Umgehung der Militärpflicht 
hierhergekommen ſind und nun ſofort ad) Kaukaſien zur Ein⸗ 
ſtellung in Strafkompagnien gebracht werden. Die meiſten haben 
dies jedoch nicht abgewartet, ſondern ſind nach Empfang des 
Ausweiſungsbefehls heimlich über die Grenze gegangen, um ihre 
Familien nachkommen zu laſſen. — Kürzlich wurde in der 
Lasdehner Gegend der ſteckbrieflich verfolgte Wilderer Mateicks 
verhaftet. Der etwa 50 Jahre alte Dann hat einen großen 
Theil ſeines Lebens im Gefängniß und Zuchthaus zugebracht. 
Jetzt wird ihm zur Laſt gelegt, auf einen Forſtbeamten 
geſchoſſen zu haben. Faſt in allen Forſten Lithauens hat er 
abwechſelnd ſein Gewerbe betrieben, und in letzter Zeit ging er 
oft in Frauenkleidung umher. 

Fordon, 6. Dezember. Als mehrfacher Millionär 

ſtarb kürzlich in New⸗Nork ein geborener Fordoner. Der 
Verſtorbene, Friedmann Auerbach, wanderte vor etwa dreißig 
Jahren als völlig mittelloſer junger Mann dorthin aus. Durch 
Fleiß und Ausdauer gelang es ihm, ſich im Laufe der Jahre ein 
beträchtliches Vermögen zu erwerben. In ſeinem Teſtament 05 
dachte er auch ſeiner Vaterſtadt und beſtimmte darin, daß jährlich 
um die Weihnachtszeit an die chriſtlichen Armen 75 Dollars und 
5 die jüdiſchen Armen 150 Dollars zur Vertheilung gelangen 
ollen. ‘ 
„ Rogaſeu, 7 Dezember. Der Maurer Ludwig Polzin aus 
Ludom-Abbau ging vor einigen Tagen mit feiner Frau von 
Obornik nach Hauſe. Unterwegs kamen die Eheleute, die wohl 
betrunken waren, in Meinungsverjchiedenheiten, denn der Mann 
begann plötzlich ſeine Frau derart zu mißhande ln, daß ſie 
noch unterwegs ſtar b. Der Mann iſt verhaftet. 

h Schneidemühl, 7. Dezember. Die Wahl des Stadt⸗ 
verordneten und Apothekenbeſitzers Philipp zum unbeſoldeten 
Stadtrath iſt vom Regierungs-Präſidenten zu Bromberg beſtätigt 
worden. 

li Rummelsburg. 6. Dezember. Geſtern erlegte der hieſige 
Bäckermeiſter Becker bei einer Lohmühle einen Fiſchreiher 
von 1,65 Meter Flügelweite. — Bei der Station Reinfeld 
wurde geſtern von einem Arbeits zuge ein herrſchaftliches 
Fuhrwerk überfahren, wobei der Wagen zertrümmert und 
ein Pferd getödtet wurde. — Der geſtern vom Vaterländiſchen 
Frauenverein unter dem Vorſitz der Frau Landrath v. Weiher 
im Kreishauſe veranſtaltete Bazar brachte eine Einnahme von 
1144,70 Mark. 


Verſchiedenes. 


— Gerhart Hauptmann, dem vor Kurzem der ihm vom 
Preisrichterkollegium zugedachte Schillerpreis infolge höheren 
Machtſpruches entgangen iſt, hat dafür in dieſen Tagen einen 
Erſatz gefunden in dem glänzenden Erfolge, welchen ſein neueſtes 
dramatiſches Werk, „Die verſunkene Glocke“, von ihm ſelbſt 
„Märchenſtück“ genannt, im „Deutſchen Theater“ zu Berlin 
gefunden hat. Das Stück iſt eine Verſchmelzung alter Märchen⸗ 
motive mit der Fauſtſage. Ein Glockengießer hat eine Glocke 
für eine Bergkapelle vollendet, doch ehe ſie zum Glockenſtuhl 
hinauf gezogen wird, ſtürzen altheidniſche Berggeiſter das 
klingende Wahrzeichen des Chriſtenglaubens in den feuchten Ab» 
grund des Sees, wobei der Glockengießer beinahe ſelbſt ver⸗ 
unglückt. Die Eljenprinzeß Raudendelein rettet ihn und 
verliebt ſich in den ſchmucken Mann; fie flößt ihm durch einen 
Kuß neues Leben und einen ſtolzen Wagemuth zu hochfliegenden 
Pläuen ein. Er verläßt Frau und Kinder, verleugnet die alte 
Kirche und zieht mit der geliebten Ele hoch auf einen ſteilen 
Berg, um dort einen neuen Tempel für die ganze Menſchheit 
und alle Kreatur mit zauberiſch klingendem Glockenſpiel 
zu bauen. Seine hochfliegenden Entwürfe gelingen nicht; die 
Reue ſtellt ſich ein, die Erinnerung an die Verlaſſenen; ſeine 
Frau hat ſich aus Gram ertränkt und die Todte rührt in der 
Tiefe des Sees die verſunkene Glocke, deren ſchauerlich geſpenſtiſche 
Töne den Gießer bis in die Arme ſeiner unirdiſchen elfiſchen 
Gel ebten verfolgen, die verlaſſenen Kinder erſcheinen ihm als 
Viſion, einen großen Krug ſchleppend, gefüllt mit den Thränen 
der todten Mutter. Voll Grauen reißt ſich der Glockenkünſtler 
von ſeinem Prinzeß Raudendelein los, er verſtößt ſie und ver⸗ 
nichtet damit ſeine Kraft, die ihn zu großen, über das Gewöhn⸗ 
liche hinausreichenden Thaten hebt und anſpornt. Kraftlos, 
ruhmlos und thatenlos ſinkt er in den Tod, einer von denen, 
die zu hohen Dingen „berufen, aber nicht auserwählt“ waren. 
Seine phantaſtiſche unirdiſche Geliebte erſchelnt ihm noch einmal 
mit rührender Klage auf dem Sterbelager, unter ihrem ſelig⸗ 
wehmüthigen Kuß verſcheidet er, als einer von Jenen, die Großes 
geträumt und gewollt haben, denen aber die übermächtige Kraft 
zur Vollendung fehlte. 

Den Stoff hat Hauptmann, wie einſtimmig von der Kritik 
anerkannt wird, hochpoetiſch geſtaltet, die Verſe, in denen jenes 
Märchenſtück geſchrieben iſt, ſind tief ſinnig und wunderſchön. 
Das Publikum kargte denn auch nicht mit dem Beifall und rief 
neben den Hauptdarſtellern (Joſef Ka inz, Glockengießer, und 
Frau Sorma, Elfe) den Dichter wohl 12 mal heraus. 4 

— [Gutes Gedächtniß.] Ein Dramatiker läßt in einer 
kleinen Reſidenzſtadt ſein neues Stück aufführen, das gründlich 
durchfällt. — Nach einer langen Reihe von Jahren verſucht er 
am nämlichen Theater mit demſelben Stücke abermals ſein Glück 
— hat jedoch den gleichen Mißerfolg. — „Himmel“, ſeufzt er, 
„haben die hier ein gutes Gedächtniß!“ Fl. Bl. 


I 
ig Zuties Ruben eingetragene, in der Stadt Leſſen 
elegene & 


zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be 
glaubigte er Ö ch 1 
und andere das Grundſtück betreffende Mache ſowie be⸗ 


ö Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
5 — nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
am Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Seititeltung des geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

e welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden au a vor Schluß des Verſteigerungstermins die 
Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach er⸗ 
folgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die 3 des Zuſchlags wird am 
20. Februar 1897, Vormittags 11 Uhr, au Gerichtsſtelle 
verkündet werden. 


Grandenz, den 1. Dezember 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Nach Tarifſtelle 48 des Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895 
unterliegen Pacht⸗ und Afterpachtverträge, Mieth⸗ und Aftermieth⸗ 
verträge, ſowie antichretiſche Verträge über unbewegliche Sachen, 
ſofern der verabredete, nach der Dauer eines Jahres zu berechnende 
Pachtzins (Miethzins, antichretiihe Nutzung) mehr als 300 Mk. 
beträgt, ¼ vom Hundert des Pachtzinſes (Miethzinſes, der anti- 
chretiſchen Nutzung). 

Der Stempel iſt nicht mehr, wie früher, zu den Verträgen 
ſelbſt zu verwenden; der Verpächter und Afterverpächter (Ver⸗ 
miether, Aftervermiether, Verpfänder) hat vielmehr die Verträge 
einzeln in ein Verzeichniß einzutragen, das von allen Hauptzoll⸗ 
und Hauptitener-Aemtern, Zoll» Stenerämtern und Stempelver⸗ 
theilern unentgeltlich bezogen werden kann. Me 

Bei der Führung und Verſteuerung der Verzeichniſſe find 
folgende Beſtimmungen genau zu beachten: 

1. Der Eintragung in das Verzeichniß unterliegen alle Pacht⸗ 
und Afterpachtverträge, Mieth⸗ und Aftermiethverträge, ſowie 
antichretiſche Verträge, welche innerhalb eines Kalenderjahres 
in Geltung geweſen ſind auf Grund 

eines förmlichen jchriitlichen Vertrages, 
eines durch Brieſwechſels zu Stande gekommenen Vertrages, 
einer in einem Vertrage der vorbezeichneten Art ent⸗ 
haltenen Beſtimmung: 2 
daß das Pacht-, Afterpacht⸗, Mieth⸗ uſw. Verhältniß unter 
ewiſſen Vorausſetzungen (3. B. im Falle einer innerhalb einer 
eſtimmten Friſt nicht erfolgten Kündigung) als verlängert 

—.— ſoll, ſofern der Zins (bezw. Nutzung), wenn er nach der 

Dauer eines Jahres berechnet wird, mehr als 300 Pek. beträgt. 

Trifft letztere Vorausſetzung zu, jo find die Verträge auch als⸗ 

dann ſteuerpflichtig, wenn der auf die Geltungsdauer des Ver⸗ 

trages während des betreffenden Kalenderjahres entfallende 

Zins⸗ oder Nutzungsbetrag 150 Mk. oder weniger (vergl. 

5 4a des Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895) beträgt, 5 

aß z. B. ein während der Dauer eines halben Monats in 

Geltung geweſener Miethsvertrag, in dem der monatliche 
Miethzins auf 30 Mk. verabredet iſt, der Eintragung in das 
Verzeichniß und der Verſteuerung (mit 0,50 Mk.) bedarf, 
während andererſeits ein 10 Monate in Geltung geweſener 
Miethsvertrag, in dem der monatliche Miethszins auf 25 Mk. 
feſtgeſetzt iſt, ſteuerfrei bleibt. 

2. Derjenige Zeitraum, hinſichtlich deſſen eine Verſteuerung der 
Pacht⸗, Mieth⸗ uſw. Verträge, welche vor dem 1. April 1896 
ien worden ſind, bereits ſtattgefunden hat, bleibt für 

ie Eintragung in das Verzeichniß außer Betracht. 
3. Wenn Verträge der unter Ziffer 1 bezeichneten Art vor Ab⸗ 
lauf der vertragsmäßig feſtgeſetzten Zeit ihr Ende erreichen, 
o iſt der Stempel nur für die Zeit bis zur Beendigung der 
erträge zu entrichten, ſo daß beiſpielsweiſe ein für die Zeit 
vom 1. Januar bis Ende Dezember 1897 zu einem Jahres- 
miethszinſe von 6000 Mk. geſchloſſener Miethsvertrag, welcher 
aber nur bis zum 1. Juli 1897 beftanden hat, nur in Höhe 
von 3000 ME, (alſo mit 3 Mk.) zu verſteuern tft. 
4. Die Entrichtung des geſetzlichen Stempels iſt nicht auf das he⸗ 
treffende Kalenderjahr beſchränkt, ſondern es iſt nach dem Be⸗ 
lieben des Steuerpflichtigen eine Vorausverſteuerung auf 
mehrere Jahre zuläſſig. * 
5. Die Stempelabgabe beträgt ½ỹqvom Hundert des Pachtzinſes 
(Miethzinſes, der antichretiſchen Nutzung) und der Mindeſtbe⸗ 
trag derjelben 50 Pf. Die Stempelabgabe ſteigt in Abſtufungen 
von je 50 Pf., wobei überſchießende Steuerbeträge auf je 
50 Pf. abgerundet werden, jo daß aljo 
ei einem Zinſe bezw. einer Nutzung bis zu 
500 Mark, der Stempel beträgt . . 0,50 Mark 

bei einem Zinſe bezw. einer Nutzung von mehr 
als 500 bis 1000 Mk, der Stempel beträgt 1,00 Mark 
bei einem Zinſe bezw. einer h von mehr 
als 1000 bis 1500 Mk., der Stempel beträgt 1.50 Mark 

u. ſ. w. Die Adee (Nebenexemplare) unter⸗ 

liegen einem beſonderen Stempel nicht. 

6. Die Aufſtellung und Verſteuerung der Verzeichniſſe durch Ber 
auftragte oder Vertreter iſt zuläſſig, doch bleiben die eigentlich 
Verpflichteten für die geſetzlichen Stempelabgaben ſowie für 
die verwirkten Strafen perſönlich verhaftet. 

7. Alle von einem Verpächter, Vermiether uſw. für ein Kalender⸗ 

jahr oder im Voraus zu verſteuernden Verträge ſind in eln 
Verzeichniß einzutragen, auch wenn die Verträge ſich auf 
mehrere Grundſtücke beziehen, ſofern nur dieſe Grundſtücke 
zu demſelben Hauptamtsbezirk gehören. Sind die mehreren 
Grundſtücke in verſchiedenen Hauptamtsbezirken gelegen, ſo iſt 
für jeden Bezirk ein beſonderes Verzeichniß zu führen. Werden 
in einem Verzeichniß die Verträge über mehrere Grundſtücke 
nachgewieſen, jo jind die mehreren Verträge, die ein und das⸗ 
gie Grundſtück betreffen, zuſammenhängend je in beſonderen 
bſchnitten einzutragen. Die einzelnen Grundſtücke ſind in 
der Ueberſicht des Näheren gi bezeichnen. Es ſteht den Gtener- 
pflichtigen frei, für jedes Kalenderjahr eim bejonderes Ver⸗ 
zeichniß zu führen oder die — für die einzelnen 
aufeinander folgenden Kalenderjahre in demſelben Verzeichniß 
5 bewirken. 2 5 
as Verzeichniß iſt von dem Verpächter, Vermiether u. ſ. w. 

N Beauftragten mit folgender Beſcheinigung zu 
erſehen: 

daß andere unter die Tarifſtelle Nr. 48 Buchſtabe A des 

Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895 fallende Ver⸗ 

träge, als die vorſtehend eingetragenen, in dieſes Ver⸗ 

zeichniß nicht aufzunehmen waren, verſichere ich. 

„„ „ en, ten 8 
(Name des Verpächters, Vermiethers u. ſ. w. 
oder ſeines Beauftragten.) 

9. Die Verſteuerung des Verzeichniſſes muß bis zum Ablauf des 
anuar, der auf das Kalenderjahr folgt für welches die Ver⸗ 
euerung geſchehen ſoll, bewirkt werden und zwar bei dem⸗ 

jenigen Hauptamt oder Steueramt bezw. ea ent in 

deſſen Geſchäftsbezirk die betreffenden Grundſtücke belegen find, 
oder bei einem benachbarten Stempelvertheiler. Gehören die 

Grundſtücke 2 den ae de da verſchiedener Unterämter, 

ſo hat der Steuerpflichtige die Wahl, welchem dieſer Aemter 

er das Verzeichniß vorlegen will 2 iffer 7). 
10. Die Ste icht wird dadurch erfüllt, daß der 11 Führung 
des Verzeichn es Beroflichtete ober esel 72 82 8 

ezei nerjtellen er n 
ausgefüllt und mit der in der de 8 egebenen Verſiche⸗ 
rung verſehen unter Zahlung des Stempelbetrages entweder 


einreicht oder durch die Poſt mittelſt eingeſchriebenen Briefes 
einſendet oder daß er die in dem Verzeichniß zu marbenden 
Angaben vor der Steuerbehörde unter Entrichtung des Stempel⸗ 
betrages zu Protokoll erklärt. 

11. Die zur Führung der Verzeichniſſe Verpflichteten hahen die 
Verzeichniſſe fünf Jahre lang aufzubewahren Auf Verlangen 
erfolgt die Aufbewahrung durch die Steuerbehörde. 

12. Alle Verpächter, Vermiether u. ſ. w. ſind verbunden, die von 
ihnen zu führenden Verzeichniſſe den Vorſtänden der Stembel- 
ftenerämter auf Verlangen einzureichen, oder wenn ſie Ver⸗ 
bude nicht eingereicht haben, auf Aufforderung der Steuer⸗ 

ehörde anzuzeigen, daß von ihnen während des vorangegange⸗ 
nen Kalenderjahres Verträge der erwähnten Art, deren Ein⸗ 
tragung in das Verzeichniß geſetzlich erforderlich iſt, nicht 
errichtet worden ſind. 

13. Wer den Vorſchriften bezüglich der Verpflichtung zur Ent⸗ 
richtung der Stempelſteuer für Pacht⸗, Mieth⸗ u. w. Verträge 
zuwiderhandelt, hat eine Geldſtrafe verwirkt, welche dem zehn⸗ 
ui Betrage des hinterzogenen Stempels gleichkommt, min» 

eſtens aber 30 Mark beträgt. Ergiebt ſich aus den Umſtänden, 
daß eine Steuerhinterziehung nicht hat verübt werden können, 
oder nicht beabſichtigt worden iſt, jo tritt eine Ordnun Sſtrafe 
bis zu 300 Mark ein. Eine Strafe bis zu einem glei en Be⸗ 
trage iſt verwirkt, wenn den Vorſchriften bezüglich der Auf⸗ 
bewahrung der Verzeichniſſe zuwider gehandelt wird oder die 
unter Ziffer 12 erwähnten Aufforderungen unbeachtet bleiben. 

14. Durch die Verſteuerung der Pacht-, Mieth⸗ ꝛc. Verzeichniſſe 
gelten die Verträge nur inſoweit als verſteuert, als in ihnen 
die Pacht⸗, Mieth“ ꝛc. Abkommen beurkundet ſind, nicht aber 
auch hinſichtlich anderer, in ihnen etwa noch enthaltener, be⸗ 
ſonders ſtempelpflichtiger Rechtsgeſchäfte. Insbeſondere gelten 
nicht als mitverſteuert die von den Pacht⸗, Mieth- zc. Abkom- 
men unabhängigen Nebenverträge, alſo beiſpielsweife die Ver⸗ 
abredung, daß die Entſcheidung entſtehender Streitigkeiten 
einem Schiedsgericht oder einem an ſich zuſtändigen Gericht 
übertragen werden ſolle. Derartige Nebenabreden ſind nach 
$ 14 und der Tarifſtelle 71 Ziffer 2 Abſatz 1 des Geſetzes be⸗ 
ſonders zu verſteuern. 


Strasburg Wpr,, den 1. Dezember 1896. 
Königliches Hauptzollamt. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Steuerveraulagung für das Steuerjahr 1897/98. 

26751 Auf Grund des 8 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 (Geſetzſamml. S. 175) wird hiermit Jeder bereits 
mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mk. veranlagte Steuer- 
pflichtige im Kreiſe Babe Wpr. aufgefordert, die Steuer⸗ 
erklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen 
Formular in der Zeit vom 4. Januar 1897 bis einſchließlich 
20. Jannar 1897 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Proto⸗ 
koll unter der 3 abzugeben, daß die Angaben nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der 
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Auf⸗ 
forderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. 

„Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt 
zuläſſig,geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweck⸗ 
pu g mittels Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden 
von dem Unterzeichneten an jedem Donnerſtage in den Vor⸗ 
mittagsſtunden zu Protokoll entgegen genommen. 

Die Verſäumniß der obigen Friſt hat 9 9.30, Abſatz 1 
des Einkommenſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechts⸗ 
mittel gegen die Einſchätzung zur Einkommenſteuer für das Steuer⸗ 
jahr zur Folge. * 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder 
wiſſentliche Seriatelaung von Einkommen in der Steuererklärung 
ind im 8 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 
Sun A 10 emäß et e der! Je 8 es 
vom 14. Juli 1893 (Geſetzſamml. S. 134) von dem Rechte der { 
Vermögensar jeige Gebrauch machen wollen, haben diejelbe eben⸗ n 3 
falls innerhalb der oben angegebenen Friſt nach dem vorgeſchrie⸗“ — . 


erfauf geſtellt werden: 


1. dem Schutzbezirk 


Forſtrevier 


Königliche Oberförſterei 
Argenau. 

2734] Am 14. Dezember 1896, 
von Vormittags 11 Uhr ab, ſollen 
in Witkowski's Tivoliſaal zu 
Argenau folgende Kiefern⸗ 
hölzer aus dem Trockeneinſchlage: 
200 rm Scheit⸗, 350 rm Spalt⸗ 
kuüppel, 120 rm Reiſerknüppel 
ur Befriedigung des Lokal⸗ 
edarfs öffentlich verſteigert 
werden. 

Die Vexkaufs⸗Bedingungen 
werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. x 


FEC 

M. Nachm.⸗Sprechſtunden 

finden von heute ab von 4 bis 

6 Uhr ſtatt. [2414 
Dr. Leo Szuman 


Spezialarzt für chirurgiſche 
Krankheiten, Thorn. 


Harz. Kanarienvögel 
Lieblich fleißige Säng. 
aus den renommirteſt. 
Züchtereien empf. zum 
Preiſe v. 8 bis 10 M. 
d. St. G. Grundmann, 
Thorn, Breiteſtr. 37. 
Poſtv. d. g. J. Auch b. K. 


Zu Kaufen gesucht. 
Roggen, Weizen 
Hafer, Gerſte, Hülſen⸗ 
früchte u. Kartoffeln 


Preuß. 
nocheinige „Looſe abzugeben 


* Holzverkauf. 

9] Auf dem am 18. Dezember d. J., Vormittags 10 Apr, 
im Hermaun'ſchen Gaſthofe zu egen ür Die Au 
—.— 9 e n ſtattfindenden Holzverkaufstermin ſollen zum 


A. vom alten ziekälese des Wirthſchaftsjahres 1896 aus: 
ammer: 
44 rm Spaltknüppel, Erlen: ca. 223 rm Spaltknüppel und 
18 rm Rundknüppel. Kiefern: ca. 160 rm Stöcke II. Klaſſe, 

— 147 rm Reiſer I. Klaſſe und 24 rm Reiſer U. Klaſſe; 

» 2. dem Schutzbezirk Bernftein: Kiefern: ca. 343 rm $kloben, 
66 rm Spaltknüppel, 176 rm Stöcke II. Klaſſe, 420 rm 
Reiſer J. Klaſſe und 332 rm Reiſer II. Klaſſe. 

B. vom neuen Einſchlage des Wirthſchaftsjahres 1897 
aus dem Schutzbezirk Sankau: Kiefern: ca 120 rm Kloben, 
73 rm Rundknüppel und 24 rm Reiſer I. Klaſſe. 


Hagen, den 5. Dezember 1896. 
Der Forſtmeiſter. gez.: Thode. 


Birken: ca. 25 rm Kloben, 


Fronau. 


Holztermin am Mittwoch, den 16. Dezember d. J8., 
Vormittags 10 Uhr, im Termins hauſe zu 5 Ar 12601 


Oſtrometzko, den 6. Dezember 1896. 
Der Oberförſter. 


2 Duz 1. Klaſſe 196. Kal. 
. Klaſſeulotterie hat 


M. Scharwenka, Culmſee, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Beldverkehr. 


18- bis 20000 Mark 


hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 
ſches Miethshaus geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 2736 an den 
Geſelligen erbeten. 


Theilhaber 28 
Suche z. e. rentabl. Geſchäft ein. 
tücht. Mann, d. beid. Landesſpr. 
mächtig, m. 3—4000 M. Kapital. 
Meld. unt. Nr. 2753 a. d. Geſell. 


e 
* 


Auktionen. 


Velauntmachung. 


27191 Dounerſtag, den 10. 
Dezember, von Vormittags 
9¼ Uhr werde ich vor dem 
Geſchäft der Handlung Ale⸗ 
xander Wwe. in Jablonowo 
in freiwilliger Auktion gegen 
gleich baare Bezahlung 
verſchiedene Möbel, ſowie 
Herren 1 eher, 
Damenmäntel, tiejel, 
wollene Kopftücher und 
verſchiedene Schnittwaaren 
verſteigern. 


Strasburg Wpr., 
den 7. Dezember 1896. 
Schidrowski, Gerichtsvollzieher. 


benen Formular bei dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll abzugeben. e 

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender Vermögens⸗ 
anzeigen bei der Veranlagung der Ergänzungsſteuer kann nicht 
gerechnet werden. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige thatſächliche An⸗ 
gaben über das Vermögen in der Vermögensanzeige ſind im 8 43 
des Ergänzungsſteuergeſetzes mit Strafe bedrobt. > 

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuererklärungen und 
gu Vermögensanzeigen werden von heute ab in den Magiſtrats⸗ 
Bureaus der Städte des Kreiſes Roſenberg, ſowie in dem Bureau 
des Unterzeichneten auf Verlangen koſtenlos verabfolgt. 


Rieſenburg, den 2. Dezember 1896. 
Der Vorſitzende der Beranlagungs⸗Kommiſſion. 
Dr. Reschke. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung der Gewölbe Nr. 3 und 4 im 
hieſigen Rathhauſe für die Zeit vom 1. April 1897 bis dahin 1900 
haben wir einen Bietungstermin auf 
: Mittwoch, den 16. Dezember, Mittgas 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers (Rathhaus 1 Treppe) 
gen zu welchem Miethsbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

„Die der Vermiethung zu Grunde liegenden Bedingungen 
können in unſerm Bureau I während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. Dieſelben werden auch im Termin bekannt gemgcht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Gebots eine Bietungs⸗ 
kautlon von 15 Mark bei unſerer Kämmerei⸗Kaſſe einzuzahlen. 


Thorn, den 4. Dezember 1896. EN NS 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


2739) An der hieſigen, höheren Töchterſchule iſt von vor 
bis zum 31. März 1897 eine wiſſenſchaftlich gebildete Lehrkraft 
zu vertreten. Die Remuneration iſt auf monatlich 75 Mk. feſt⸗ 
geſetzt worden. 5 

Lehrerinnen, welche die Sehrbefäbigung für höhere Töchter⸗ 
ſchulen beſitzen und 99 dieſer Vertretung bereit ſind, wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt bei dem unter⸗ 
zeichneten Magiſtrat melden. 


Oſterode, den 7. Dezember 1896. 
Der Magiſtrat. Elwenspoek. 


den Stadtbahnlin 


Geſellſchaft am 


Ein fre 


händiger Ver 
nicht ſtatt. 


Holzmarkt 
Holzverkauf. 
2631] Mittwoch, den 16. Dezember er., Vorm. 10 Uhr, 
werden in dem Gaſthauſe des Herrn Chaim bierſelbſt 

circa 600 Raummeter trockenes Birken⸗Klobenholz 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Die Verkaufs bedingungen werden im Termin bekannt ge⸗ 
geben werden. 1 
Dembowalonka, den 9. Dezember 1898. 
Die ſiskaliſche Gutsverwaltung. 


olzverkauf! 


In meinem Sophienthaler Wald, welcher zur Ab⸗ 
ahnhof 


Stellen-Gesuche 
Junger Mann 
Materialiſt u. Deſtill. 19 Jahre, 
volniſch sprechend, ſucht, geſtützt 
auf ‚gutes Zeugniß, ver 1. Januar 
189 Stellung. Meldungen unt. 
Nr. 800 poſtlag. Graudenz erb. 

Ein Kommis, Materialiſt, der 
deutſch. u. poln. Sprache mächtig, 
militärfr., auch m. der Getreide⸗ 
branche vertr., wünſcht vom 1. 
Januar 97 unt. beſcheid. Anſpr. 
anderw. Engagement. Gefl. 18 
unter H. 100 poſtlagern 
Güldenhof erbeten. [2575 


Tüchtiger Brauer 
28 Jahre alt, Brauerſchule ab⸗ 
ſolvirt, ſucht, geſtützt auf gute 

eugniſſe, unter beſcheidenen An⸗ 

rüchen von gie Stellung. 
eld. briefl. unter 2159 an 
den Geſelligen erbeten. 


fuhr ſehr günſtig, unmittelbar an verſchiedenen Chauſſeeen 
und 0 eißenburg der Marienburg Mlawkaer 
Eiſenbahn liegt, werden von heute ab täglich durch den 
dort ftationirten Förſter folgende Holzarten zu billigen 
und ie Taxpreiſen abgegeben und zwar: 


iefern⸗Stämme, Stangen I. bis IV. 
Klaſſe, Spalt ⸗Rundlatten, Kloben, 
Knüppel, Stubben und Reiſig. 


Außerdem habe ich einen beſonderen Verkaufstermin 

auf jeden Don nerſtag ſeſigeſetzt, an welchem Tage i 

— ſoweit dieſer nicht auf einen Feſttag fällt — perſönli 

a a nacht der Verkauf von hier and gegen 
erner geſchie i 

Anweiſung. 8 11822 


öbau Wpr., den 1. Dezember 1896. 
8 W, Sonnenberg. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Männliche Personen 


Auktion auf aspe bei Oliva. 
Montag, den 14. Dezember 1896, Vormittags 10 Ahr, 


werde ich zu 8 ‚ im früber E. r g 

an den Meiitbieten en en ee Baba 
ca. 20 ſchwere Kühe, theils hochtragend, theils 
eben friſchmilchend geworden. 


Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der 
Auktion anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. 
F. Klau, Auktionator und gerichtl. vereid. Taxator, 
anzig, Frauengaſſe 18. 


Auktion 
nit Pferden der Danziger Straßenbahn. 


2730] Die in glg nn 
en entbehrli 


45 Pferde Garn gte mebrere und 45 Pferdegeſchirre 


werde ich im Auftrage der Allgemeinen Lokal⸗ und Straßenbahn⸗ 


des elektriſchen Betriebes auf 
gewordenen 


Mittwoch, den 16. Dezember 1896, Vormittags 10 Uhr, 


auf dem Straßenbahndepot in Danzig. Lenzgaſſe 4, öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern 
bei der Auktion anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. 
Die Beſichtigung der Pferde iſt am Tage der Auktion eine 
Stunde vor Dean derſelben geſtattet. 
auf vor der Anktion findet 


F. Klau, Auktionator u. gerichtl. vereid. Caxator, 


Y ſo 


2720] Suche für meinen jungen 
Mann, der am I. Januar 18% 
ſeine Lehrzeit bei mur beendet, 
bei beſcheidenen Anſprüchen. 
Stellung als 


Buchhalter und 
Korreſpondent 


in einem größeren Getreide⸗Ge⸗ 
ſchäfte. Derſelbe hat Sekundaner⸗ 
bildung, iſt in allen Zweigen des 
Getreidegeſchäftes gut ausgebild. 
und in der doppelt Buch bree 
ſowie Korreſpondenz firm. Off. 
erbittet 

Guſtav Graff, Gneſen, 
Getreide⸗, Saaten⸗ und Futter ⸗ 

Handlung. 


Erfahr., tücht. Koch 
ſucht die Küche eines Offizier⸗ 
Kaſinos, einer Weinhandlung o. 
einer Brauerei K übernehmen. 
Meldungen sub X. 40 an Hotel 
Petersburg in Danzig erb, 


A 


r 


be⸗ 
vorzugt. M. Plonsk, Koſten. 


22741 
18 Jahr alt, zur weit. Ausbildg. 
Stellung 


in einer Mahl⸗ u. Schneldemühle, 
wo er direkt unter Leitung des 


Suche für meinen Sohn, 


“Landwirtschaft 

Geb. Landwirth, Dftpr., ſeit 
5½ Jah. beim Fach, ſ. Stell. als 

Inſpektor 

unt. direkter Leitg. d. Prinzivals. 
Gute Zeugn. u. Empfehl. vorhand. 
Off. unt. Nr. 2679 a. d. Geſellig. 
2632] Jung., gebild. Landwirth, 
der hi Lehrz. beendet, ſ. 3. 1. Jan. 
Stellung d. u. Prinzipal, od. als 


2. Beamter. 
Off. erbeten B. 12 Dirſchau. 


Ein in allen Zweigen d. Land⸗ 

wirthſchaft erfahrener 
Inſpektor 

29 Jahre alt, ſucht eine möglichſt 
ſelbſtſtänd. Stellung, in welcher 
er ſich verheirathen kann. 
Kaution kann bis 20000 Maxk 
Faru werden. Gute Zeugniſſe. 

efl. Meldungen brieflich unter 
Nr. 2639 an den Geſelligen er⸗ 
beten. 

Ein Gärtner, 27 J. in all Zw. 
d. Gärtu. gründl. erf., ſ., geſt. a. 9 

ugn., z. 1. Jan. 97 b. ip. dauernd. 
St., w.ſp. Verh. geſt. Off. a. Lindner, 
Gärtner, Braliszewo b. Gneſen. 


err. Brennereibeſitz. 
Suche v. ſof. od. ſpät. Stellung. 
Bin 40 Jahre alt u. beſtr. Br., 
m. Hoch⸗Contig. 10% ohne Ver⸗ 
gütigung, kl. in. altem Syitem 
erziele in Kurz. die höchſt. Aus⸗ 
beute. Offert. erb. unter B. B. 
poſtl. Gr. Nebrau Weſtyr. 


Schweizer. Suche für meinen 
Bruder eine led. Schweizerſtelle. 


Selbiger iſt tüchtiger Viehpfleger 


und guter Melker. Offert. erb. 
Oberſchweizer 
Kl. Czyſte. 
Schweizer. S. i. Auftr. Platzf. 
5 Oberſchw., 7 Stallſchw, jelbitit., 
3 Meier u. meh. Unterſchw., ſämmtl. 
mit gut. Empfehl. Marienburger 
Schweizerbur. z. Schweizerhof 
Bereiter. 5 
S. v. ſof. od. 1. Jan. Stelle bei 
28 Hengſte, war 6 Jah. b. 
2 Landgeſtüt, gut. Zeugn., auf 
unſch ja. Pferde anreiten und 


in Wabcz bei 
[2689 


Offene Stellen. 


Für den 1. Januar 97 wird 
einen evangeliſcher 


Hauslehrer 
cand. theol. od. philog. zu zwei 
Kindern, bei mäßigen Gehalts⸗ 
anſprüchen aufs Land geſucht. 
Meldungen unter Nr. 2671 
an den Geſelligen erbeten. 


' Handelsstand‘.. 
und mehr können reſpektable 
Perſonen (Familien bevorzugt), 
tüchtige Verkäufer, durch den 
kommiſſionsweiſen Vertrieb 
eines prachtvollen Weihnachts⸗ 
Artikels verdienen. Muſter 
Mk. 2.— Nachnahme. Offerten 


unter A. 4071 an Heinr. Eisler. 
rankfurt a. M. 12116 


Ein tüchtiger 


Reiſender 


der in den öſtlichen Provinzen 
bereits gereiſt und 


1 Korreſpondent 
wird von einer Fabrik land⸗ 
wirtbichaftlicher Maſchinen zum 
1. Januar 1897 geſucht. Poln. 
Sprache erwünſcht, jedoch nicht 
Bedingung. Gefl. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen u. bisheriger 
Thätigkeit unter Nr. 2722 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein Cigarren⸗-engros⸗Geſchäft 
ſucht einen bei der Landkund⸗ 
ſchaft beſtens eingeführten 


Reiſenden 


bei hohem Gehalt. Meld. briefl. 
unt. Nr. 2715 an den Geſelligen. 


Materialiſt 
der mit Buchf. gut vertr., auch 
= I. 3 355 r kennt, 
vird p. ſof. od. 1. 1 ſucht. 
Meld. Daft, unt. Nr. 2030 Pi 3 Gel 


Ein tücht. Verkäufer 


der das Dekoriren der Schau⸗ 
feniter verſteht und der polniſch. 
Sprache mächtig, findet in mein. 
Tuch⸗, Modewaaren⸗ und Kon⸗ 
— per 1. reſp. 15. 
annar dauernde Stellung. Nur 
olche mit guten Benanifien unt. 


botographie⸗Zuſendung finden 
Na [2359 
Rud. Conitzer, Schwetz a. W. 


„Zur ſelhſtſtändigen Verwaltung 


einer Kantinenwirihſchaft 


wird ein flotter, eventl. auch ver 
iratheter Verkäufer, der kleine 
aution ſtellen kann, von ſofort 

2 Gefl. Meldungen mit 
ngabe von Refere 

— ich mit Aufſchri 


2711 it Pi 
belt fe Bei — 5 Ar- 
tritt ſpäteſtens den 1. Zan. 1897 
- einen ienten 

er deutſchen u. polnisch. 
mächtig, eventl. — e Le 
Nur gut embfoblene Werben 


Verkäufer (Manufaft.) 
2086] Suche von ſofort tüchtig. 
Verkäufer chriſtl. Konf., fertig 
2 1 und deutſch ſprechend. 
Offert. n. Photogr. mit Angabe 
d. Größe d. Gehaltsanſpr. bei 
freier Station und Zeugniſſen 
erbittet ſofort . 


Hermann Prinz 
Neuenburg Weſtpr. 


2600] Für meine Kol», Deſtill.⸗, 
Eiſenkurz⸗, Stahlwaaren⸗ und 
Farben⸗Handlung ſuche f. ſofort. 
Antritt einen tüchtigen 


jungen Mann 
——.— ai be Cop. und 
aphie er 
zen Auguſt Pietih, 
J. F.: J. A. Kant Nachf., Meſeritz. 


2499| Für mein Kolonial- u. De⸗ 
litateſſen⸗Geſchäft wird zum 15. 
Dezember er. ein 


junger Mann und 


ein Lehrling 

beide der poln. u. deutſch. Sprache 
kundig, gewünſcht. Letzterer muß 
aus guter Familie u. gut. Schul⸗ 
bildung, erſterer jedoch tüchtig, 
treu u. durchaus zuverläſſig ſein. 
Angebote mit Gebaltsangabe, 
Zeügnißabſchriften u. Photogr. 
erbeten. 2 

P. Schwarzkopf, Tuchel. 
2714] Suche per ſofort oder 
1. Januar einen 


tüchtig. jungen Daun 
und Lehrling 


für mein Manufaktur⸗ u. Herren⸗ 
8 der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig. : 

H. Landecker, Erin. 


ſucht eine Dachpappenfabrik 
ber ſofort oder 1. Jau. 1897 
einen tüchtigen jungen Mann. 
Bewerber wollen Offerten nebſt 
Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 2597 an 
die Exp. des Geſelligen richten. 
2611] Ich ſuche zum 1. Januar 
ſpäteſtens 1. Februar 1897 einen 
durchaus tüchtigen, fleißigen 
Kommis 
beider Landesſprachen mächtig. 
Wilhelm Krueger, Gneſen, 
Kolonialwaarenhandlung. 


Ein junger Kommis 
(Materialiſt) mit nur guten 
Zeugniſſen, ſucht per ſofort oder 
ſpäter Stellung. Gefl. Off. bitte 
zu richten an Erich Arndt in 
Kgl. Carben bei Heiligenbeil. 


2658] Für mein Stab⸗ und Kurz⸗ 
eiſenwaaren-Geſchäft ſuche ich p. 
ſofort eventl. 1. Januar 97 
einen Kommis 

der der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig ſein muß. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbittet 

H. Pflaum, Neidenburg. 

Retourmarken verbeten. 


Ein jüng. Kommis 
von ſofort geſucht. Meldungen 
mit Gehaltsauſprüchen an 

H. Tornow, Thorn, 

Herren⸗Garderoben⸗ u. Militär⸗ 
Effekten⸗Geſchäft. [2416 
Suche und empfehle ſofort 
wie zum 1. Jan. 97. gut empf. 
Hilfsperſonal jeder kaufm. 
Brauche. Paul Schwemin 
Danzig, Hundegaſſe 100. [2726 


Stelle beſetzt. 


Marienburg, im Dezbr. 1896. 
Theodor Gottſchewski. 


Gewerbe u Industrie) 
T. Barbiergehilfe 
ſucht von ſofort Stellung bei 
Innungsmeiſter. Gefl. Off. unt. 
H. K. poſtl. Thorn erb. [2704 


Buchbindergehilſen 
ſucht per ſofort 2630 
Kodatſch, Gilgenburg. 


2 Buchbindergehilfen 
finden ſofort dauernde Stellung. 
Paul Müller, Neidenburg. 


2649] Suche von ſofort oder 
15. Dezember einen tüchtigen 


Moltereigehilſen 
bei 25 Mark monatlich. Es 
mögen ſich nur ſolche melden, die 
wirklich Luſt und Liebe zum 
Fache zeigen. Daſelbſt können ſich 


zwei Lehrmädchen 


melden. Remus, Molkerei⸗ 
Verwalter, Rehden. 


Ein Fleiſchergeſelle 
(Wurſtmacher) evang., wird von 
ſof. geſucht. Meld. nebſt Zeugn.⸗ 
Ab 7 zu richten Fleisch 2842 
Goroney, ; 
Diterobe Diur. 


Ein Slempnergedilfe 
findet ſofort Stellung. Winter⸗ 
arbeit beſtimmt. 12651 
Boß. Kupferſchmiede n. Klempner. 
Sobbowitz Wp. 
25 8] Suche zum ſofortigen 
Antritt einen 


Schoruſteinſegergeſellen. 


Schreiber, Schornſteinfegermſt., 


Kolmar in Poſen. 
uverl. er ede rgeſ. 
of. geſ. L. Müller, Schorn . 
Fach Dit. Eylau. | 94 


2672 Zwei erfahrene, ältere 


loſſer 


für Gitter und Bauarbeit können 


melden bei 


Schloſſermeiſter g. & ; 
Selben Zuge 


2 Schmiedegeſellen 
ſucht F. Domke, Marien⸗ 
werderſtr. 33. 12706 


Stellmacher 
mit eig. Werkzeug, unverh., ev., 
nüchtern, fleißig und höflich, wird 
als Aufſeher geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften 3 an Dom. 
Quirren p. Raudnitz Vor. 


Tichlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung. 
26381 G. Altrock, Möbelfabrik. 


2 Tiſchlergeſellen 


1 Lehrling 
verlangt E. Urban, Feſtungsſt. 8. 
2702] Tüchtige — 
Möbeltiſchler 
erhalten dauernde Stellung. 
Miraß & Börnicke, 
Lindenſtraße 29. 
2686] Ein tüchtiger, brauchbarer 
ühlenwerkfügrer 
unverheirathet, findet in meiner 
Kunden- und Handelsmühle von 
ſofort dauernde Stellung. Einf. 
der Zeugniſſe erforderlich. 

E. Jooſt, Mühle Mühlenthal 
bei Sensburg Oſtpr. 
2360] Ein junger, tüchtiger und 

nüchterner 5 & 
Schneidemüller 

auf Horizontalgatter, jedoch nicht 

unt. 20 Jahren, find. ſof. dauer. 

Beſchäftigung bei H. Neupert, 

Zimmermeiſter, Tütz Wpr. 


Ein Schneidemüller 


auf Walzengatter, ſowie [2732 


zwei Kreisſäger 
werden geſucht, bei baldigem 


Eintritt, dauernder Beſchäftigung. 
Dampfſägewert Maldenten. 
Ernſt Hildebrandt. 


Ringofenbrenner. 
Erſter Ringofenbrenner geſucht, 
der zugleich die Aufſicht über die 
Arbeiter führt. Unverheirathet, 

ute, mehrjährige Zeugniſſe. 
gehalt 600 Mark nebit hreier 
Wohnung u. Verpflegung. Meld. 
unt. Nr. 2742 a. d. Geſell. 
D eand wirtschaft 
25531 Auf einem 1000 Morgen 
großen Gute wird zum 1. Januar 
ein alleiniger 


Inſpektor 


der in allen Zweigen der Land⸗ 
wixthſchaft Erfahrungen beſitzt, 
eſucht. Anfangsgehalt 300 Mk. 
Meldg. wd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 2553 d. d. Geſelligen erbet. 
Ein unverheiratheter, ordent⸗ 
licher und fleißiger 
Wirthſchafter 
wird von ſogleich, bei einem An⸗ 
fangsgehalt von 300 ME, geſucht. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 2641 
an den Geſelligen erbeten. 

2650] Die Stelle des 
zweiten Beamten 
wird zum 1. Januar bierjelbit 
frei. Bewerber wollen ſich 
ſchriftlich melden unter Bel⸗ 
fügung ihrer Zeugnißabſchriften 
Domaine Unislaw Kr Culm. 


Ein Juſpektor 
praktiſch erfahren, zum 1. Jan. 
geſucht in Kuxen b. Chriſtburg. 
2743] Suche zum 1. 1.97 einen 
nüchternen, energiſchen, evang. 


Inſpektor 


der ſchon einige Erfahrung hat. 
Beglaubigte Zeugnißabſchrift. ein⸗ 
zuſenden. Gehalt 400 Mk. 
Zierold, Rittergutsbeſitzer, 
Konarszyn bei Zechlau. 


Inſpektor 


Mitte Zwanziger, Soldat geweſen, 
der Verſtändniß für Viebwirth- 
ſchaft und mit guten perſ. Em⸗ 
pfehlungen, zum 1. April für ein 
Gut in Hinterpommern bei 320 M. 
Gehalt als alleiniger Beamter 
unter dem Herrn geſucht. Später 
Zulage. Meld. mit Abſchriften 
der Zeugniſſe, die nicht zurück⸗ 
geſandt werden, unter Nr. 2514 
an den Geſelligen erbeten. 
26811 Ein ſolider, tüchtiger 
Wirthſchafter 
findet zum 1. Januar Stellung 
in Gr. Schläfken b. Gr. Koslau. 
2532] Dominium Slupowo 
bei Mrotſchen ſucht von ſofort 
einen deutschen, verheiratheten 


Brenner 
der mit Einrichtung von Ellen⸗ 
berger umzugehen verſteht, gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat und 
mit einem Gehalt von ca. 900 
Mark zufrieden iſt. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 
2640] Ein anſpruchsloſer 
Brenner 
wird für eine kleine Brennerei 
mit Pferdebetrieb ſofort geſucht 
in Karpinnen p. Omuſſen Opr. 


2666] Ein verbeiratheter, nücht, 


Gärtner 
der ſeine Brauchbarkeit durch gute 
eugniſſe nachzuweiſen verma 
ann ſich melden & 
Dom. Hausdorf bei Elbing. 
2657] Ein ält., erfahr., unverh. 


Gärtner 
— eine 3 uu ändig 
erſehen kann, geſucht von 
M. remin, 
Kunft- und Handelsgärtnerei, 
Marienwerder Wpr. 


1 verh. Oberſchweizer 


mit 3ZUnterſchweizern 
ur 6 Qutd, % 0% Nik 


Unterſchweizer geſucht! 
2613] Zum 1. Januar können 


drei Unterſchweizer 
bei gutem Lohn Stellung finden. 
Adreſſe: 9. Amsler, Ober⸗ 
ſchweiz., Dom. Gr. Friedrichs⸗ 
berg bei Juditten Oſtpr. 
2370] Einen älteren, unverh., 
gut empfohlenen { 
Schweizer 
ſucht zum 15. Januar 1897. Vor⸗ 
erſt ſchriftliche Meldungen. 
3. Kleinſchmidt, 
Niederzehren Weſtpr. 


2 verh., nücht. 8 
geg. hoh. Lohn u. Dep. z. Marien 
ge). Nitz in Kamnitz. [2750 


Ein Aubfütterer 


der mit ſeinen Leuten auch das 
Melken übernimmt, findet bei 
40 Kühen, 30 Jungvieh, zum 1. 
Januar 97 Stellung. Lohn 400 
Mack und Tantieme, ſowie Ma⸗ 
terialien. Zeugnißabſchriften ein⸗ 
zuſenden. 

Zierold, Rittergutsbeſitzer, 
Konarszyn b. Zechlau. 
2443] Dom. Skalmirowitz b. 
Ei ſucht p. 1. Jan. 
bei bohem Lohn u. Deputat 

einen verheiratheten 


Kutſcher 


(Kavalleriſt) bevorzugt. 


Diverse“: 
2697] Ein tüchtiger 
Hausdiener 
der ſchon mit dem Hotelweſen 
vertraut iſt, von ſofort geſucht 
in, Roſteck's Hotel“, Graudenz. 
Etwas Gehalt wird bewilligt. 
2358] Dom. Weichſelhof bei 
Schulitz ſucht einen 


Steinſchläger. 


Stellen-Gesuche 
‚205. Mädchen (kath.) ſucht b. 
einer Schneiderin (Dame aus 
beſſeren Ständen) 3. Vervollk. 
eine Stelle geg. Unterkunft im 
Hauſe, fr. Station u. kl. Taſchen⸗ 


geld. Anſchl. erw. Meldung. unt. 


2568 an den Geſelligen erbeten. 
2695] Eine wirthſchaftl. ſelbſt⸗ 
thät. Dame, 31 Jahre alt, ſucht 
von gl. od. ſpät. zur Führ. eines 
kl. Haush. od. a. Stütze u. beſch. 
Anſp. Stell. Off. Elbing A. Z. 
1 

Alleinſteh., gebild., kath. Frau, 
Mitte 20er, mit der Führung e. 
Haush. vertr., ſucht Stellg. als 
Stütze od. ſelbſtſt. Leitung e. kl. 
Wirthſch. v. gl. oder 1. Jan. 97. 
Gute Zeugn. vorh. Meld. m. Ge⸗ 
haltsang brfl. u. Nr. 2680 a. d. Gef. 

2702] Ein evaugeliſches 

he 
in allen Zweigen d. Wirthſchaft 
u. ff. Küche erfahren, ſucht zum 
Januar 97 Stellung. Zeugn. u. 
Empf. ſtehen z Seite. Gefl. Off. u. 
H. 8. 100 pſtl. Bromberg, Poſtamt!. 

2691] E. beſch. Kindergärtn. 
1 Kl., welche ſchon unterrichtet 
hat, wünſcht Stellung. Offerten 
unter Nr. 100 poſtlagernd 
Ortelsburg erbeten. 

Ein jung., gebildet. Mädchen, 
welch. Schneiderei ſow. Handarb. 
verſteht, ſucht Stellg. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2685 d. d. Geſelligen erbet. 

Eine ält., erfahrene 

Meierin 
m. d. Wirthſch. vertr., ſ. v. 1. Jan. 
97 mögl. ſelbſtſt. Stell. Gefl. Off. 
m. Aug. d. Geh. u. Nr. 2571 a. d. Geſ. 


25151 Suche für meine Schweſter 

yon zur Erlernung der 
Landwirthſchaft auf einem 
Gute, möglichſt im Kreiſe Culm. 
Meldungen bitte zu richten an 
Oherinſpekt. Hickſtein, Stolno 
bei Klein Czyſte. 

E. Fröbel ſche Kindergärtu., 
die i. Handarb. u. Schneid. geübt, 
ſucht Stell. v. 1. Jau. Off. erb. 
unt. M. 8. poſtl. Infterburg. 
Geb. . Mäd. a f. Fam., häuslerzog., 
etw. muſik., k. g. vorleſ., ſchneid. 
u. Wäſche näb., . z. 1. Jan. St. a. 
Geſellſchaft. Off. a. M. v Han⸗ 
mann, Elbing, Königsbſtr. 71. 


Gepr. ev. Lehrerin 
muſik., ſucht zum 1. Jan. 97 od. 
ſpät. Stellung. Meld. an Hanff, 
Königsberg i. Pr., Nikolaiſtr. 3. 
2703] Ein anftändiges, junges 
Mädchen ſucht zum 1. Jannar 
Stellung als x E 

Verkäuferin 
in einer Bäckerei. Familienan⸗ 
ſchluß erw. Meld. an Bäckermſtr. 

Robert Karſt, Strelno. 


Jungfern 
reſp. Nähterinnen 
von gleich u. 2. Jan. empfiehlt, 
Stuben mädchen 
ſucht Fran E. Jager, 
2764] Graudenz. 
2709] Köchinnen, Stuben⸗ 


Ad Ki > 
Fran Mech 8 * nen est. 
Offene Stellen 
27211 Dauernde Stellg. f. ält. 
AR — od. rau 

ei zwei a. h It, 

Kühe nur 8 Abel 16 
a r König, Billa 
Wittſtock d. Diiva, Kr. Danzig. 


erhalten ſofort dauernde Be- 


ati bei [2701 
ulius Berger, 
Bauunternehmer, romberg. 


Lehrlingssteiten 
2496] Für jein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſucht einen 
Lehrling 
Tb. Cor rens jr, Mewe. 
2533] Für mein Getreide⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. Januar 
1897 einen 4 
Lehrling 
mit guter Schulbildung, welcher 
auch der polniſchen 
mächtig ſein muß. . 
Adolph Gerſon, Bartſchin. 
dc Zum 3 Antritt ſuche 
ich für meine Colonialwaaren⸗-⸗, 
Wein⸗ und Cigarren⸗Handlung 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
H. G. Plathe Nachfl., 
Pr. Holland. 


Zwei Lehrlinge 
ſucht von ſofort Schmiedemeiſter 
Auguſt Schmück, 
Karbowo bei Strasburg Wpr. 


Lehrling 
(moſ. Konfeſſton) ſuche für meine 
Eiſen⸗, Glas-, Porzellan⸗ und 
Spielwaaren⸗ Handlung per 1. 
Sanuar 1897. [2058 
Carl Wolff, Wirthſchafts⸗ 
Magazin, Treptow a. Rega. 


Ein Lehrling 


achtbarer Eltern, findet 


Sohn 


Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft Stellung. 17942 
Hermann Dann in Thorn. 


nähere Angaben ſind poſtlagernd 
Nr. 20, Hohenau i. P. zu richt. 


Für Damen 
beſſ. Stände, mit groß. Be⸗ 
kanntenkreiſe, die in durch⸗ 
aus ehrenh. Weiſe reell. Ar⸗ 
tikel der Wäſchebranche an 
ihre Bekannt. abgeb. woll. 
könn. noch b. Weihn. ſchlank 
mehr. hund. Mk. verd. Adr. 
erb. a. Herm. Prager, Cottbus. 


2624 Zum 1. Januar wird eine 


tüchtige weibliche Kraft 


zur Führung der Bücher in 
einem Bau⸗ und Nutzholzgeſchäft 
geſucht. J. Damen aus g. F., die 
mit der doppelten Buchführung 
vollſtändig vertraut, eine gute, 
leſerliche Handſchrift nachweiſen, 
auch in der freien Zeit ſich gern 
dam Hausſtande widmen u ähnl. 
Stellen bereits mit Erfolg be⸗ 
kleidet haben, wollen ihre Zeug⸗ 
nißabſchr. n. ſelbſtgeſchriebenem 
Lebenslauf u. Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station unt. Nr. 2624 
an den „Geſelligen“ einreichen. 
2317) Zum 1. Januar 97 ſuche 
eine habe 


Verkäuferin 


die Putz ſelhſtſtändig arbeitet u. 
Maſchine nähen kann,. Station 
im Hauſe. Gebaltsanſpr., Zeug⸗ 
niſſe u. Photographie an 

Adolf Cohn, Gurkow (Oſtb.) 


2668] Eine tüchtige 2 
Verkäuferin 

für der und Weißwaaren⸗ 

Branche findet vom 1. Januar 

dauernde er Selbſtge⸗ 

ſchriebenen Meld. bitte Zeugn., 

Photographie, ſowie Gehalts⸗ 

anſpriſche beizufügen. 

Emilie Roſenfeld, geb. Grey, 
Bromberg. 

2123] Suche zum ſofortigen An- 

tritt oder am 1. Januar 1897 

eine tüchtige 


Verkäuferin 
mit beſcheidenen Anſprüchen. 
Polniſche Sprache erforderlich. 

Samuel Cohn, Exin, 
Deſtillation, Kolonialwaaren⸗ u. 

Mehl⸗Handlung. 5 
2669] Ein in geſetzten era. 
in der Er tüchtig erfahr. 
Fräulein findet als 


Stütze der Hausfrau 


dauernde Stellung. Gehalts⸗ 
anſprüche, Photographie und 
Zeugniſſe erbeten. 

J. Grey, Bromberg. 


In einem Kurz-, Weiß⸗ und 
Wollwaaren-Geſchäft einer größ. 
Provinzialſtadt finden mehrere 


tücht. Verkäuferinnen 


welche auch polniſch ſprechen 
können, ſofort dauernde, ange⸗ 
nehme Stellung. 

Meldungen briefl. u. Nr. 2665 
an den Geſelligen. 
2528] Zur Erlernung der Jand⸗ 
wirthſchaft und Stütze der Haus⸗ 
frau wird ein 


junges Mädchen 
vom Lande geſucht bei kleinem 


Gehalt. Dom. Gr. Arnsdorf, 
Bahnhof Pollwitten. 


Frau P. Kayrat 
Königsb Oberrollb. 21, Pla⸗ 
itrungs⸗Juſtitut I. N 
fait Lame ir erſonakjeb⸗ Ars 


Sprache b 


von ſofort oder ſpäter in meinem 


2040 Ein anſtandiges 


Mädchen 

das in der Wirthſchaft erfahren 
iſt und ſchneidern kann, wird 
zum 1. Januar 1897 aufs Land 
geſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen, Zeugniſſen u. Photo; 
raphie unter Nr. 2645 an den 
Sejelligen erbeten. 

2660] Suche zum 15. Januar 
reſp. 1. Februar eine 


üchtige Meierin 

welche mit Alfa⸗Sep. vertraut 
En muß und Erfahrung in der 

ufzucht von Kälbern u. Schwei⸗ 
nen beſitzt. Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſprüche zu ſenden an 
Frau Rittergutsbeſ. Schwanke, 
Gr. Schläfken b. Gr. Koslau. 

Zur ſelbſt. Führ. d. Wirthſch. 
einem Lehrer auf d. Lande w. 
v. ſofort od. 1. Jan. eine einf, 


ſelbſtth. Frau 


(am liebſten Lehrerwittwe) od. 
ein Mädchen in geſetzten Jahr. 
geſucht, welche kochen kann u. d. 
Melken v. 1 bis 2 Kühe beſorgt. 
Hilfe zur Verricht. d. niederen 
Arb. iſt vorh. Meldg. unt. Nr. 
2661 an den Geſelligen erbeten. 
26701 Ich ſuche zum 1. Januar 
eln junges Mädchen als 


Stütze der Hausfrau. 
Daſſelbe muß gut kochen und 
mich in allen vorkommenden Ar⸗ 
beiten vertreten können. 

Bewerbungen mit nur guten 
Zeugniſſen zu richten an 

rau Oberförſter Wendlandt, 

Tapiau Oſtpr. 

Gejucht wird zu ſofort oder 1. 
Januar ein gebild. Mädchen als 
Stütze der Hausfrau 
die auch kochen kann und überall 
ſelbſt Hand anlegt. Gehaltsan⸗ 
prüche, Zeugnißabſchriften und 
Photographie erbeten. Meldung. 
ſind brieflich mit Aufſchrift Nr. 
2451 an den Geſellig. au richten. 
23531 Ein junges, anſtändiges 

Mädchen 
welches kochen kann, in der 
Wirthſchaft erfahren, auch 6 275 
thätig bei den häuslichen Arbeit. 
hilft, wird von ſogleich zur 
Stütze der Hausfrau geſucht. 
Emma Sombrowski, 
Ortels burg. 

Empf. 3. 1. Jan. Landwirthin., 
verf, Köchin., Wirthſch. Elevinnen, 
Verkäuferin., kath. Kindergärtn., 
Hotelwirthinnen, Koch, Kellner, 
Hausdiener u. Ammen. [2755 

W. Gniatezynski, Thorn, 
2450] Zum 1. Jan. findet eine 


Wirthin 


die das Melken zu heaufſichtigen 
hat und Erfahrung in Kälber⸗ u. 
Schweineaufzucht beſitzt, Stellun 
in Gut Alt Roſenthal be 
Raſtenburg. Gehalt 210 Mark. 
2448] Tüchtige, erfahrene 
Hotelwirthin 
mit guten Zeugniſſen wird zum 
1. Januar 1897 geſucht. Offert. 
unter H. L. poſtlag. Biſchofs⸗ 
werder Wpr. erbeten. 


Wirthinnen 
perfekt in feiner Küche, wie 
Meierinnen 


mit Sebarator vertraut und 
innern Wirthſchaft erfahren, mit 
vorzüglichen, langjährigen 
Zeugniſſen, erhalten unter Ein⸗ 
jendung derſelben ausgezeichn., 
ſelbſtſtänvige Stellung, wie 
auch unter Leitung der Hausfrau 
von gleich und 2. Januar durch 
dran Emma Jager 
Graudenz. 2703 


Wirthſchafterin 
evang., in Haus⸗ und Landwirth⸗ 
ſchaft gleich tüchtig, ſof. geſucht. 
Zeugniſſe in Abſchrift und Ges 

altsford. an Frau 1 
Schuppius, Eiſenbrück Weſtpr. 


2531] Zur Leitung meines Haus⸗ 
halts ſuche per 1. Januar, weil 
meine 8 rau leidend, eine tlichtige 
Wirthſchafterin 

(moſaiſch), welche die Küche per⸗ 
fekt verſteht. 

or Ehrlich. Poſen. 
2553] Zum zweiten Jan. 1897 
ſuche ich eine gut empfohlene, 
erfahrene 


Wirthſchafterin 
die auch daß Melken begufſichtigen 
muß. Zeu nie in . —— u. 
Gehaltsanſprüche einzuſenden. 

Frau M. Krahn, 
Kielv per Watterowe Weſtyr 
2506] Suche zum 1. Januar 
eine perfekte x 
Wirthin 

mit 7 Zeugniſſen, deutſch, der 
olnischen Sprache mächtig. An⸗ 
angsgebalt Thlr., u. e. perfekt. 

Stubenmädchen. 
Gehalt 40 Thaler. Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Schuckert, Baca- 
nowitz b. Pleſchen, Prov. Poſen. 
2612] Geſucht wird zum 1, 
Januar 1897 ein 

Stuben mädchen 
welches im Plätten, Serviren u. 
eine Köchin vertraut iſt, 
eine Köchin und ein 


Hausmädchen 

welches melken muß. Frau A. 
Büttner, Dom. Schoenſee 
bei Niezuchene Bez. Bromberg 
2608 8 

rde 

Stuben mädchen 

mit guten Zeugniſſen. 


Crete acken ius, 


Zeallan Bons, 


Allergrößte Auswahl von 


Bildern u. Nahmen 


empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
C. Teschke, Pohlmaunſtraße 28. 


Einrahmungen werden auf's ane e, 
ausgeführt. [27 


von Th. Becker: in Danzig, Lanagaſſe 30 
en gros gegründet 1866 en detail 
empfiehlt ihre mehrfach prämiirten und als vorzüglich an⸗ 
erkannten Honigkuchen und Marzipane in feinſten 
Qualitäten und allen Preislagen. Wiederverkäufer erhalten 

hohen Rabatt. 

Sortimentskisten zu 5, 7½ und 10 Mark. 0 

Preisliſten gratis und franko. [97 


CROB’S NEUE 


MOTOREN 


für Gas, Petroleum und Solaröl. 8 

Anerkannt bestbewährte Konstruktion. 
Exakteste solideste Ausführung. 

Geringe Betriebskosten. 
62 Staatspreise,Medaillenu.Diplome. 
Ueber 8000 Maschinen mit 

über 12000 Pferdestärken in Betrieb. 

Schnelle Lieferung. Billige Preise. 
MASCHINENBAU-ANSTALT 


I. M. GROB& Co. 


Ges. m. b. H. Leipzig- Eutritzsch. 


Kostenanschläge u. 
5 eee 


Sükeland \ ana 
Prof. Dr. Just v. Liebig ſchrieb: Ihr Pumpernickel iſt der 
beſte, den ich jemals gegeſſen habe, 


Gegen billigere Nachahmungen kann man ſich JSÖKE- 
nur ſchützen, wenn man mit dem Stempel LAND 


verſehene Sökeland’ 8 Delicatess - Eumpernickel in 
Graudenz à 65 Pf. bei Herren J. Holm, B. Krzywinski, G. er zn 
Ed. Nax und G. E. Herrmann kauft. 194 


1896 Weihnachten 1896. 
Klever & Werres 


Holländische Tabak- Fabrikate er 
bilden wegen ihrer bekannten Güte und Milde für 
jeden Raucher willkommenstes Weihnachtsgeschenk. 
Direkter Verkehr mit dem Konsumenten ab Fabrik. 
Beliebte Marken: 
La Bealeza pr.100St.M.3,— Brevas (lange Holl! inder) 


Anita „100, „330 pr.1008 


PrimaManilla, 100, . 3,60 Atlas(Regalia), „100 
Hansa 


„ 100 „ „ 4— Set Felix Brasil, 100 
Hav. Aussch. „ 100, „ 4.50 Flor Emirs 1 
Cigarillos: M. 30— 50 pr. Mille. Havanillos: M. 60 pr. Mille. 
Ren: 5 versch. Sorten à 20 St. enthaltend nach 
Angabe der gewünschten Diüfchaer hnitts- USER. ı 
Rauchtabake: M. 0,45, 0,50, 0, 70, 1, 1,20, 1,50, 1,80, 
3 pr. ½ kg. 
Tausende Belobigungen. 0 
Versand an Personen, deren Stellung Bürgschaft, ohne 
— sonst gegen Nachnahme. 


[Klever & Werres, Geldern 
1620] Holl. Cigarrenfabrik u. Tabakschneiderei. 


f Kurfürſtl. Magen, e Goldwaſſer, J. Gruhn! ſche 


FÜR HÄNDLER! 


3 in beſter, ſeinſchmeckender 
Chriſtbaumkonfekt Ausführung, reich ge⸗ 
2 miſcht. 1 Sortiment von ca. 460 St. oder ca. 880 St. mittlere 
, MN. 5.—. Chokoladenkonſekt mit Likör⸗ und Baiferfüllung 
1 Kiſtchen mit ca. 850 St. zum 1 Pf.⸗Verkauf M. 6,30. 1 Kiſtchen 
mit ca. 550 St. zum 2 Pf.⸗Verkauf M. 7,60. 1 Siftchen mit 
ca. 150 St. 5 Pf.⸗ Weihnachtsmänner, Rupprechte, Engel ꝛe. 

M. 5.—. 10 Pf.⸗Weihnachtsketten, Blumenketten auf Gold⸗ 

8 faten mit Zuckergliedern, feiner, neuer Schmuck der Chriſt⸗ 
= bäume, 1 Kiſichen mit 100 St. ca. 2 Mtr. lang, M. 7,50. 
5 Pf.⸗Weihnachtsketten, dieſelbe Ausführung, ca. 1 Mtr. 

lang, 1 Siftchen mit 200 St. M. 7,50. Berjandt gegen Nachnahme, Borto u. Vers 
packung frei in ſeſten Kiſtchen. Rich. Sto Amann, Dresdeu⸗Strieſeu. 16. 


rig. Meyer'ſche neueſte 


lukrut⸗ Ausleſe⸗ Maſchine 


für alle e 8 
1 zum Trennen, Surtiren 
Tr teure und 9 Reinigen von Ge⸗ 
menge a Abſonderung ner Halb⸗ 
körner. Speziell 


 Gerstensorlirer 
Rindfegen „lun, „Neinigungs maschinen „Meal 


Origina Fabrikate von Röber. 


Einfache Neinigungsmaſchinen u. Sortireplinder 


empfehlen ab Lager 


Gebrüder Lesser in Poſen, 
Nitteritrake 16. 


En TE | A A ET | TR a ER | a A ie ER 
H. Lindemann, 


Berlin C., Münzſtraße 18, 
verſendet gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages mit der A Garantie-Schein wie bekaunt 

auf das Reellſte und Ae e 

Silberne Herren⸗Eylinder⸗Uhren mit doppeltem Gold⸗ 
rand 3 Mk., Silberne Herren » Anker Uhren mit 
Remontoir, 12ſteinig, & 18, 20 und 22 Mk, Gold. Damen⸗ 
Remontoir⸗Uhren, 8—16ſteinig, a 22 ¼ und 25 Mk., Gold. 
Herren Anter⸗Remontoir⸗Savonette (gold. Kapſel über 
dem Glaſe) à 70, 85 und 95 Mk. Umtauſch geſtattet. 


F | 
eee von L. Zobel, Bromberg 


liefert als Spezialität 


„ hariguss- Roststähe 


von a digem 


rial. 
Unübertroft. . Haltbarkeit. 
Grosse Kohlenersparniss. 


17 3 


omberg 


II. alas, 


Peitſchen und Gerten aller 
Art, Satteldecken, Schankel⸗ 
zierbe; Kalte, Damen, 


Schultaſchen, Bücherträger, 
Plaidriemen, Würfelbecher, 


Auswahl in Portemonnaies, 
Hoſenträgern, Stöcken u. ſ. w. 


Reitzeugen, Wagen u. Geſchirren, 
ſowie geſtickte Hoſenträger zu 
Weihnachts ⸗Geſchenken werden 
aufs Schnellſte und Billigite in 
meiner Werkſtatt gefertigt 


reinwollen, moderne Farben, un ig und Pflege gratis, 
eine Appretur, liefert billigſt, 


Bang S 8 et 
rantjurt a Uch⸗Verſan * 
geſchäft. gegründet 1873. 944g] E. F. Schwartz in Thorn. 


Ds soll ich schenken? 


Die beste Antwort auf diese Frage giebt der kostenfrei erhältliche Katalog von Maosdort & 
Hochhäusler, Fabrik für sämmtliche Badeeinrichtungen, Berlin 187 Köpenicker Landstrasse, 


AL TDzihnaditen 18967 N 


77 NETTER 1896 


Die Singer Nähmaschinen 


nehmen jeit der Erfindung der Nähmaſchinen den erſten Rang unter 
denſelben ein; fie ſind muſtergültig in Konſtruktion und Ausführung, 
unerreicht in Dauer und Nähgeſchwindigkeit wie Schönheit des Stiche. 
Der bisherige Verkauf beträgt über 13 Millionen und ihre vor⸗ 
züglichen Eigenſchaften ſind durch über 400 der erſten Ehreupreiſe 
anerkannt worden. Auch auf den diesjährigen Ausſtellungen in 
Stuttgart und Graudenz erhielten die S Singer Nähmaſchinen allein den 
höchſten Preis — die Goldene Medaille. — Sie empfehlen ſich daher als 


das beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. 


Die Singer Nähmaſchinen werden in einer unendlichen Anzahl 
von Arten für die verſchiedenſten induſtriellen Zwecke geliefert. — 
Unvergleichlich iſt die Vielſeitigkeit der neuen Singer Familien⸗Näh⸗ 
maſchinen für den Hausgebrauch, dieſelben verrichten alle er⸗ 
denklichen, im Haushalt vorkommenden Näharbeiten wie Kunſt⸗ 
ſtickereien und ebenſo zeichnen ſie ſich aus durch einfache Handhabung 
und leichten Gang, ſowie durch geſchmackvolle äußere Ausſtattung 


Singer Co. Act.-Ges. GRAUDENZ, 


(vorm. G. Neidlinger.) R 


Gefüllt an den Quellen der Uj Hunyadi 
Actien-Gesellschaft bei Ofen UNTER ABSO- 
LUTER CONTROLLE DER KOENIGLICH 
UNGARISCHEN CHEMISCHEN REICHSANSTALT 
(Ministerium des Ackerbaues) Budapest. 


„Ein stärkeres und günstiger zusam- 
mengesetztes natürliches Bitter wasser 
lot uns nicht bekannt.“ 


Pror. Dr. LEO LIEBERMANN, 
Königlicher Rath, Director der Kön. Ung. 
3 Reichsanstalt, Budapest, 


„Dieses Wasser ist zu den besten 
Bitterwässern zu rechnen und ist auch 
als eins der stärksten zu bezeichnen.“ 


GEH. Pnor. O. LIEBREICH, Berlin. 
„ Therapeutische Monatshefte,“ Juni, 1896, 


Zur Deutſchen Reichskrone. 


J. Gruhn, Marienwerder Wy. 


Deſtillation und Liqueur⸗Fabrit 
gegründet 1875. 
Spezialitäten: 


neu, kreuzsait. Eisenbau, gross. 
Ton, ist sofort billig zu 2 
kaufen, In Graudenz 


Theilzahlung 8 Lang- 
Jährige Garantie. Offerten an 
| abrik Stern, Berlin, Neander- 
ehr strasse 16. 


Grosse 5 


aromatiſche Lebenstropſen, vorzügl. Magenbitter, 
wirkſam bei Magenbeſchwerden. 
Eine Kiſte enthält 3 Flaſchen, incl. Kiſte und Porto Mk. 5.—. 


für nur 


II Mark 50 Pfg. 


Ein grosses ?2schläfiges 
Oberbettnebst2gutenKopf- 
kissen von starkem Bett- 
barchent uniroth od. bunten 
Streifen, Oberbett 2 Meter 
lang 180 em breit mit S Pfund 
garantirt neuen gereinigten 
Bettfedern und jedes Kissen 
mit 2 Pfd. derselben gefüllt, 


Dasselbe Bett 


mit 12 Pfd. besseren Federn 
gefüllt für nur 15 Mark, 


mit 11 Pfund guten Halb- 
daunen gefüllt für r ur 


22 Mark 50 Pfg., 
mit prima Daunen gut ge- 
füllt für nur 28 Mark, 


vers. unter Postnachnahme 


Otto Schmidt & Co. 


Special-Betten-Geschäft 
Köln a. Rhein. 


5 Unverwüstliche ww 
Schürzen-1.Hauskleiderstoffe 


doppelt = 100 cm breit, von 75 Pf. bis 1,10 Mk. 
p. Meter. 
r Weihnachtsgeschenke 4 
hervorragend geeignet. « 
Muster auf Wunsch zur Ansicht. 


Francke & Co., 


Gnadenfrei in Schlesien, [999 


Weberei Fo 


Siebe Preßhefen 


täglich Eilgutſendungen, höchſte 
Triebkraft, offerirt bei Entnahme 


Sattler und Capezier, 


Marienwerder, am Ring 21, von 10 Pfd. tes Fabrikpreiſen. COeeeh, je οο 
empfiehlt Kutſch⸗ u. Arbeits⸗ J. Kalies, [. Kaltes, Bäckermeiſter. TEE TER TE TEE 
Fal Reit⸗ und Arbeits⸗ 9115] Verſandtgeſchäft friſcher 

ttel, Kandaren, Schabrack., 


Bebor Sie 


ſich einen neuen 385 
Gardinen, Tiſch chdecken, 
Linoleum, Cocos⸗ 
Läufer, eine gzimmer⸗ od. 
Wohnungselnricht. 20 
anſchaffen, 


leſen Sie: 


zartticeift — behandelt 
d. Ausſchmückung d. Wohn⸗ 
räume in Wort u. Bild.“ 


Umſonſt u. poſfr. 


erhältlich durch die 
Teppich⸗Manufactur 
Max Tobias. 
s 1. Pr., 
loßplatz 2. 


als Brautbouquets, Braut⸗ 
kränze, Grabkränze ze. 


Jul. Ross, Bromberg. 


eld⸗, Weiler agd⸗ und 


ſowie eine reichhaltige 


0 
Große getten 12 M. 
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit 
ereinigten neun Federn bei 
Gate v Luſtig, Berlin s., P. Side) 


Reparaturen an Polſterwaar., 


straße 46. Breislifte koſtenfrel. Viele 
Anertennungsichreiben, 


Paul Lehmann, Menden, 


empfiehlt: 
alle feinen, Kolonial- 
waaren, Südfrüclıte, 
Conserven, Wallnüsse, 
Haselniisse, Paranüsse, 
Citronat und eandirte 
Früchte, 
„ 
. Berfende dien Verſende die» "Puder-Rafiinade; 
jährige Harzer Hohl⸗ x 


ro: er, anerkannt ſchön 
ſingend, nur edelſter Parfümerien, rellette. 


Abſtammung, zu mi Partümerie- Zerstäuber 


Zug Große 
Betten 12 Mark 


mit rothem Inlet 

u. gereinigten neuen Federn (Ober⸗ 
bett, Unterbett u. zwei Kiffen). 
In . Ausführung Mt. 15,— 
desgleichen 1%:{chläfrig. „ 20.— 
8 A- ſchläfri 1 25.— 

Verſand zollfrel b. freier erpack geg. ' 
Nachn. Rückſend. od. Umtauſch geſt. 

Heinrich Weißenberg, 
Berlin N0., Landsberger Str. 39 

Preisliſte "gratis und franko. 


und künſtlicher 
Blumenarrangements 


ßigem Preiſe. 10tägige Eau de Cologne 
Damentuch Probezeit geſtattet. Ans holländischen. deutsche 


weiſung zur Behand⸗ 'hocoladen, 


f. Dessert- Bonbons. 
Thee's von J. L. Rex. 
Baumlichte, weiss u.farbig. 

ferner: 
Christbaumschmuck 
aus Glas, Lametta etc. ete. 


rer Sordei-Dt. Eylau, 


Musikalien-Laihanstlt 


Herrmann 
Bezirk 


uſter koſtenfrei. 


Nussbaum -Pianino 


findlich, wird es franko Sn 
Probe gesandt, auch leichteste 


— Jablonowo. 


2371] Nur noch kurze Zeit 
dauert der 


Ausverkauf 


und ſollte keiner verſäumen 
ſeinen Weihnachts⸗Bedarf zu 
äußerſt billigen Preiſen ein⸗ 
zukaufen. 


A. Alexander's Wwe. 


A. Vielhauer's ſtreng 
reelles altes Leinenhaus und 
Leinenwebexei, Landeshut Nr. 78 
i. Schl., fabrizirt und verſendet 
nur gediegenſte und haltbarſte 
Leinen⸗Gewebe für Leib⸗, Bette, 
Haus-, Küchen: und Tiſchwäſche. 
Bedienung ſtreng reell und 
billig, Waare unverwüſtlich. 
Preisliſte gratis, Qualitäts⸗ 
Proben franfo gegen franko, bei 
größeren Aufträgen 5 bis 10% 
Rabatt. Leinen⸗ und Handtuch⸗ 
reſter mit 20 bis 30% Rabatt, 
Probepackete hiervon gegen Nach⸗ 
nahme, nicht gefallende Waare 
wird gegen Nachnahme zurück 
verlangt. Der kleinſte Probe⸗ 
e veranlaßt zu dauernder 
Kund 15 [6924 


A Kriesel 
Maſchinen - Fabrik 


Dirschau. 


i Speziali tnt: 
Hüäcksel- 
I Maschinen 


tür Dampf-, Göpel- und 
Handbetrieb. 9368 
Preislisten frei. 


; Teleramm ans Win, 


Um die weltberühmten Patent- 
Gold-Uhren, welche bisher direkt 
nur “= Uhrmacher verk.wurden — 
auch d. Privat⸗Publikum zu⸗ 
gängl. zu mach. hat ſich die als reell 
u. ſolid altbekannte unterzeichn. 
Firma entſchloſſen, dieſe Uhr nebſt 
19werthvoll. Gegenſtänd. b. Ende 
nächſt. Monats an Jedermann 
zu dem noch nie dageweſen. Spott» 
preife r von Mk. 12 zu verſenden: 

Patent⸗ 

Gold⸗ 

Herren⸗ 

Remont.⸗ 
Taſch.⸗Uhr, 

3Deckel, alle 
24— 30 Std. 
aufzuziehen 
reich grav. 

U. guilloch. 
Vollſtändig. 

Erſatz für 
eine gold. 
- Uhr, mit 

5 jähriger 
Garantie für den richtig. Gang, 
1 Patent⸗Gold⸗Uhrkette, neueſte 

Sacon, mit Carabiner, 

1 Geldbörſe, nett und dauerhaft, 
1 vorzügliches Taſchenmeſſer, mit 

3 feinen Stahlklingen, 

1 Gold imit. Ring mit Simili⸗ 

Brillant, 

2 Gold imit. Manſchettenknöpfe 
mit Patentſchloß, 

5 Gold imit. Chemiſett⸗Knöpfe, 

1 Gold imit. Kravatten⸗Nadel 
mit feinem Stein, 

1 ewiges Notizbuch 

1 ewiges Taſchen⸗Feuerzeug, 

1 Crayon zugl. als Anhängſel zu 
benutzen. mit mech. Vorricht. 

4 Jux Gegenstände, welche all 
zemeine Heiterkeit erregen und 

'onſt mit Mk. 2,50 verkauft 

werden. 

Alle 20 werthvollen Gegen⸗ 
ſtände zuſammen iſt die unten 
verzeichnete Firma verpflichtet, 
ür nur Mk. 12 an Jedermann zu 
iefern, aber nur bis Ende 
nächſten Monats. Nichtkon⸗ 
venirendes w. gerne umgetauſcht, 
ſohin Riſiko ausgeſchloſſen. Zu 
beziehen gegen Kaſſe oder 310 
nahme von 165 


Rabinowiez, 
Wien J, Marimilianftr. 3 fl. 


für Zementwaar.⸗Labriken 


liefere 12170 


gußeiſerne Formen, 
Platten, 
Schlagliſche ır. 


in jeder Mag Ausführung. 


L. N. Gchlhaar. Nakel (Netze) 


Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. 


trun 


we. 


treug 
und 


tann 
vott⸗ 
den: 
ute 
3 
n- 
ut. 
ihr, 
„alle 
Std. 
ehen 
rav. 
4470 
dig. 
file 
‚old, 
mit 
ger 
ang, 
ueſte 


haft, 
mit 


nili⸗ 
öpfe 


öpfe, 
adel 


ide 
all» 


und 
auft 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


Der Geſellige. 


No. 289, 


9. Dezember 1896. 


Verlorenes Spiel. 
81. Fortſ.] Original⸗Roman von P. Felsberg. Nasdr. verb. 


„Damit hat es hoffentlich noch gute Weile,“ erwiderte 
der Sanitätsrath. 

„Es liegt mir nichts am Leben, was ſoll für mich noch 
kommen? Ein Tag iſt mir wie der andere. Seit vor⸗ 
geſtern war die Vorſter auch noch nicht hier, ob ſie krant 
oder ſchon müde, mich zu pflegen? Gehen Sie zu ihr, 
Doktor, ſagen Sie ihr, daß Sie nicht leer ausgehen ſoll, 
wenn ich ſterbe; ich habe ſie oft ſchlecht behandelt, viel⸗ 
leicht habe ich Unrecht gehabt. Was denken Sie von ihr, 
Doktor? Sie war jetzt ſo liebenswürdig, ſie hat mich auch 
verwöhnt, und nun bleibt ſie weg. Immer allein ſein, 
immer nur an das denken, was war, das iſt ſchrecklich, 
Doktor. Die Vorſter kann wenigſtens plaudern, ſie unter⸗ 
hält mich ganz gut — gehen Sie zu ihr und ſagen Sie 
ihr, daß ſie kommen ſoll.“ 5 

Der Greis fühlte die Einſamkeit ſo ſchwer, daß er ſelbſt 
Magda, welche ihn ganz mit ſich verſöhnt zu haben ſchien, 
jetzt entbehrte. r 

Der Sanitätsrath erfüllte den Wunſch Vanofens und 
ging zu Magda. 

Betroffen ſtand er Magda Vorſter gegenüber, er kannte 
E kaum wieder; was war gejchehen, fragte er ſich, daß 

ieſe Frau ſo verändert in der kurzen Zeit, in welcher er 
ſie nicht geſehen? Konnte die unerwiderte Liebe zu Kurt 
allein dies vollbracht haben? 

„Herr Vanofen ſchickt mich zu Ihuen, gnädige Frau —“ 

Magda zuckte zuſammen, ſie hatte jede Selbſtbeherrſchung 
verloren, ſie wur halb wahnſinnig, jede Ueberlegung war 
ihr abhanden gekommen. Sie glaubte feſt, daß der 
Sanitätsrath ihr Geheimniß genau kenne, daß er es Vanofen 
mitgetheilt habe und nun von dieſem komme, um Rechen⸗ 
ſchaft von ihr zu fordern. 

Sie wollte Rechenſchaft ablegen, ſie wollte es thun, aber 
um das Glück Marias zu vernichten. Sie war feſt über⸗ 

eugt, daß das, was ſie jetzt bekennen würde, nicht in die 
Veſſentlichkeit dringen, daß Vauofen ihren Namen, der ja 
auch der Marias war, nicht mit Schande bedecken laſſen 
würde. Sie hielt noch jetzt, nachdem ſie ſchon mit Allem 
abgeſchloſſen, die Meinung der Welt für das Höchſte. Sie 
dachte ſelbſt nicht daran, wie Kurt ſie verachten mußte, 
wenn er die Wahrheit erfuhr, wenn er hörte, was fie 
gethan, um den Reichthum zu gewinnen, den ſie ihm 
geboten. 

„Herr Vanofen wünſcht Sie zu ſehen“, ſprach der 
Sanitätsrath und blickte befremdet auf die Frau, die ſtieren 
Blickes vor ihm ſaß, die nicht einmal die gewöhnliche 
Höflichkeit berückſichtigte und ihm einen Sitz bot, ſie, die 
ſonſt von bezaubernder Liebenswürdigkeit gegen alle Welt 
war. 

„Ich will ihn nicht ſehen, ſagen Sie ihm, daß ich ſelbſt 
weiß, was mir zu thun übrig bleibt, und ſagen Sie dem 
trunkenen Weibe, daß ihr Kind wirklich geſtorben iſt und 
daß es ſchon halb todt war, als ich es nahm“, ſprach 
Magda tonlos. Sie vermied es, den Sanitätsrath anzu⸗ 
blicken, ſtarrte in die Gluth des Kaminfeuers und zitterte 
vor Froſt. 

„Jenes Kind —“ ſagte der Sanitätsrath, verwirrt von 
einer plötzlichen Erkenntniß, die ihm kam, und blickte ent⸗ 
etzt in das Geſicht Magda's. War es Wahnſinn, der aus 
hr ſprach, oder Schuld? 

„Jenes Kind — es liegt begraben neben Ethel, der 
Tochter Vanofen's“, ſprach Magda weiter. „Haben Sie es 
nicht errathen, als das Weib Ihnen davon ſprach — haben 
Sie es Vanofen nicht geſagt?“ fragte plötzlich Magda; ſie 
ſchien zu erkennen, daß der Sanitätsrath noch nicht im 
Klaren war. Aber was that es, ob wenige Tage früher 
oder ſpäter, ob ihr auch noch kurze Zeit gegönnt oder richt, 
unn hatte ſie das Ende vorbereitet — ſie wollte keine Friſt, 
die ihr zur Qual war — nun mochte es kommen. 

„Und die Enkelin Vanofen's?“ fragte der Arzt; noch 
war ihm nicht der Gedanke an Maria gekommen, er wußte 
ja nicht, daß ſie ihre wirklichen Eltern nie gekannt. 

„Sie lebt, haben Sie auch das noch nicht errathen?“ 
klang es beinahe höhniſch von Magdas Lippen. 

„Sie — Sie haben dies gethan, um das Kind zu beerben“, 
Each der Sanitätsrath und blickte voll Verachtung und 

taunen auf Frau Vorſter, jo viel Schlechtigkeit hatte er 
ihr doch nicht zugetraut. 

„Ja, ich habe es gethan! Ich haßte das Kind und 
dürſtete nach Reichthum — ich ſah die Macht des Geldes 
täglich vor Augen — ich ſollte inmitten des Luxus leben 
und ſelbſt ſo gut wie nichts beſitzen, ſtets von der Gnade 
Vanofens abhängen, der mich nicht liebte, ſeit ich die Stelle 
ſeiner Tochter einnahm. Seine Enkelin hätte doch ſein 
Herz gewonnen; ich wollte dies nicht — — alte Mann 
Br nur auf mich angewieſen fein. Ich wollte mir feine 

iebe gewinnen und ſein Erbe. Es iſt mir nicht geglückt, 
aber es iſt mir gelungen, im unbeſchränkten Beſitz des 
Vermögens meines Gatten mir die Stellung in der Welt 
zu erobern, die Sie kennen. Ich wollte noch mehr —“ 

Magda unterbrach ſich und barg das Geſicht einen 
Augenblick in den Händen; dann hob ſie den Kopf, und 
tonlos, als ſpräche ſie zu ſich ſelbſt, ſetzte ſie hinzu: „Ich 
wollte Glück, ich wollte Glück, ich wollte es mir erkaufen 
mit meinem Gelde.“ 

Der Sanitätsrath ſchauderte; er begriff, welches Glück 
fie meinte: er ſchauderte vor der Liebe dieſer Frau zu ſeinem 
Neffen. Er konnte nicht faſſen, wie Magda das begehen 
konnte, was ſie jetzt eingeſtand, wie ſie ſo lange im Hauſe 
Vanofſen's leben konnte, dem fie ſeine Enkelin geraubt, den 
ſie um das einzige Menſchenherz betrogen, das ihm gehörte. 

Die Habſucht erſchien ihm hier in ihrer ſcheußlichſten 
Geſtalt. Was konnte nun dieſe Frau ſo plötzlich zu dieſem 
Vekenntuiß getrieben haben? Die Zurückweiſung, welche 
ihr von Kurt geworden war, wohl kaum allein, ſagte ſich 
der Onkel Kurts. 

„Was haben Sie mit der Enkelin Vanofen's gethan? 
Sie ſagen, ſie lebe — wo lebt ſie, wo iſt ſie?“ fragte er 
nun und dachte mit Freuden an die Möglichkeit, daß dem 
einſamen Greiſe ſeine Enkelin wiedergegeben werde. 

„Denken Sie nach; kennen Sie nicht ein Weſen, das der 
Tochter Vanofen's ſo ähnlich ſieht wie nur ein Kind ſeiner 


Mutter?“ erwiderte Magda und ſah auf zu dem Sanitäts⸗ 
rath, der endlich die Löſung des Räthſels erhielt, über 
welches er ſo oft vergebens gegrübelt hatte. 

„Maria — Marian Carina!“ rief er, und freudig 
leuchtete es auf in ſeinen Augen. 

„Ja — ſie iſt es. Sie ſelbſt haben ſie in das Haus 
geführt. Begreifen Sie nun, daß ich das Mädchen haßte, 
haſſen mußte?“ 

„Und deshalb mußte ſie fort“, verſetzte nun der Sanitäts⸗ 
rath. „Deshalb der Brief; Sie haben ihn gefälſcht! Nun 
iſt mir Alles klar.“ 

„Jener Brief war nur die nothwendige Folge deſſen, was 
vorhergegangen war. Maria mußte vernichtet werden; 
willen Sie ſetzt, was fie mir angethan? Sie wiſſen es — 
daß Kurt dies Mädchen liebt! Verſtehen Sie nun, warum 
ich Maria jetzt noch mehr haſſe als damals? Ich hätte 
ſie als Kind tödten können — ich habe es nicht gethan — 
ich ſchreckte vor einem Mord zurück. Ich gab es ehrlichen 
Leuten und wußte, daß es gut aufgehoben ſei; es würde 
nie entbehren, weil es nie wiſſen ſollte, was ihm gehörte. 
War das ſo ſchlecht? Ich habe etwas Schickſal ſpielen, 
den Zufall lenken wollen, der jenes kleine Weſen in den 
Beſitz von Millionen ſetzte und mich verſtieß. War Maria 
nicht glücklich? Fragen Sie ſie ſelbſt, wenn Sie ſie ge⸗ 
funden haben, ob ſie etwas entbehrt hat, ob ſie jetzt nicht 
glücklicher iſt, da fie geliebt wird um ihrer ſeibſt willen, 
nicht wegen der Million ihres Großvaters! Und dann, 
fragen Sie Kurt — fragen Sie Ihren Neffen, ob er auch 
jetzt. noch zu ſtolz iſt, ſein Glück aus der Hand einer Frau 
zu nehmen, die ihn mit Reichthum zu überſchütten vermag. 
Sagen Sie ihm, ich erinnere ihn jetzt an ſein Wort, er ſoll 
es halten, ſoll ſeinem Stolze treu bleiben, auch jetzt, wo 
er liebt, nicht nehmen, was eine Frau ihm bietet, während 
er ſelbſt nichts beſitzt.“ 

Triumphirend hatte Magda dies geſprochen, und nun 
wußte der Onkel Kurts, warum fie das Bekeuntniß ab⸗ 
gelegt hatte. 

„Nun gehen Sie zu Vanhofen“, fuhr Magda fort, 
„gehen Sie zu Kurt und ſagen Sie ihnen, was Sie wiſſen. 
Mag Vanhofen mich ſtrafen, wenn er kann; er ſoll be⸗ 
denken, daß ich den Namen trage, den ſeine Tochter trug 
und jetzt ſeine Enkelin. Ich fordere keine Vergebung — 
durch dieſes Geſtändniß habe ich meine That gebüßt; es 
iſt mir ſchwer geworden — ſchwerer als der Tod.“ 

„Sie ſind eine Nichtswürdige!“ ſprach der alte Herr 
erregt. 

„Ich geſtehe freiwillig — ich hätte gehen können, das 
Geheimniß mit mir nehmen, und es wäre ſchwer geworden, 
es zu enthüllen, Marias Rechte zu entdecken. Sagen Sie 
Kurt, wenn ich es nicht gethan, jo geſchah das um jeinet- 
willen, ſagen Sie ihm, daß ich jetzt Maria hätte tödten —“ 

„Hören Sie auf! Sie ſind ein furchtbares Weib; 
nennen Sie nicht den Namen eines Mannes, den Sie zu 
lieben vorgeben, in einem Athem mit einem Verbrechen, 
welches Sie zu begehen fähig wären, um Ihrer Leiden⸗ 
ſchaft Befriedigung zu verſchaffen. Das, was Sie an 
Maria begangen, hat ſich gerächt — es mußte ſich rächen. 
Bereuen Sie, Magda Vorſter, büßen Sie Ihre Schuld in 
Demuth!“ 

Erregt hatte der Onkel Kurts es geſprochen — er war 
entſetzt vor den Enthüllungen dieſer Frauenſeele; er konnte 
den Namen Kurts in ihrem Munde nicht mehr hören, 
nichts von der Liebe hören, die im Stande war, dieſe Frau 
zu einem neuen, größeren Verbrechen zu führen. 

„Ich gehe noch heute, um zu ſühnen — ich gehe, weil 
ich muß. Ich glaubte mein Geheimniß fchon entdeckt, 
glaubte Sie ſchon weiter, glaubte, daß Sie alles begriffen, 
als das Weib zu Ihnen ſprach.“ 

„Ich hätte Sie doch nicht für fähig gehalten, das zu 
thun, was Sie nun ſelbſt geſtehen. Jetzt gehe ich zu 
Banofen — ob er Ihnen vergeben kann, weiß ich nicht, 
aber jetzt, da er Maria wieder erhält, macht das Glück 
ihn vielleicht weich. Aber Sie werden einſehen, daß Sie 
dies Haus verlaſſen müſſen, daß Sie Vauofen nicht ſehen 
dürfen — gehen Sie weit fort, ſo weit Sie können.“ 

„So weit ich kann; ich gehe noch heute — in einer 
Stunde finden Sie mich nicht mehr.“ 

Es klang ſchauerlich, wie Magda es ſprach; es graute 
dem Sanitätsrath vor der Frau, die ſeinen Blick vermied, 
die ſo gedankenlos in's Leere ſtarrte und verſprach, zu 
gehen, ohne ſich von ihrem Platz am Kamin zu rühren. 


(8: f.) 


Verſchiedenes. 

— Wie engliſche Blätter jetzt ſchon wiſſen wollen, beabſichtigt 
das Kaiſerpaar, im Jahre 1898 nach Jeruſalem zu reiſen, 
um der Einweihung der proteſtantiſchen Kirche, die 
auf dem vom Sultan dem Kaiſer Friedrich geſchenkten 
Platz errichtet wird, beizuwohnen und ſich dann nach Kairo 
zum Beſuche des Khedives zu begeben. 

— [Gute Schule.] Client: „. .. Früher hatten Sie 
mit ihren Vertheidigungen viel weniger Erfolge als jetzt!“ Rechts⸗ 
anwalt: „Ja, das Vertheidigen hab' ich auch erſt ſeit 
meiner Verheirathung ſo recht gelernt.“ Fl. Bl. 


— Von Guſtav Freytags „Geſammelten Werken“ (2. 
Auflage) iſt ſoeben im Verlage von S. Hirzel-Leipzig der dritte 
Band erſchienen. Er enthält das Luſtſpiel „Die Journaliſten“ 
und das Trauerſpiel „Die Fab 4%. Das Römerſtlück iſt ziemlich 
vergeſſen, aber jeder Freund der Litteratur wird ſich an den 
Jamben erfreuen, die ein großer Meiſter der Sprache geformt 
hat. Die „Journaliſten“ leben noch heute auf dem Theater und 
werden auch in das zwanzigſte Jahrhundert als Bühnenſtück 
übergehen. Die Aufführungen bieten häufig einen verſtümmelten 
Text und poſſenhafte Zuthaten, je nach der Bühne, auf der fie 
aufgeführt werden. Es iſt ein Genuß, das Stück in der Original» 
Faſſung zu leſen. Der elegante grüne Einband und der ſchöne 
Druck auf gutem Papier machen das Freytag'ſche Werk zu einem 
Weihnachtsgeſchenk ſehr geeignet, wenn auch die folgenden Bände 
erſt im Laufe des nächſten Jahres erſcheinen werden. 


Briefkaſten. 

P. P. 1) Die Waarenforderung eines Kaufmanns aus dem 
Jahre 1894 verjährt mit Ablauf des Jahres 1896. 2) Die Höhe 
der Se * insbeſondere auch der Verzugszinſen hei 
Handelsgeſchäften iſt ſechs vom Hundert jährlich. 


2. Eheſcheidungsgründe find: Ehebruch, bösliche Verlaſſun 
Nachſtellungen nach dem Leben, Raſerei und Benin 15 
Verbrechen, unordentliche Lebensart, Verſagung des Unterhalts, 
Unvermögen, unüberwindliche Abneigung bei kinderloſer Ehe. 


D. K. B. 13. Das Eigenthum eines auf der Grenze ſtehenden 
Baumes gebührt dem, auf deſſen Grund und Boden des ra 
aus der Erde kommt. Hängen die Aeſte eines Baumes über, ſo 
kann der Nachbar dieſe weghauen, doch muß er das Holz dem 
Eigenthümer ausliefern. 

‚Abb. Der Verkäufer, welcher bei Abſchließung des Vertrages 
ſeine Pflichten verletzt, muß dem Käufer ſeinen dadurch herbei⸗ 
geführten Nachtbeil, jedenfalls den erlittenen Schaden, erſetzen. 
Dieje Geſetzesvorſchrift findet Anwendung, weil der Verkäufer 
verſchwiegen hat, daß in der Stube der Schwamm iſt. 

„A. B. Anträge auf Unterſtützungen an theilweiſe erwerbs⸗ 
unfähige Kriegspeteranen haben nur dann Ausſicht auf Ge⸗ 
währung. wenn der Antragſteller Invalide iſt und die Invalidität 
durch Dieuſtbeſchädigung entitanden iſt. Durch Kreisphyſikats⸗ 
Atteſt muß die theilweiſe Erwerbsunfähigkeit dargethan fein. Ans 
träge ſind an das zuſtändige Landrathsamt zu richten. 

A. P. Wenn Jemand, für den Sie ſchriftliche Arbeiten über⸗ 
nommen, Ihnen ſchreibt, daß Sie in zwei Fällen Unſinn gemacht 
haben, jo iſt das keine Beleicigung, ſondern ein tadelndes Urtheil 
und eine Vorhaltung, welche dem Arbeitgeber freiſteht. 

C. B. Beleidigende Aeußerungen ſind auch dem Richter nicht 
geſtattet. Es wird zur Beilegung dienen, wenn Sie mit dem 
Herrn aufſichtführenden Richter ſprechen. 

„T. P. Die Verjährungsfriſt beginnt bei Fahnenflüchtigen 
mit dem 1. Apr l desjenigen Kalenderjahres, in welchem der Wehr» 
dflichtige das 39. Lebensjahr vollendet. Ob dieſer Zeitpunkt vor 
oder nach dem 1. April eintritt, kommt nicht in Betracht. 

S. W. Wenn auf einem Hausgrundſtücke die Miethen wegen 
Gerichtstoſten oder im Prozeßwege vom obſiegenden Kläger mit 
Arreſt belegt werden, ſteht den Hypothekengläubigern betreffs 
ihrer Zinſen ein Vorrecht auf dieſe Miethen ohne Weiteres nicht 
fal Bei den Pfändungen enticheidet in der Regel die Reihen⸗ 
olge. Eine feſte Regelung kommt zur Geltung, ſobald das Zwangs⸗ 
verſteigerungs- oder Zwangsverwaltungsverfahren eingetreten iſt. 

D. B. Der Zettel hätte etwas anders abgefaßt ſein ſollen, 
es mußte etwa heißen: „Wozu jeder Freund des Vereins z. F. 
d. Deutſchthums eingeladen wird.“ Die Natlonal⸗Polen find ja, 
ſdaatsrechtlich betrachtet, ſoweit fie Angehörige des Deutſchen 
Reiches ſind, auch „Deutſche“ und ihrem Einwurf hätte von vorn⸗ 
herein durch eine Faſſung des Textes, welche den Werth auf 
deutſche Geſinnung legte, begegnet werden müſſen. 

—— ———— ͤ—ä1äU— . — 


Standesamt Graudenz 
5 vom 29. November bis 5. Dezember er. 

Aufgebote: Schmied Adolf Schultz mit Emilie Krüger. 
— Lehrer Eduard Görg mit Hedwig Pentkowski. — Buchhändler 
Arnold Kriedte mit Emilte Müller. — Werftarbeiter Auguſt 
Jriedrich Wilhelm Krauſe mit Julianne Eliſabeth Schewitzkl. — 
Maler iich Franz Prill mit Johanne Wilhelmine Kroß. — 
Maurer Friedrich Kalinowski mit Emma Mathilde Schäfer. — 
Arbeiter Johann Gottlieb Klingenberg mit Eliſabeth Florentine 
Holfoth. — Arbeiter Herrmann Adolf Schwarz mit Bertha Haber⸗ 
land. — Arbeiter Karl Ludwig Gietz mit Johanna John. — 
Maurer Auguſt Herrmann Friedrich Kunz mit Karoline Auguſte 
Dumfe, — Arbeiter Friedrich Lach mit Auguſte Ehmke. 

Heirarhen: Kaufmann Max Benditt mit Henriette Nader⸗ 
john, — Tiſchlermeiſter Konrad Auguſt Will mit Eliſe Emma 
Bertha Raſt. 0 

Geburten: Kutſcher Bernhard Zielinski T. — Diviſions⸗ 
Auditeur Richard Krüger S. — Arbeiter Paul Stenzel T. — Haus⸗ 
beſitzer Paul Oſtrowickt S. — Arbeiter Leonhard Lukaszewski T. 
— Schriftſetzer Paul Richter T. — Hilfsweichenſteller Valentin 
Szezevandti T. — Arbeiter Guſtav Plattkowsti T. — Zahlmeiſter 
Karl Unger T. — Zahnarzt Paul Schwanke S. — Arbeiter Franz 
Grudziusti T. — Arbeiter Franz Bonin S. — Kaſſirer Wilhelm 
Kickel S. — Schneider Otto Sentbeil S. — Arbeiter Albert Derdau 
T. — 2 uneheliche Geburten. 

Sterbefälle: Frieda Wolter 1 J. 11 M. — Alma 
Pozorski 4 J. 2 M. — Adolf Guſtav Lehmann 11½ M. — Helene 
Biederſtädt 3 J. 1 M. — Helmuth Senkbeil 2½ M. — Willy Otto 
Dorau 2 M. — Fritz Wilkiewitz 6½½ M. — Hedwig Nawrockt 1 F. 
6½½ M. — Paul Alfred Kerber 5 M. 1 W. — Schmiedemeiſter 
Karl Duckenſelle 75 J. 11 M. — 1 Todtgeburt. 


Bromberg, 7. Dezbr. Anitl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 162—168 Mt. — Roggen je nach 
Qualität 112—118 Mk. — Gerſte nach Qualität 114—120, 
gute Braugerite 125-140 Mkt. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 120 Mt., Kochwaare 130—150 Mk. — Hafer 130—135 Mk. 
— Spiritus 70er 36,50 Mark. 


Berliner Produktenumarkt vom 7. Dezember. 
gebe loco per 1000 Kilo 117—185 ME. nach Qualität gef. 
Erbſen Kochwaare 145—175 Mk, per 1000 Kilo, Futterw. 

118—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 56,1 Mk. bez. 
Petroleum loco 21,2 Mk. bez., Dezember 21,2 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 


Berlin, den 7. Dezember 1896. 

Fleiſch. delneten 33—62, Kalbfleiſch 26—60, Hammelfleiſch 
36—55, Schweinefleiſch 44—53 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, 6 5080, Speck 40—60 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten, per Stück —, 
Hühner, alte —, junge —, Tauben 0,20 —0,30 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, junge, per Stück 2,00 4,00, 
Enten, junge, 0,80— 1,70, Hühner, alte, 0.601,45, junge 0,40 —1,00, 
Tauben 0,25—0,33_ Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 50—60, Zander 100, Barſche 
36—66, Karpfen 58—70, Schleie 82, Bleie 42—50, bunte 
Fiſche 23, Aale 60—85, Wels 45 Mk. ver 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen B5—140, 
Hechte 29—50, Zauder 40—90, Barſche 1620, Schleie 34—40, 
Bleie 30, bunte Fiſche (Plötze) 7, Aale 29—66 Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 2,80 —3,30 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. Ia 106—114, 
IIa 103—105, geringere Hofbutter98— 102, Landbutter 85—95 Pfg. 
per Pfund. . 3 4 

Käſe. ame Käſe (Weſtpr.) 40-65, Limburger 25—38 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. 8 8 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ ——, weiße 
lange — weiße runde 1,90—2,10, blaue —, rothe 1,90—2,10 Mk. 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,50—2,50, Merrettig per Schock 7,00 bis 
12,00, Peterſilienwurzel per Schock 1,00 — 2,00, Salat hieſ. per 
64 Stck. ——, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,00 — 1,50, Bohnen, grüne 
ver Ya Kilogr. —.—, Wachsbohnen, ver Ya Kilogr. ——, 
Wirſiugkohl per Schock 2.00—6,00, Weißkohl per 50 Kgr. 2,00, 
Rothtkohl per 50 Kilogr. 1,50—3,50, Zwiebeln per 50 Star. 3,25 
bis 4,00, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Magdeburg, 7. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kurnzucker excl. 88% 
Rendement 9,75— 9,90, Nachvrodukte excl, 75% Rendement 
„207,90. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 


Dur den nachjoigenden Thett If Die Mebaktion dem Publtum gegenfiber nicht — 
verantwortlich. 


Am Morgen, nach dem Aufſtehen 


lelden die Meiſten häufig an Verſchleimung und ſchlechtem Ge⸗ 
ſchmack im Munde. Durch den Gebrauch von Fays ächten 
Sodener Miner“! -Paſtillen (3—4 Baitillen im Munde ſich auf⸗ 
löſen laſſen) wer en »iejellebel erfolgreich beſeirigt. Der Schleim 
wird ſehr raſch „oft und der üble 1 im Munde, die 
Trockenheit und 1 der Rachenſchleimhäute werden jofort 
verſchwinden. Erhältlich zum Preiſe von 85 Pfg. per Schachtel in 
allen Apotheken, Drogerien und Mineral⸗Waſſerhandlungen. — 
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bestes umnous-, Brauer - 
und Arbeitspferd 
.. Berlin Friedrichstr. Omniblinie,) 


Luther, 
Abscherninken, 


p. Trempen Oſtpr. 
Station Bokellen. 


Marken im In- U Auslande. 


Ium Lohndruſch 


J eine tadellos arbeitende 60“ 6 
Dampfdreſchmaſchine 

gon ſogleich zu vermiethen 

R. Elsner, Roſenberg Wypr. 
2e: 


1 Jahrmarkt 
J Jahlonowo. 


2519) Am 17. Dezember, 
Donnerſtag, findet mit 
hüchſter Genehmigung 


Aram, Dieb- und 
Derdemarkt 


in Jablonowo ſtatt. 
Der Gutsvorſtand. 


. 2090000 
26061 Ein Gutsbeſitzer in der 
Nähe Dresdens wünſcht von Be⸗ 
rufsgenoſſen, welche weniger 
günſtige Abſatzverhältniſſe haben, 


hochtragende Kühe 


zum Verkauf in Kommiſſion zu 
nehmen, Off. erbet. unt. N. R. 153, 
Juvalidendank! Dresden. 


Chile. 


Handwerker u. Landwirtheerhalt. 
bedeutend reduzirte Paſſage durch 
bevollmächtigte Generalagentur 
Rommel & Co., Basel (Schweiz!). 
2640] Nehme die Beleidigung, 
welche ich Herrn Deuter zu⸗ 
gefügt habe, reuevoll zurück. 


Karl Malinowski. 


Feldbahn⸗Gltis 


ca. 300m, 65 mm hoch, 500 mm 
Spurweite, darunter zwei Weichen 
auf Stahlſchwellen montirt, weg. 
pir. prw. abzugeben. Meldungen 

riefl. unter Nr. 2544 an den 
Geſelligen erbeten. 


Häcktel 


von geſundem Roggenſtroh, iſt 
in Lieferungen von 100 Zentner, 
à Zentner 2 Mk., franko Bahn⸗ 
hof Graudenz zu haben. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2623 an die Exv. d. Gef werb. 


Für Weihnachten! 
Mi” Neu! "BU 
Soncert-Trompefe 


D. R. G.-M. 49987. 
vorzügliches 
Instrument für 
Nichtmusiker 
Blasen aller 
erdenkl. Melo- 
dien, Lieder, 
Signale, Mär- 
sche, Tänze 
eeign. u. aus 
Festen Mes- 
sing constr. 
Keine Roten - 
kenntniss er- 
torderi.u.ohne 
5 Unterricht so- 
tort von leder · 
mann zu blas, 
Voller Klang 
schon 1 ey 
u gering. Blas. 
Für Erwachs 
u. Kind. gleich 
amüsant, 
Preis mit 4 Ventilen. . Mk. 4.50 


Superphosphate aller Art 
gedämpftes Knochenmehl, Bu 
Futterknochenmehl Hittechnt Suttertsieren Sungvieb, | 
Chomas= Phosphatmehl mi: Kater Citrautoeiketeit, 
Superphosphat- Gyps, 


3 Einftreuen in die Ställe, behufs Bindung des Ammoniaks, 
Hali > Dünger - byns, zur e Klee, 
Stassfurter Kainit, prima Chili-Salpeter 


offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik. Petschow, Davidsohn, 
Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. 11806 


Aufbewahren! Ausſchneiden! 


Immer Lustig! 
20 Bücher nen Prei gen un 1,90 Ml. 


Dieſes Poſtpacket enthält unter Anderem: 
Das Buch zum Todtlachen! (Neu, pikfein 
illuſtrirt.) Giovanni Boccareio: Defameron, 
ausgewählte Geſchichten. Graf v. Monte 
Chriſto, die Flucht aus der Gefangenſchaft. Von 
Alexander Dumas. Caſanovas Abenteuer. 
Nen Auswahl (ſehr interejiant). „1000 Witze“, 
Anekdoten, Tollheiten ꝛc. (große Heiterkeit). 
174 neueſte Conplets, Lieder zc. (großer 
Lacherfolg und Applaus). Illuſtr. Kriegs⸗ 
und Jubiläums ⸗ Ausgabe 1870-71. 2 gr. 
illuſtrirxte Kalender, Briefſteller, Commers⸗ 
buch Herren» Abend, Taſchenliederbuch, 6. u. 7. Buch Moſes 
(ſehr intereſſant). 

Gelegenheits⸗Deklamator für Neufahrs⸗, Weihnachts⸗ 
u. Geburtstagsfeſte, Polterabend, Hochzeits⸗ und Kranz⸗ 
gedichte. Gewerbeausſtellung, Geſchichtsbücher, Erzählungen 
x. Märchen⸗ reſp. Bilderbuch (gebunden). 

Außerdem verpflichten wir uns, jeder Beſtellung nach dieſem 
Blatte oder Zeitung noch 5 originelle Witze, Neujaurs⸗ und 
Gratulationskarten und 1 Spiel Karten beizulegen. Alle 20 
Bücher ꝛc. — „Immer luſtig!“ — zuſammen nur 1,50 Mt. 

(Keine Couvert⸗, ſondern Poſtpacketſeudung.) 
2 In der Zeit vom 1. November bis 31. Dezember erhält 
jeder unſerer Künden, ſowie jeder Beſteller eines Katalogs gratis 
und frauko ein Preisräthſel zugeſandt und wird unter die Ein⸗ 
ſender richtiger Löſungen ſtreng reell 


vollständig gratis 
Meyer's Grosses Konversalions- Lexikon 


4. Auftg. — 18 Bände elen. gebunden — Werth 180 M. — 
unter notarieller Auſſicht verlooſt. 
Die näheren Beſtimmungen ſind aus unſeren Preis⸗Räthſel⸗ 
formularen erſichtlich. 19164 


Buchhandlung Klinger, 


Berlin C. 2. jetzt Kaiſer Wilhelmſtr. 6. 
Mais 
ds. 


23761 Suten gefunden 5 
rumäniſchen Mais 


offerirt billigſt franko jeder Bahnſtation 


Emil Salomon, Danzig. 


Aufgepaßt! 


Salzheringe. Salzheringe. «x 

Offerire eine große Parthie 
Schottiſche Heringe 1896 er 
Fang, a To. 15 Mt., 16 Mk., 
18 Mk., 20—22 Mk. Eine gr. = 
Be nerjähzig. Derinae: 2 ——— 

Schotten und ettheringe, 2 
ränmungshalb. 4 To. 11 ME. Drehroller L- Zobel, 
50 Pig. 13 Mt., 16-18 Mt. - " 
Räncherbüclinge à ½ u. ½ BE Aus Dankbarkeit "WER 
Kiſten ſowie friſche Heringe, u. 3 Wohle d. Magenleid. gebe ich 
nur in ½ treſſen bald ein. Jederm. gernunentgelt!l Aust. 
Berjand nur gegen Nachn. über m. ehemal. Magenheſchwerd. 
zum billigſten Tagespreiſe.] Schmerz., Verdauungsſtörg., Ap⸗ 
I Cohn petitmang. ꝛc. u. theile mit, w. ich 
10881 bo 9 3 m. bob. Ali bien Deines 
Danzig, Fiſchmarkt 12, | u. geſund gew. b. F Koch, Königl. 
Sicnmannerre Bertanbtnche. | Bart W. 
1 . * eim, 510. 
Steinheid S.⸗M., verk. f. 5M. incl. bein ertf l 
Kiſte geg. Nachm. od. vorh. Caſſe ein 


reiz. Sort. Baumſchmuck 
aus Glas ꝛc., beſtehend aus ca. 400 
St. als Baumſpitze, Engel, Glock. 
Früchte, Phantaſte⸗Sach. Perlen, 
Lichth. Lametta ꝛc. 2c, größtenth m. 
echt Silber verſp. darunt. f. m. La; 
metta deſponnene ug. ꝛc. Ju groß⸗ 
art. Ausſtatt ſind ferner zu baben 
Sort. zu M. 7,50 — 10,00 incl. Kiſte. 

Für Wiederverkäufer, Hau: 
firer, Händler ze zuſammengeſt. 
8 . Sort. je Mk. 15,00 bis 
50,00. 100 pt. dis 200 vs 
leicht erreichbar. 758 


099960646 


209082008 sees 


r * * ...y 


„ 12 1 Far k 
geln vernick.p. Stück 50 Pfg. mehr) 


„ Versand gegen Nachnahme von 


' Garl Müller, Musikwerke, 
_Markorten bei Haspe in Westf 


283 Von 
Palast 
bis 
Hütte 


glänzt alles durch 


AMOR. 


Die hervorragenden 
Eigenſchaften des hellen 
tetall⸗Putz⸗Glanz 
„Amor“. 
Er ſchmiert nicht — er hält 
im Glanz lange vor — er 
putzt ſchnell — er iſt ſpar⸗ 
ſam — er iſt billig — 
er greift die Metalle 
cht au. 283 


nicht 
In Dosen à 10 und 20 rfg. 
überall zu haben. 


ur Zahnweh 


lindert augenblicklich Erust 
Muff's weltberühmte ſchmerz⸗ 
ſtillende Zahnwolle. (Mit 


einem 20 Yigen Extract 
aus Mutternelken impräg⸗ 
urte Wollfäden.) Rolle 
35 Pfg. zu haben bei 5721 
Paul Schirmacher. 
Drogenhandlung. 


Anerkannt best. u. reellst.| 3 — 1 

hristhaum-Gonfect E L 18 ra 85 

Sorgfältig verpackt 1 Kiste Leip ig, aratid., 12 

ca. 450 Steck. mittlere 

od. ca. 250 extra gr; Stck. | - 
nur 3Mk. 3 Kist. . 8 Mk. Gegen drei 

eg. Nachn. Zu jed. Kiste 200 Mark Monatsraten lief. 

'hristb.-Drähtegr. All. Port. tri. jofort franco in neueſter 

Gustav Herrlich, Dresden 10, H. Aufl., ohne Preiserhöh.: 


9. Hreunholz⸗Verſandgeſch. @ Meyer’s Gr. Üonversat.- 


Wiederverkf. hoh. Rabatt. 


Piauino 


exikon, Brockhaus Le- 
g Toben’ Buch d. Ertind- 
Ein neues von A. Ferrari, Thorn, f Jatrs, Banda dag e 
neueſter Konſtruktion, vorzüglich. 
Ton, billi V 

e au Berka 


offerirt billigſt trocken Kieſern⸗ M 76. 
Klobenhol te ae ee 
n Waggon⸗Ladungen beliebiger 

Jahreszeit und Station. [6 


Beihnachten. Zeichn. U. ſchreiht! 


— — 


Annoncen ⸗ Expedition von 


— — ͤ ꝗ—ꝗ.ꝗjJt—̃—ꝛ— —————— — — 


2482] Gut gehendes 
wiaterialivanren-Geigält 
mit Ausſchank, in guter Lage. 
iſt trankheits halb. ſof. zu über⸗ 
geben. Zur Hebern. ſ. 45000 M. 
erforderlich. Ausk. exth. J. Kras- 
nowolski, Bromberg, Schloſſerſt. 5. 


Grundſtück 
worin ſeit 13 Jahren [2112 


Koloufalwagren⸗Geſchäft 


betrieben, preiswerth zu verk. 
Näheres A. Fischer ir. Cöslin. 


Flottgehendes 


K 9 — „= 
Friſeur⸗Geſchäft 
mit feiner großer Kundſchaft, iſt 
kraukbeitshalber zu verkaufen. 
Off. sub B. 8024 befördert die 


Corfm 


un 
in Säcken à 50 Kilo, 


Torfſtreu 


in Ballen, ca. 150 Kilo, verſendet 
gegen Nachnahme 11090 


Saul Dyek, 


Pr. Stargard. 


Zu kaufen gesucht 


1085] Das Königl. Brobiant- 
Amt in Thorn kauft 


Roggen, Hafer, Heu 
und Roggenſtroh 


Handcentrifugen 
offerirt 

zu Kauf und Miethe unter 

günſtigen Bedingungen 1600 


N N . —— ſowie mit der Hand ve leſene Sein 2 9g — .. Königs- 
wagen e neee, Viktoria⸗Erbſen den r "126 


weiße Speiſebohnen 


und Linſen 
und zahlt höchſtmögliche Preiſe. 


 Viehverkäfe.. 
1 hochtragende Kuh 
2 Bullen, cg. 9 Ctr., verkäuflich. 
J. Goertz, Roßgarten b. Miſchke. 


3 fette Kühe 
7 magere Ochſen 


Durchſchnittsgewicht ca. 7 Ctr., 
5 magere Ochſen 
Durchſchnittsgewicht ca. 5 Ctr., 

2508 verkauf 
Gieſe, Nitzwalde. 


2428] Rittergut Eljentbal 
bei Alt⸗Kyſchau hat jest und in 
den kommenden Monaten 


Kälber 


zur Zucht — Holländer Race — 
abzugeben. 


23 Länferſchweine 
A ca. 100 Pfd. ſchwer, hat ver- 


käuflich Jeske, Gremblin bei 


* Sprungfähige und 
Eber 


der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Do m. Krafts hagen, 
16629] v. Bartenſtein. 


2731) Geſucht 
20—30 


98988 7 
3 
Läuferſchwein 

(Sauen) im Durchſchnittsgewicht 

80—100 Pfd. Onerten m. Preis⸗ 

angabe pro 100 Pfd. (Abnahme 
nach dem 15. d. Mts.) 

Paul Schößler, Glatz 

(Böhm. Vorwerk). 


14 junge ſelle Schweine 
verk. Patſchke, Gr. Schönbrück. 
2728] Ein junger, kräftiger 


Jagdhund 


iſt zu verkaufen. Näheres 
Landwirthſchaftskammer Danzig. 


Mein Grundſti 


Crone a. Br. Nr. 134, maſſiv, 
in beſtem Zuſtande, mit 4 Woh⸗ 
nungen, an belebter Straße ge⸗ 
legen, iſt ſofort zu verkaufen. 
„Daſſelbe eignet ſich für jedes 
Geſchäft. [2102 
2484] Mein in Rehden Wpr. 
belegenes 


Haus 


mit maſſiv. Stall u. kl. Garten, 
zwiſchen zwei Straßen geleg, in 
welch. ſich Abel 70 die Poſt 
befindet u. jährl. 750 Mk. Miethe 
bringt, bin ich Willens zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe eignet ſich zu 
jedem Geſchäftshaus. Meldung. 
erbittet Jueterbock, Wygodda 
bei Nitzw lde. 


Ein Grundſtück 
v. 6 Mg., Neuenburger Höhe, iſt 
Umſt. halb. unter günſt. Beding. 
zu verkaufen. Meld. briefl. unt. 
2677 an den Geſelligen. 


Gute Brodfelle! 


Boa Windmühle 


ohne Konkurrenz r. Bauern» 
dorf, dazu 3 Geb., 6 Mg. gut. Acker, 
Pr. n. 1800 Thl., Anz. 6 — 700 Thlr. 
2655) Wegen Erbſchaftsregu⸗ 
lirung ſoll eine 


Siegelei 
ſchleunigſt, ſelten billig, verkauft 
werden. Dieſelbe beſteht erſt 
mehrere Jahre u, iſt vollſtändig 
der Nenzeit entſprechend einge⸗ 
richtet mit Dampfziegelpreſſe n. 
Dampfſchlemmexei. Jahresfabri⸗ 
kation ca. 1½ Millionen Ziegel. 

u der Ziegelei, welche dicht am 
ſchißdaren See, am Kreuzpunkt 
zweier bnd und ca. 3 Kilo⸗ 
meter vom Bahnhof entfernt liegt, 

ehören ca. 170 Morgen vorzüg⸗ 
ichſten Ackers nebſt ganz neuen 
Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden. 
Es liegen bereits Verträge auf 
jahrelange Ziegellieſerungen vor, 
In den letzten Jahren iſt ein 
jährlicher Reinertrag von cirea 
15000 Mark nachweislich erzielt 
worden. Preis 130000 Mark. 
Anzahlung nach a 
Nähere Auskunft ertheilt Seid 
käufern Julius Stöhr, 
Raſtenburg Oſtpr. 


2099 9909009000099 


. Waldgüter $ 
v Waldparzellen u. Güter $ 


2 welche ſich zur Rentenein⸗ 2 


f Blüthen⸗Schleuderhonig 


garantirt rein, verkauft jeden 

Poſten à Pfund 70 Pfg. [2664 

Schulz, Luchowo 
bei Czerwinsk Weſtpreußen. 


Artiſt! 


iſt das ſchönſte Spielzeug für 


| 8 von Kindern begrüßt! 
Preis Mk. 3.— mit 7 Bildern. 
Zu haben bei Optikern u. in allen 
Spielw.⸗ Handlungen. Direkt zu 
bez. L. Klaas, gr. Eſchenheimer⸗ 
Straße 2. Frankfurt a. M. 


Wegen Betriebsveränderung 
verkaufe billigſt: 1) Eine faſt 
neue, fahrbare 2336 


Daupf⸗Heu⸗ l. Strohhrefe 


(Syſtem Laaß. 2) E. gut erhalt. 


| J herd. Loks gobile 
» 24 Slick Kipplowries 


und ca. 7800 Meier 


Felobahugeltis 


700 mm Spur, tadellos erhalten. 

Gefl. Anfragen zu richten an 

O. Schwarz, Maſchinenfabrik, 
Argenau. 


Ein Pueumatic⸗Zweirad 
m. Rahmenbau, Kugellager, Kugel⸗ 
pedale, einſchl. Laterne, Glocke, 
Taſche mit Luftpumpe, Schlüſſel 
zc. Alles ſehr gut erhalten, ver⸗ 
kauft für „100 Mart“ ſofort 
Kaſſe O. Lebming. Bromber 

Kornmarktſtraße 2. 1184 


Haut⸗ Blajen- und Nierenleid., 
Münte, ſpec. veralt. Fälle, heilt 
gründl. und ſchnell ohne Injzect. 
nach j. 30jähr. Erfahrung. Dir 
Harder, Berlin, Elſäſſerſtr. 6. 
Auswärts briefl. diseret. 


Haru⸗, Spulum⸗, Waſſer⸗ 
ꝛb.⸗Auterſuchungen 


Dr. M. Pfrenger, vereid. 
Handelschemiker, Köln a. Rhein. 


Ein Kind 


das 1 Jahr altes, allerliebſtes 
Mädchen iſt, ſoll ohne jede Ent» 
ſchädigung einer Familie anver⸗ 
traut werden, von der es ſogleich 
oder ſpäter adoptirt wird. Meld. 
briefl. unter Nr. 2206 an den 
Geſelligen erbeten. 


1500 Stück engliſche 


magete Lämmer 


auch in kleineren Poſten, werden 
zu kaufen geſucht, ſowie auch 


N 


Beleihungen 


ſtädtiſcher und ländl. Grundſtücke — 120 Stück — theilung eignen, zu kaufen 

mit und ohne Amortiſation ver⸗ (W, ’ 2 2 geſucpt. Meldungen werden 

mittle bei bober Beleihung. briefl. m. Aufſchrift Nr. 1495 
Kapitaliſten weiſe ich jederzeit 8 3 durch den Geſelligen erbet. 2 

koſtenkos gute Hypotheken nach. * 7 1 9 92 4000000000009) 
W. Marold, Graudenz., in Futter gegeben. 555888. 


Trinkeſtr. 3. Rückporto beifügen. 
2458] 50000 M. werden auf 


ein Mühlengenndſlüch 


zur erſten Stelle geſucht. Das 
Grundſt beſt. aus e. Mahlmühle 
(5 Gänge mit Turbinenbetrieb), 
ganz neuer Schneidemühle und 
220 Morg. Acker. Gerichtl. Be⸗ 
leihungstaxe betr. excl. d. neuen 
Schneidemühle 137000 Mark. 
Lage: In der Nähe einer großen 
Provinzialſtadt Oſtyr. Offerten 
sub A. 8023 befördert die 


Fachtungen. 


Bäckerei 


in beſter Lage der Stadt, iſt u 
vermiethen. Offerten unt. L. 1 


Meine Bäckerei 


welche ſeit 16 Jahren im beſten 
Betriebe beſteht, iſt vom 1. Ok 
tober 1897 zu vermiethen. [2643 

C. Koſſakowski, Dfterode, 


Die Käſerei Tiegenhagen 


iſt zum 1. Januar 1 nen ze 


Geschäfts-Verkäufe. 


2490] Eine gut gehende 
Bäckerei 

iſt weg. Familienangelegenheiten 

von ſofort zu übernehmen. Alles 

Nähere zu erfahren b. J. Bley, 

Inowrazlaw. [24 


Bäckerei 


verbd. m. Materialg, m. Scheune 
u. 4 Morg Land, in ein. großen 


Haasenstein & Vogler, A.⸗G., 
Königsberg ei. Pr. 


5% goldſichere 


Kirchdorfe Weitpr., iſt umzugsh. 5 2 
Hypotheken Feels v.08 t u. af n Verba der Gorfand. | 
verkauf. Das Grundſt. eign. ſich Bergmann. 


auch f. and Handw. od. a. Rent. 
Meldg. wd. öriefl. mit Aufſchrift 2646] Vom 1. Januar 1897 if 
Nr 64 d. d. Gefelligen bet in Ad l. Neudorf bei Jablo 

. — ie nowo bie 1 
m. nachweisl. gut. Umſatz ſof. zu 
verk. Tauch ausgeichl. Off sub Fiſeherei 
W. M. 129 Inſ.⸗Annahm. d. Gef. zu verpachten. 

Bierbrauerei. 


Danzig, Joveng. 5. 12727 
Ein ſtrebſ, leiſtungs fähiger Fach 


Netaurations-Grundſtüch mann ſucht geg. Kaut. ein. Bier⸗ 


mit groß. Saal u. Bühne, ſowie 312 5 
mit Yämmtl. Mobiliar, in einer Ae unt f. 816 ee. 
Meld. unt. Nr. 2616 a. d. Geſelk 


Kreisſtadt, v. jof. zu verkauf od. = 
zu verpacht. Zur Kaufübernahme Eine Gaſtwirthſchaft 
—. oder Reſtanrant, auch auf dem 


Mk. erforderl. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Lande, wird Fr e geht et. 
Offerten an Eduard O 


Nr. 2687 d. d. Geſelligen erbet. 

Krankheitsh. iſt ein gut gehend. 
Bierverla 

mit a Kund incl. 

Pferd, 5 en, a 

wagen, Kiſten, Flaſchen ꝛc. 2c. für 

(Preis v. 2000 Mk 4, perkauf 


von 27000, 3000 u. 1600 Mk. 
ſind ſofort oder ſpäter anderer 
Unternehmungen weg. zu cediren. 
Meld. briefl. unter Nr. 2654 an 
den Geſelligen erbeten. 


Theilhaber 
tüchtiger Fachmann, mit etwas 
Vermögen, wird zur Eirrichtung 
ein. Molkerei in ein. gr. Provinz. 
Stadt Brandenburgs geſucht. Re⸗ 
flektanten woll. ihre Meldg. mit 
Ang. d. Vermög. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2577 a. d. Geiellig. abgeben. 


Heirathen. 


HBeſitzer eines Klempnerei⸗ 
geſchäfts, 25 Jahre alt, wünſcht 
eine, wenn möglich im gleichen 
Alter ſtehende, Lebensgefährt. 
Vermögen 4—5000 Mark. 3 
mit Photographie unter Nr. 
an den Geſelligen in Graudenz 
erbeten. Strengite Verſchwiegen⸗ 
heit zugejichert, 


er in 
Strelno erbeten. 11761 


Suche zu pachten auf d. Land⸗ 
ein Gaſthaus oder Krng oder 
ein Lokal, wo man ein Mann- 
faktur⸗, Kurz» u. Material⸗Ge 
€ en kann, vom 1. April 
Meld. briefl. unter Nr. 2633 an 
den Geſelligen erbeten. 


.verfa 


